Vertragsgrundlagen Ihres Assekuradeurs



ZUM HAUSRATKONZEPT

Die Hausratversicherung sichert Ihren Hausrat u. a. gegen Schaden durch Feuer, Blitzschlag, Einbruchdiebstahl, Raub, Vandalismus

nach Einbruch, Leitungswasser, Sturm und Hagel ab.
Standard-Schutz M Top-Schutz

® Zukiinftige Bedingungsverbesserungen gelten

: ja ja ja
automatisch
® Tarif erfillt die Standards des GDV und des .
Arbeitskreises "Beratungsprozesse” Ja Ja Ja
® Seng- und Schmorschaden ja ja ja
o Uberspannungsschiden infolge eines Blitzes ja ja ja

® Einbruchdiebstahl aus Schiffskabinen und

Schlafwagenabteilen e = .
© Diebstahl von Wasche/Bekleidung und Gartenmébeln/
Gartengeraten auf dem Versicherungsgrundstiick nein 1.200,- 5.000,-
(ohne Nachtzeitklausel)
© Diebstahl aus dem Krankenzimmer, Sanatorien und . 1.000,- 1.000,-
Praxisraumen beim Arztbesuch nein Bargeld 150,- Bargeld 150,-
© Diebstahl aus Kraftfahrzeugen, Anhangern, Dachboxen . 1,000 000
und Wassersportfahrzeugen (ohne Nachtzeitklausel) nein S >.000,-
o Diebstahl von Kinderwagen und Kranken- .
fahrstiihlen/Rollatoren (ohne Nachtzeitklausel) nem 200 >.000~
© Scheck-, Kreditkartenmissbrauch nach . n
! nein nein 5.000,-
Einbruchdiebstahl, Vandalismus oder Raub
® Diebstahl von Hausratsgegenstanden am Arbeitsplatz nein nein 1.000,-/Wertsachen 100,-
® Trickdiebstahl in der versicherten Wohnung nein nein 1.000,-
0
o Fahrrad-/Pedelecdiebstahl (ohne Nachtzeitklausel) gegen Zuschlag gegen Zuschlag . 1 % der
Versicherungssumme

o Schaden an Gefriergut in Tiefkiihlschranken oder -fachern

wg. Stromausfall oder technischem Gerateversagen nen nen 1000,
© Schaden an vers. Sachen durch Transportmittelunfall nein nein 1.000,-
® Vermdgensschdaden durch Phishing nein nein 1.000,-
o AuBenversicherung 3 Monate, 8 Monate, 8 Monate,
10 %, mind. 10.000,- 25 %, mind. 10.000,- 25 %, mind. 10.000,-
® Sachen, die dem Sport dienen und auB3erhalb .
des Versicherungsortes aufbewahrt werden nen >-000;- >-000;-
_ o Mitversicherung des beruflich bedingten .
g Zweitwohnsitzes innerhalb Deutschlands nein ST 5.000,-
g
S © Schadenabwendungs- und Schadenminderungs-, Auf-
g raum-, Schutz- und Bewegungs- sowie Feuerldschkosten 50.000,- 100.000,- 100.000,-
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o Hotelkosten nach einem Versicherungsfall

200 Tage/100,- pro Tag

200 Tage/100,- pro Tag

200 Tage/100,- pro Tag

® Gebaudebeschadigungen nach Einbruchdiebstahl 20.000,- 20.000,- 20.000,-
® Ruckreisekosten aus dem Urlaub/von einer Dienstreise 5.000,- 5.000,- 5.000,-
o Wiederherstellungskosten fiir private Unterlagen, . .

Computerdaten und individuelle Programme nen nen 1.000,-
o Wiederherstellungskosten flr gartnerische Anlagen nein nein 1.000,-
( ] . .
o Schlossanderungskosten infolge Diebstahls nein nein 500,-
® Umzugskosten nach einem Versicherungsfall nein nein 5.000,-
o Fehlalarm von Rauch-, Brand-, Gasmeldern nein nein 1.000,-

Obliegenheitsverletzungen

nein

® Mitversicherung grober Fahrldssigkeit bei bis 10.000,- bis zur bis zur
Herbeiftihrung des Versicherungsfalles dann Quotelung Versicherungssumme | Versicherungssumme
o Mitversicherung grober Fahrldssigkeit bei bis 10.000,-

nein

dann Quotelung

© Unterversicherungsverzicht bis zu einer Schadenhohe von nein 2.500,- 5.000,-
® Sachen in Bankschliefachern 10.000,- 20.000,- 20.000,-
® Pramienbefreiung bei Arbeitslosigkeit bis zu 2 Jahre bis zu 2 Jahre bis zu 2 Jahre
0, (o) (o)
o Entschadigungsgrenzen bei Wertsachen . 20 % der . v ik . 30 % der
Versicherungssumme | Versicherungssumme | Versicherungssumme

Gegen Mehrbeitrag versicherbar

o Elementarschiden (z.B. Uberschwemmung, Riickstau,
Erdfall, Erdsenkung, Erdbeben, Lawinen)

Standard-Schutz

Komfort-Schutz

Top-Schutz

® Bruch von Gebdude- und Mobiliarverglasungen . . .
inkl. Glaskeramik-Kochflache Ja Ja Ja

® Fahrrad-/Pedelecdiebstahl (ohne Nachtzeitklausel)

e Konditionsdifferenzdeckung
Garantierte Leistungen bereits vor Vertragsbeginn fur

© Fahrrad-/Pedelecdiebstahl (ohne Nachtzeitklausel) ja ja ja
® Beschddigung bei Unfall mit dem Fahrrad ja ja ja
® Beschadigung wegen Umfallen des Fahrrads ja ja ja
® Beschadigung durch mut- oder boswillige Beschadigung ja ja ja

deutschen Markt

Lucken zwischen einem noch bestehenden Vorvertrag nein nein ja
und uns
e Marktgarantie
Garantierte Bedingungserweiterung auf die hochste
Leistungsstufe anderer, frei zuganglicher Tarife auf dem nein nein ja

Die Leistungsiibersicht bezieht sich auf die Vertragsgrundlagen Ihres Assekuradeurs zur Hausratversicherung (Stand: 01.10.2016)
und ist stark verkiirzt wiedergegeben. Maf3geblich ist ausschlieB8lich der Wortlaut der Versicherungsbedingungen.
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Hausratversicherung DOMCURA / NORDVERS
Informationsblatt zu Versicherungsprodukten Hausratkonzept

Versicherer:

Allianz AG, Barmenia AG, Basler AG, Die Bayerische Vers. AG, Rhion Versicherung AG, RheinLand
Versicherungs-AG; Deutschland

Den fur lhren Vertrag gultigen Versicherer entnehmen Sie bitte dem Versicherungsschein.

Dieses Informationsblatt ist ein kurzer Uberblick. Es ist daher nicht abschlieRend. Die vollstandigen Informationen und lhren
konkreten Versicherungsumfang finden Sie in den Vertragsunterlagen (Versicherungsantrag, Versicherungsschein und
Versicherungsbedingungen) fur die Hausratversicherung. Damit Sie umfassend informiert sind, lesen Sie bitte alle Unterla-
gen durch.

Um welche Art von Versicherung handelt es sich?

Wir bieten Ihnen eine Hausratversicherung an. Diese schiitzt Sie vor den finanziellen Folgen der Zerstérung, der
Beschadigung oder des Abhandenkommens lhres Hausrats infolge eines Versicherungsfalls.

kosten

Aufraumkosten;

Bewegungs- und Schutzkosten;
Hotelkosten;

Transport- und Lagerkosten;
Schlossanderungskosten;
Bewachungskosten;

Kosten flr Provisorische MaRnahmen;
Reparaturkosten fiir Nasseschaden;
Reparaturkosten fir Gebaudeschaden.

1JA\ Was ist versichert?

Versichert ist der Hausrat Ihrer Wohnung.
Dazu zéhlen alle Sachen, die dem Haushalt zur priva-
ten Nutzung (Gebrauch bzw. Verbrauch) dienen. Dazu
zahlen beispielsweise auch:
4 Mobel, Teppiche , Bekleidung;
elektrische und elektronische Haushaltsgerate
(z.B. Waschmaschine, TV, Computer)

v
v Antennen und Markisen, die zu Ihrer Wohnung
v

AN N N N N Y N N N

gehdren;

Bargeld und andere Wertsachen (z.B. Schmuck) Versicherungssumme und Versicherungswert
in begrenzter Hohe.

v" Die Versicherungssumme ist der vereinbarte

Versicherbare Gefahren Betrag, der dem Versicherungswert entsprechen
; ; soll. Ist das nicht der Fall, konnen Nachteile bei
¥' Brand, Blitzschlag, Explosion, Verpuffung, Implo- der Entschadigungsberechnung entstehen.

sion, Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeuges,
seiner Teile oder seiner Ladung;

v Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Ein-

bruch sowie Raub oder den Versuch einer sol- B Was ist nicht versichert?

chen Tat; « — o
O LfmsseEssa Dazu zéhlen beispielsweise:
v Naturgefahren wie Sturm, Hagel: X \{om_GepaudeglgentUmer _E_:mgebrachte Sachen,
v Weitere e fur die dieser die Gefahr tragt;

Das sind die Elementargefahren Uberschwem- X Kraftfahrzeuge aller Art und Anhanger;

mung, Rickstau, Erdbeben, Erdsenkung, Erd- X Luft- und Wasserfahrzeuge.

rutsch, Schneedruck, Lawinen und Vulkanaus-

bruch;
v" Innere Unruhen, Boswillige Beschadigung, Streik, )

Aussperrung; m Gibt es Deckungsbeschrankungen?
v Fahrzeuganprall, Rauch/RuR, Uberschalldruck-

wellen. | Es gibt eine Reihe von Fallen, in denen der Ver-
v' Glasbruch sicherungsschutz eingeschrankt sein kann. In je-
v Eahrraddiebstahl/ -Kasko dem Fall vom Versicherungsschutz ausgeschlos-

sen sind zum Beispiel:

Versicherte Schaden Krieg, Innere Unruhen;

: . o Kernenergie;
v’ Sachschaden infolge von Zerstoérung, Beschadi-

gung oder Abhandenkommen der versicherten
Sachen infolge eines Versicherungsfalls.

Schwamm;
Sturmflut;
Schéaden, die Sie vorsatzlich herbeigefuhrt haben.

Versicherte Kosten

Versichert sind die infolge eines Versicherungsfalls
notwendigen und tatsachlich angefallenen:

v Schadenabwendungs- und Schadenminderungs-



Wo bin ich versichert?

v’ Ihr Hausrat ist in der im Versicherungsschein bezeichneten Wohnung versichert. Aber auch,
wenn sich der Hausrat voriibergehend auRerhalb des Versicherungsortes befindet, ist er zeitweise
versichert.

Welche Verpflichtungen habe ich?

Es bestehen beispielsweise folgende Pflichten:

e Sie mussen alle Fragen im Antragsformular wahrheitsgemaR und vollsténdig beantworten.

Die Versicherungsbeitrdge mussen Sie rechtzeitig und vollstandig bezahlen.

Im Versicherungsfall miissen Sie uns vollstandige und wahrheitsgeméaRe Informationen geben.
Sie mussen die Kosten des Schadens gering halten.

Wenn sich Ihre vorhandenen Risikoumstande wahrend der Vertragslaufzeit wesentlich andern,
mussen Sie uns ansprechen, damit der Vertrag ggf. angepasst werden kann.

Wann und wie zahle ich?

Den ersten Beitrag miissen Sie spatestens 14 Tage nach Erhalt des Versicherungsscheins zahlen.

Wann Sie die weiteren Beitrage zahlen missen ist im Versicherungsschein genannt. Je nach Vereinbarung
kann das monatlich, vierteljahrlich, halbjahrlich oder jahrlich sein. Sie kénnen uns die Beitrage

Uberweisen oder uns ermachtigen, die Beitrage von lhrem Konto einzuziehen.

Wann beginnt und endet die Deckung?

Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Versicherungsschein angegebenen Zeitpunkt. Voraussetzung
ist, dass Sie den ersten Versicherungsbeitrag rechtzeitig und vollstandig gezahlt haben. Anderenfalls beginnt der Versiche-
rungsschutz mit der vollstandigen Zahlung.

Hat der Vertrag eine Laufzeit von mindestens 1 Jahr, verlangert er sich automatisch um jeweils ein weiteres
Jahr (Verlangerungsjahr), aul3er Sie oder wir kiindigen den Vertrag.

Wie kann ich den Vertrag kindigen?

Wenn lhr Vertrag fur mindestens ein Jahr abgeschlossen wurde, kdnnen Sie jéhrlich zum Ablauf eines jeden Versicherungs-
jahres kiindigen. AuRerdem haben Sie in besonderen Féllen weitere Kiindigungsrechte, z.B. im Schadenfall.

Die Kiindigung zum Vertragsablauf muss uns mindestens drei Monate vor Ablauf des Versicherungsjahres zugehen.

Eine Kiindigung bedarf grundséatzlich der Textform (z. B. per E-Mail, Telefax oder Brief).



Glasversicherung

Informationsblatt zu Versicherungsprodukten

Versicherer:

Allianz AG, Barmenia AG, Basler AG, Die Bayerische Vers. AG, Rhion Versicherung AG, RheinLand
Versicherungs-AG; Deutschland

DOMCURA / NORDVERS
Glaskonzept

Den fiur lhren Vertrag gultigen Versicherer entnehmen Sie bitte dem Versicherungsschein.

Dieses Informationsblatt ist ein kurzer Uberblick. Es ist daher nicht abschlieRend. Die vollstandigen Informationen und Ihren
konkreten Versicherungsumfang finden Sie in den Vertragsunterlagen (Versicherungsantrag, Versicherungsschein und
Versicherungsbedingungen) fur die Glasversicherung. Damit Sie umfassend informiert sind, lesen Sie bitte alle Unterlagen

durch.

Um welche Art von Versicherung handelt es sich?

Wir bieten Ihnen eine Glasversicherung an. Diese schiitzt Sie vor den finanziellen Folgen der Beschadigung oder Zerstdrung der
versicherten Sachen.

IJA\ Was ist versichert?

Versichert sind zum Beispiel:

v
v
v

alle mit dem Gebaude fest verbundenen AuRen-
und Innenscheiben;

kinstlerisch bearbeiteten Scheiben, Platten und
Spiegel;

Mobiliarverglasungen.

Versicherbare Gefahren und Schaden

v

Die Zerstérung oder Beschadigung durch Bruch
der versicherten Sachen.

Versicherte Kosten

v

Versichert sind z. B. die infolge eines Versiche-

rungsfalls notwendigen Kosten fir:

v’ das vorlaufige VerschlieRen von Offnungen
(Notverschalungen, Notverglasungen),

v" das Abfahren von versicherten Sachen zum
nachsten Ablagerungsplatz und fir die Ent-
sorgung (Entsorgungskosten).

Versicherungssumme

Fir die Hausratversicherung:

v

Tarifierung auf Basis der Wohnflache in Quadrat-
metern.

B Was ist nicht versichert?

Zu den nicht versicherten Sachen zéhlen z. B.:

X

X X X X X X

Scheiben oder Platten, die mit anderen Gegen-
standen so verbunden sind, dass sie im Falle ei-
nes Bruchs nicht ohne Beschadigung der unver-
sehrten Gegenstande getrennt werden kénnen
(z.B. Glasmobel, Photovoltaikmodule),

Hohlglaser,
Beleuchtungskorper,
optische Glaser,
Geschirr,
Handspiegel,

Scheiben und Platten aus Glas oder Kunststoff,
die Bestandteil elektronischer Daten-, Ton-, Bild-
wiedergabe- und Kommunikationsgerate sind (z.
B. Bildschirme von Fernsehgeraten, Computer-
Displays),

Sachen, die bereits bei Antragstellung beschadigt
sind

ﬂ Gibt es Deckungsbeschrankungen?

Es gibt eine Reihe von Fallen, in denen der Ver-
sicherungsschutz eingeschréankt sein kann. Vom
Versicherungsschutz ausgeschlossen sind zum
Beispiel:

| Beschadigungen von Oberflachen oder Kan-
ten (z.B. Schrammen, Muschelausbriiche);

' Undichtwerden der Randverbindungen von
Mehrscheiben-Isolierverglasungen.



Wo bin ich versichert?

v Versicherungsort sind die in dem Versicherungsschein bezeichneten Gebaude oder Raume von Gebauden.

Welche Verpflichtungen habe ich?

Es bestehen beispielsweise folgende Pflichten:

e Sie mussen alle Fragen im Antragsformular wahrheitsgemaf und vollsténdig beantworten.

Die Versicherungsbeitrage miissen Sie rechtzeitig und vollstandig bezahlen.

Im Versicherungsfall miissen Sie uns vollstandige und wahrheitsgeméafe Informationen geben.
Sie mussen die Kosten des Schadens gering halten.

Wenn sich |hre vorhandenen Risikoumstande wahrend der Vertragslaufzeit wesentlich andern,
missen Sie uns ansprechen, damit der Vertrag ggf. angepasst werden kann.

Wann und wie zahle ich?

Den ersten Beitrag mussen Sie spatestens 14 Tage nach Erhalt des Versicherungsscheins zahlen.

Wann Sie die weiteren Beitrage zahlen missen ist im Versicherungsschein genannt. Je nach Vereinbarung
kann das monatlich, vierteljahrlich, halbjéhrlich oder jahrlich sein. Sie kdnnen uns die Beitrége

Uberweisen oder uns ermachtigen, die Beitrage von lhrem Konto einzuziehen.

Wann beginnt und endet die Deckung?

Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Versicherungsschein angegebenen Zeitpunkt. Voraussetzung
ist, dass Sie den ersten Versicherungsbeitrag rechtzeitig und vollstandig gezahlt haben. Anderenfalls beginnt der Versiche-
rungsschutz mit der vollstandigen Zahlung.

Hat der Vertrag eine Laufzeit von mindestens 1 Jahr, verlangert er sich automatisch um jeweils ein weiteres
Jahr (Verlangerungsjahr), au3er Sie oder wir kiindigen den Vertrag.

Wie kann ich den Vertrag kiindigen?

Wenn lhr Vertrag fir mindestens ein Jahr abgeschlossen wurde, kdnnen Sie jéhrlich zum Ablauf eines jeden Versicherungs-
jahres kundigen. AulRerdem haben Sie in besonderen Fallen weitere Kiindigungsrechte, z.B. im Schadenfall.

Die Kiindigung zum Vertragsablauf muss uns mindestens drei Monate vor Ablauf des Versicherungsjahres zugehen.

Eine Kindigung bedarf grundséatzlich der Textform (z. B. per E-Mail, Telefax oder Brief).
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Vertragsgrundlagen Ihres Assekuradeurs
zur

Hausratversicherung
(Stand 01.10.2016)

Inhaltsiibersicht:

Allgemeine Kundeninformationen

Bedingungen zur Hausratversicherung

A

B

H

Allgemeine Versicherungsbedingungen

Allgemeine Hausratversicherungsbedingungen fiir den Standard-Schutz (VHB 2016—Standard)
Besondere Bedingungen zur Hausratversicherung fir den Komfort-Schutz (BB-Komfort-Schutz)
Besondere Bedingungen zur Hausratversicherung fur den Top-Schutz (BB-Top-Schutz)
Besondere Bedingungen zur Glasversicherung (BB-Glas)

Besondere Bedingungen fur die Fahrraddiebstahlversicherung (BB-Fahrraddiebstahl)

Besondere Bedingungen fiur die Fahrraddiebstahlversicherung mit Unfallschaden (BB-Fahrrad —
Kasko)

Klauseln zur Hausratversicherung

Besondere Bedingungen fir den Baustein ,Top-Garantie“ (BB-Top-Garantie)

Je nach individueller Ausgestaltung lhres Vertrages ist es mdglich, dass einzelne Teile der Kundendokumente fur
Ihre Versicherung nicht relevant sind. Die genauen fir Sie relevanten Bestandteile entnehmen Sie bitte lhrem An-
trag bzw. dem Versicherungsschein.



I Allgemeine Kundeninformationen

Angaben der Gesellschaften

Nachfolgend erhalten Sie eine Ubersicht der fiir Inren Vertrag méglichen Gesellschaften. Die speziell fur lhren Vertrag bzw. fur Ihr Angebot
zutreffende Gesellschaft entnehmen Sie bitte Ihrem Antrag bzw. Angebot.

1. Allianz Deutschland AG

1. Identitat des Versicherers:
Name: Allianz Deutschland AG
Anschrift KdniginstralRe 28
80802 Miinchen
Telefon: +49 (89) 3800-0

Fax: +49 (89) 3800-3425
Internet: www.allianz.de
Rechtsform: Aktiengesellschaft
Sitz: Minchen
Handelsregister: Registergericht Miinchen — HRB 158878

2. ldentitat des Versicherers im Ausland
Entfallt

3. Ladungsfahige Anschrift des Versicherers
Allianz Deutschland AG
Koniginstralle 28
80802 Minchen

Aufsichtsratsvorsitzender: Dr. Werner Zedelius
Vorstand: Dr. Manfred Knof (Vorsitzender), Dr. Markus Faulhaber, Bernd Heinemann, Burkhard Keese, Dr. Birgit Kénig,
Dr. Rudolf Kubat, Joachim Mdiller

4. Hauptgeschéaftstatigkeit des Versicherers / Name und Anschrift der zustandigen Aufsichtsbehérde
Der Versicherer betreibt die Schaden- und Unfallversicherung.

Die Aufsichtsbehdrde ist die Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), Graurheindorfer Str. 108, 53117 Bonn.

2. Barmenia Allgemeine Versicherungs-AG

1. Identitat des Versicherers:

Name: Barmenia Allgemeine Versicherungs-AG
Anschrift: Barmenia-Allee 1
42119 Wuppertal

Telefon: 0202 438-00
Fax: 0202 438-2846
Internet: www.barmenia.de

Rechtsform: Aktiengesellschaft
Sitz: Wuppertal
Handelsregister: Amtsgericht Wuppertal HRB 3033

2. Identitat des Versicherers im Ausland
Entfallt

3. Ladungsfahige Anschrift des Versicherers
Barmenia Allgemeine Versicherungs-AG
Barmenia-Allee 1
42119 Wuppertal

Aufsichtsratsvorsitzender: Dr. h. c. Josef Beutelmann
Vorstand: Dr. Andreas Eurich (Vorsitzender), Frank Lamsful3, Ulrich Lamy, Martin Risse, Kai Volker

4. Hauptgeschaéftstatigkeit des Versicherers / Name und Anschrift der zustandigen Aufsichtsbehdrde
Der Versicherer betreibt die Schaden- und Unfallversicherung.

Die Aufsichtsbehdrde ist die Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), Graurheindorfer Str. 108, 53117 Bonn.



Basler Sachversicherungs-Aktiengesellschaft

1. Identitat des Versicherers:
Name: Basler Sachversicherungs-Aktiengesellschaft
Anschrift Basler Stral3e 4
61352 Bad Homburg v.d.H.
Telefon: +49 6172 1252 - 20

Fax: +49 6172 1254 - 56
Internet: www.basler.de

Rechtsform: Aktiengesellschaft

Sitz: Bad Homburg

Handelsregister: Amtsgericht Bad Homburg HRB 9357

2. ldentitat des Versicherers im Ausland
Entfallt

3. Ladungsfahige Anschrift des Versicherers
Basler Sachversicherungs-Aktiengesellschaft
Basler Stral3e 4
61352 Bad Homburg v.d.H.

Aufsichtsratsvorsitzender: Dr. Thomas Sieber
Vorstand: Dr. Jirg Schiltknecht (Vorsitzender), Maximilian Beck, Ralf Stankat, Christoph Willi, Julia Wiens

Hauptgeschaftstatigkeit des Versicherers / Name und Anschrift der zustandigen Aufsichtsbehdrde
Der Versicherer betreibt die Schaden- und Unfallversicherung.

Die Aufsichtsbehdrde ist die Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), Graurheindorfer Str. 108, 53117 Bonn.

RheinLand Versicherungs AG

Identitét des Versicherers:
Name: RheinLand Versicherungs AG
Anschrift: RheinLandplatz
41460 Neuss
Telefon: +492131/2900
Fax: +49 2131 /290 13 300
Internet: www.rheinland-versicherungen.de

Rechtsform: Aktiengesellschaft
Sitz: Neuss
Handelsregister: Amtsgericht Neuss AG 1477

2. ldentitat des Versicherers im Ausland
Entfallt

3. Ladungsféhige Anschrift des Versicherers
RheinLand Versicherungs AG
RheinLandplatz
41460 Neuss

Aufsichtsratsvorsitzender: Anton Werhahn
Vorstand: Christoph Buchbender, Dr. Lothar Horbach, Udo Klanten, Andreas Schwarz

4. Hauptgeschaftstatigkeit des Versicherers / Name und Anschrift der zustandigen Aufsichtsbehorde
Der Versicherer betreibt die Schaden- und Unfallversicherung.

Die Aufsichtsbehoérde ist die Bundesanstalt fir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), Graurheindorfer Str. 108, 53117 Bonn.



5. Rhion Versicherung AG

1. Identitat des Versicherers:
Name: Rhion Versicherung AG
RheinLandplatz
41460 Neuss
Telefon: 02131 / 6099-0 / Fax: 02131 / 6099-13300
Internet: www.rhion.de

Rechtsform: Aktiengesellschaft
Sitz: Neuss
Handelsregister: Amtsgericht Neuss - HRB 13420

2. Identitat des Versicherers im Ausland
Entfallt

3. Ladungsfahige Anschrift des Versicherers
Rhion Versicherung AG
RheinLandplatz
41460 Neuss

Aufsichtsratvorsitzender: Wilhelm Ferdinand Thywissen
Vorstand: Christoph Buchbender, Udo Klanten

4. Hauptgeschéftstatigkeit des Versicherers / Name und Anschrift der zustandigen Aufsichtsbehorde
Der Versicherer betreibt die Schaden- und Unfallversicherung.

Die Aufsichtsbehdrde ist die Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), Graurheindorfer Str. 108, 53117 Bonn.

Fir den vorgenannten Versicherer handeln wir namens und in Vollmacht als
Ihr Assekuradeur aus Kiel:

DOMCURA AG
Anschrift: Theodor-Heuss-Ring 49
24113 Kiel
Aufsichtsratvorsitzender: Manfred Bauer
Vorstand: Uwe Schumacher (Vorsitzender), Rainer Brand, Horst-Ulrich Stolzenberg
Handelsregister: Amtsgericht Kiel - HRB 5548
Nordvers GmbH
Anschrift: Theodor-Heuss-Ring 49
24113 Kiel
Geschaftsfuhrer: Uwe Schumacher, Rainer Brand, Horst-Ulrich Stolzenberg
Handelsregister: Amtsgericht Kiel - HRB 4275

Wesentliche Merkmale der Versicherungsleistung

Auf das Versicherungsverhaltnis findet das Recht der Bundesrepublik Deutschland Anwendung.

Die gegenseitigen Rechte und Pflichten ergeben sich nach vorliegendem Antrag aus den hierfir mal3gebenden Allgemeinen Versicherungsbedingungen,
sowie ggf. Besonderen Bedingungen, Risikobeschreibungen, Klauseln, Pauschaldeklarationen und Sicherungsrichtlinien sowie den gesetzlichen Bestim-
mungen. Diese Unterlagen enthalten auch Angaben ber Art, Umfang, Falligkeit und Erfillung der Leistung.

Gesamtpreis
Der konkrete Gesamtpreis (Beitrag) zur Versicherung ist im Angebot bzw. Antrag detailliert ausgewiesen.

Beitragszahlung

Grundsétze:

Die Grundsatze der Beitragszahlung sind in den Allgemeinen Versicherungsbedingungen beschrieben.

Die Folgebeitrage sind jeweils am Ersten des Monats féllig, in dem die neue Versicherungsperiode beginnt. Bei Vereinbarung von Ratenzahlungen sind
diese am Ersten des jeweiligen Monats zu zahlen, sofern nichts anderes vereinbart wurde.

Far monatliche Zahlungsweise ist die Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandates Voraussetzung. Ist monatliche Zahlungsweise vereinbart und entféllt das
SEPA-Lastschriftmandat oder kann eine Abbuchung nicht durchgefiihrt werden, so wird auf vierteljahrliche Zahlungsweise umgestelit.



SEPA-Lastschriftmandat:

Im Falle einer Erteilung eines SEPA-Lastschriftmandates gilt Folgendes:

Sie ermé&chtigen uns widerruflich, die zu entrichtenden Versicherungsbeitrdge zu Lasten des von Ihnen genannten Kontos mittels Einziehungsauftrag
(Lastschrift) einzuziehen. Wenn das Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontofiihrenden Kreditinstituts keine Verpflichtung
zur Einlésung. Kosten aus dem Widerspruch gegen eine berechtigte Abbuchung oder Ricklastschrift mangels ausreichender Kontodeckung gehen zu
lhren Lasten.

Sie kénnen innerhalb von acht Wochen — beginnend mit dem Belastungsdatum — die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die
mit Ihrem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Gultigkeit
Die Gltigkeitsdauer der zur Verfiigung gestellten Angebotsinformationen bzgl. der Bedingungen, Bestimmungen und Beitrage ist auf zwei Monate befris-
tet, sofern nicht im Angebot ein anderer Zeitraum benannt ist.

Zustandekommen des Vertrages / Beginn des Versicherungsschutzes

Der Vertrag kommt mit Zugang des Versicherungsscheins beim Versicherungsnehmer zustande. Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Versiche-
rungsschein angegebenen Zeitpunkt, sofern der Versicherungsnehmer den ersten oder einmaligen Beitrag unverzuglich nach Ablauf der Widerspruchsfrist
zahlt.

An Ihren Antrag sind Sie einen Monat gebunden.

Widerrufsrecht

Sie kénnen lhre Vertragserklarung innerhalb von 14 Tagen ohne Angabe von Griinden in Textform (z. B. E-Mail, Telefax oder Brief) widerrufen. Die Frist
beginnt, nachdem Sie den Versicherungsschein, die Vertragsbestimmungen einschlief3lich der Allgemeinen Versicherungsbedingungen, die weiteren
Informationen nach § 7 Abs. 1 und 2 des Versicherungsvertragsgesetzes in Verbindung mit den 8§ 1 bis 4 der VVG-Informationspflichtenverordnung und
diese Belehrung jeweils in Textform erhalten haben. Zur Wahrung der Widerrufsfrist geniigt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Der Widerruf ist
zu richten an:

DOMCURA AG / Theodor-Heuss-Ring 49 / 24113 Kiel
bzw. an:
Nordvers GmbH / Theodor-Heuss-Ring 49 / 24113 Kiel

Widerrufsfolgen

Im Falle eines wirksamen Widerrufs endet der Versicherungsschutz. Den bereits gezahlten Beitrag erstatten wir lhnen zuriick, wenn Sie zugestimmt
haben, dass der Versicherungsschutz vor dem Ende der Widerrufsfrist beginnt. Auf unser Recht, den Teil des Beitrages einzubehalten, der auf die Zeit
bis zum Zugang des Widerrufs entféllt, verzichten wir hiermit. Die Erstattung zuriickzuzahlender Betrage erfolgt unverziglich, spatestens 30 Tage nach
Zugang des Widerrufs. Beginnt der Versicherungsschutz nicht vor dem Ende der Widerrufsfrist, hat der wirksame Widerruf zur Folge, dass empfangene
Leistungen zuriick zu gewahren und gezogene Nutzungen (z. B. Zinsen) herauszugeben sind.

Besondere Hinweise

Ihr Widerrufsrecht erlischt, wenn der Vertrag auf lhren ausdriicklichen Wunsch sowohl von lhnen als auch von uns vollstandig erfillt ist, bevor Sie Ihr
Widerrufsrecht ausgeiibt haben.

Vertragslaufzeit des Vertrages

Versicherungsvertrage von ein- und mehrjahriger Dauer verlangern sich um ein Jahr und weiter von Jahr zu Jahr, wenn eine Kiindigung in Textform (z.
B. Brief, Fax, E-Mail) nicht drei Monate vor dem jeweiligen Ablauf einem der beiden Vertragspartner zugegangen ist.

Beendigung bzw. Kiindigung des Vertrages

Ein Versicherungsverhaltnis, das fur eine Dauer von mehr als drei Jahren eingegangen worden ist, kann zum Ende des dritten oder jedes darauf folgenden
Jahres unter Einhaltung einer Frist von drei Monaten seitens des Versicherungsnehmers gekiindigt werden.

Eine Kundigung des Vertrages ist nur dann rechtswirksam, wenn sie innerhalb der jeweils vorgeschriebenen Frist beim Versicherer eingetroffen ist.
Weitere Moglichkeiten der Vertragsbeendigung enthalten die Allgemeinen Versicherungsbedingungen.

Anwendbares Recht
Fir den Versicherungsvertrag gilt deutsches Recht.

Gerichtsstande
Die Gerichtsstande fir Klagen aus dem Versicherungsvertrag ergeben sich aus den Allgemeinen Versicherungsbedingungen.

Vertragssprache
Die Vertragssprache ist deutsch.

AuRergerichtliche Beschwerdeverfahren
Fragen zum Versicherungsschutz und etwaige Beschwerden kénnen gerichtet werden an:

DOMCURA AG / Abteilung Beschwerdemanagement / Theodor-Heuss-Ring 49 / 24113 Kiel
bzw. an:
Nordvers GmbH / Abteilung Beschwerdemanagement / Theodor-Heuss-Ring 49 / 24113 Kiel
Oder an die gesetzlich vorgesehene Schlichtungsstelle fur Verbraucher zur auRergerichtlichen Beilegung von Streitigkeiten:
Versicherungsombudsmann e.V. / Postfach 08 06 32, 10006 Berlin / Internet: www.versicherungsombudsmann.de

Versicherungsaufsicht
Die zustandige Versicherungsaufsicht ist unter folgender Adresse zu erreichen:

Bundesanstalt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht / Graurheindorfer Str. 108 / 53117 Bonn
E-Mail: poststelle@bafin.de/ Homepage: www.bafin.de



Bedingungen zur Hausratversicherung

II'A

Allgemeine Versicherungsbedingungen

Soweit im Versicherungsschein und seinen Nachtragen nichts anderes bestimmt ist, gelten die Allgemeinen Versicherungsbedingungen fur
alle beantragten und im Versicherungsschein dokumentierten Sparten
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§1

Vorvertragliche Anzeigepflichten des Versicherungsnehmers

1.

Vollstandigkeit und Richtigkeit von Angaben iber gefahrerhebliche Umsténde

Der Versicherungsnehmer hat bis zur Abgabe seiner Vertragserklarung dem Versicherer alle ihm bekannten Gefahrumsténde anzuzeigen,
nach denen der Versicherer in Textform gefragt hat und die fir den Entschluss des Versicherers erheblich sind, den Vertrag mit dem verein-
barten Inhalt zu schliel3en. Der Versicherungsnehmer ist auch insoweit zur Anzeige verpflichtet, als nach seiner Vertragserklarung, aber vor
Vertragsannahme der Versicherer in Textform Fragen im Sinne des Satzes 1 stellt.

Gefahrerheblich sind die Umsténde, die geeignet sind, auf den Entschluss des Versicherers Einfluss auszutiben, den Vertrag Uberhaupt oder
mit dem vereinbarten Inhalt abzuschlieRen.

Wird der Vertrag von einem Vertreter des Versicherungsnehmers geschlossen und kennt dieser den gefahrerheblichen Umstand, muss sich
der Versicherungsnehmer so behandeln lassen, als habe er selbst davon Kenntnis gehabt oder dies arglistig verschwiegen.

Rucktritt

Unvollstédndige und unrichtige Angaben zu den gefahrerheblichen Umsténden berechtigen den Versicherer, vom Versicherungsvertrag zu-
riickzutreten.

Der Versicherer hat kein Rucktrittsrecht, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass er oder sein Vertreter die unrichtigen oder unvoll-
standigen Angaben weder vorsétzlich noch grob fahrlassig gemacht hat.

Das Ricktrittsrecht des Versicherers wegen grob fahrlassiger Verletzung der Anzeigepflicht besteht nicht, wenn der Versicherungsnehmer
nachweist, dass der Versicherer den Vertrag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umsténde, wenn auch zu anderen Bedingungen,
geschlossen hatte.

Im Fall des Ricktritts besteht kein Versicherungsschutz.

Tritt der Versicherer nach Eintritt des Versicherungsfalls zuriick, darf er den Versicherungsschutz nicht versagen, wenn der Versicherungs-
nehmer nachweist, dass der unvollstéandig oder unrichtig angezeigte Umstand weder fir den Eintritt des Versicherungsfalls noch fur die
Feststellung oder den Umfang der Leistung urséchlich war. Auch in diesem Fall besteht aber kein Versicherungsschutz, wenn der Versiche-
rungsnehmer die Anzeigepflicht arglistig verletzt hat.

Dem Versicherer steht der Teil der Pramie zu, der der bis zum Wirksamwerden der Riicktrittserklarung abgelaufenen Vertragszeit entspricht.
Pramienanderung oder Kiindigungsrecht

Ist das Rucktrittsrecht des Versicherers ausgeschlossen, weil die Verletzung einer Anzeigepflicht weder auf Vorsatz noch auf grober Fahrléas-
sigkeit beruhte, kann der Versicherer den Vertrag unter Einhaltung einer Frist von einem Monat in Schriftform kindigen.

Das Kiindigungsrecht ist ausgeschlossen, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass der Versicherer den Vertrag auch bei Kenntnis
der nicht angezeigten Umsténde, wenn auch zu anderen Bedingungen, geschlossen hétte.

Kann der Versicherer nicht zuriicktreten oder kindigen, weil er den Vertrag auch bei Kenntnis der nicht angezeigten Umsténde, aber zu
anderen Bedingungen, geschlossen hatte, werden die anderen Bedingungen auf Verlangen des Versicherers rickwirkend
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Vertragsbestandteil. Hat der Versicherungsnehmer die Pflichtverletzung nicht zu vertreten, werden die anderen Bedingungen ab der laufen-
den Versicherungsperiode Vertragsbestandteil.

Erhoht sich durch die Vertragsanpassung die Pramie um mehr als 10 % oder schlie3t der Versicherer die Gefahrabsicherung fur den nicht
angezeigten Umstand aus, kann der Versicherungsnehmer den Vertrag innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung des Versicherers
fristlos kundigen.

Der Versicherer muss die ihm nach Nr. 2 und Nr. 3 zustehenden Rechte innerhalb eines Monats schriftlich geltend machen. Die Frist beginnt
mit dem Zeitpunkt, zu dem er von der Verletzung der Anzeigepflicht, die das von ihm geltend gemachte Recht begriindet, Kenntnis erlangt.
Er hat die Umstande anzugeben, auf die er seine Erklarung stitzt; er darf nachtraglich weitere Umstande zur Begriindung seiner Erklarung
abgeben, wenn fir diese die Monatsfrist nicht verstrichen ist.

Dem Versicherer stehen die Rechte nach den Nr. 2 und Nr. 3 nur zu, wenn er den Versicherungsnehmer durch gesonderte Mitteilung in
Textform auf die Folgen einer Anzeigepflichtverletzung hingewiesen hat.

Der Versicherer kann sich auf die in den Nr. 2 und Nr. 3 genannten Rechte nicht berufen, wenn er den nicht angezeigten Gefahrumstand oder
die Unrichtigkeit der Anzeige kannte.

Die Rechte des Versicherers zum Rucktritt, zur Kiindigung und zur Vertragsanderung erldschen mit Ablauf von flinf Jahren nach Vertrags-
schluss. Dies gilt nicht fir Versicherungsfalle, die vor Ablauf dieser Frist eingetreten sind. Die Frist betragt zehn Jahre, wenn Sie die Anzei-
gepflicht vorsatzlich oder arglistig verletzt haben.

Stellvertretung durch eine andere Person

Lassen Sie sich bei Abschluss des Vertrages durch eine andere Person vertreten, so sind beziiglich der Anzeigepflicht, des Ruicktritts, der
Kundigung, der ruckwirkenden Vertragsanderung und der Ausschlussfrist fur die Ausiibung unserer Rechte die Kenntnis und Arglist lhres
Stellvertreters als auch Ihre eigene Kenntnis und Arglist zu beriicksichtigen. Sie kénnen sich darauf, dass die Anzeigepflicht nicht vorsétzlich
oder grob fahrlassig verletzt worden ist, nur berufen, wenn weder lhrem Stellvertreter noch lhnen Vorsatz oder grobe Fahrlassigkeit zur Last
fallt.

Im Ubrigen beachten Sie bitte die weiteren Bestimmungen in Allgemeinen Versicherungsbedingungen des Versicherers.
Anfechtung

Das Recht des Versicherers, den Vertrag wegen arglistiger Tauschung anzufechten, bleibt unberihrt. Im Fall der Anfechtung steht dem
Versicherer der Teil der Pramie zu, der der bis zum Wirksamwerden der Anfechtungserklarung abgelaufenen Vertragszeit entspricht.

Erweiterte Anerkennung

a) Der Versicherer erkennt an, dass ihm alle Umstande bekannt geworden sind, die im Zeitpunkt der Antragstellung gegeben und fur die
Ubernahme der Gefahr erheblich waren.

b) Dies gilt jedoch nicht fir Umsténde, die vorsétzlich oder grob fahrléssig verschwiegen worden sind.

Beginn des Versicherungsschutzes, Pramie und Versicherungssteuer

1.

Der Versicherungsschutz beginnt zu dem im Versicherungsschein angegebenen Zeitpunkt, wenn der Versicherungsnehmer die erste oder
einmalige Pramie rechtzeitig im Sinne von A 8 3 Nr. 1 zahlt.

Die in Rechnung gestellte Pramie enthalt die Versicherungssteuer, die der Versicherungsnehmer in der jeweils vom Gesetz bestimmten Hohe
zu entrichten hat.

Sonderfalle der Schadenfeststellung bei gedehnten Versicherungsfallen im Zusammenhang mit einem Wechsel des Versicherers

Tritt nach einem unmittelbaren® Wechsel der Hausratversicherung zum neuen, im Versicherungsschein genannten Versicherer (Nachversi-
cherer) ein Schaden ein, dessen genauen Entstehenszeitpunkt (erstes Einwirken des versicherten Risikos auf eine versicherte Sache) der
Versicherungsnehmer auch durch ein Gutachten nicht nachweisen kann, so ist dieser als Nachversicherer ab dem vereinbarten Versiche-
rungsbeginn des bei ihm bestehenden Vertrages im Rahmen des bei ihm versicherten Leistungsumfangs fur die Entschadigungsleistung
eintrittspflichtig.

Soweit sich im Rahmen der Ermittlungen der Zeitpunkt des Schadeneintritts klar feststellen I&sst, ist der Versicherer leistungspflichtig, in
dessen Vertragslaufzeit der Schadeneintritt fallt.

Zahlung und Folgen verspateter Zahlung/erste oder einmalige Pramie

1.

Die erste oder einmalige Pramie ist nach Ablauf von 14 Tagen nach Zugang des Versicherungsscheins fallig und unverzuglich zu zahlen.
Ist die Zahlung der Jahrespramie in Raten vereinbart, gilt als erste Pramie nur die erste Rate der ersten Jahrespramie.

Zahlt der Versicherungsnehmer die erste oder einmalige Pramie nicht rechtzeitig, sondern zu einem spéateren Zeitpunkt, beginnt der Versi-
cherungsschutz erst ab diesem Zeitpunkt. Das gilt nicht, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass er die Nichtzahlung nicht zu vertre-
ten hat. Fur Versicherungsfélle, die bis zur Zahlung der Pramie eintreten, ist der Versicherer nur dann nicht zur Leistung verpflichtet, wenn er
den Versicherungsnehmer durch gesonderte Mitteilung in Textform oder durch einen auffélligen Hinweis im Versicherungsschein auf diese
Rechtsfolge der Nichtzahlung der Pramie aufmerksam gemacht hat.

Zahlt der Versicherungsnehmer die erste oder einmalige Pramie nicht rechtzeitig, kann der Versicherer vom Vertrag zurticktreten, solange
die Pramie nicht gezabhlt ist. Der Versicherer kann nicht zuriicktreten, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass er die Nichtzahlung
nicht zu vertreten hat.

Zahlung und Folgen verspateter Zahlung/Folgepramie

1.

Die Folgepramien sind, soweit nicht etwas anderes bestimmt ist, am Monatsersten des vereinbarten Pramienzeitraums fallig.
Die Zahlung gilt als rechtzeitig, wenn sie zu dem im Versicherungsschein oder in der Pramienrechnung angegebenen Zeitpunkt erfolgt.

a) Wird eine Folgepramie nicht rechtzeitig gezahlt, gerat der Versicherungsnehmer ohne Mahnung in Verzug, es sei denn, dass er die
verspéatete Zahlung nicht zu vertreten hat.

b) Der Versicherer ist berechtigt, Ersatz des ihm durch den Verzug entstandenen Schadens zu verlangen.

1 Versicherungsschutz wird ohne zeitliche Unterbrechung durch den vorliegenden Vertrag fortgesetzt.
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c) Wird eine Folgepréamie nicht rechtzeitig gezahlt, kann der Versicherer dem Versicherungsnehmer auf dessen Kosten in Textform eine
Zahlungsfrist bestimmen, die mindestens zwei Wochen betragen muss. Die Bestimmung ist nur wirksam, wenn sie die riickstéandigen
Betrage der Pramien, Zinsen und Kosten im Einzelnen beziffert und die Rechtsfolgen angibt, die nach den Nr. 3 und Nr. 4 mit dem
Fristablauf verbunden sind.

3. Ist der Versicherungsnehmer nach Ablauf dieser Zahlungsfrist noch mit der Zahlung in Verzug, besteht ab diesem Zeitpunkt bis zur Zahlung
kein Versicherungsschutz, wenn er mit der Zahlungsaufforderung nach Nr. 2 ¢) darauf hingewiesen wurde.

4. a) Istder Versicherungsnehmer nach Ablauf dieser Zahlungsfrist noch mit der Zahlung in Verzug, kann der Versicherer den Vertrag ohne
Einhaltung einer Frist kiindigen, wenn er den Versicherungsnehmer mit der Zahlungsaufforderung nach Nr. 2 ¢) darauf hingewiesen hat.

b) Hat der Versicherer gekiindigt, und zahlt der Versicherungsnehmer danach innerhalb eines Monats die angemahnte Pramie, besteht der
Vertrag fort. Fir Versicherungsfalle, die zwischen dem Zugang der Kiindigung und der Zahlung eingetreten sind, besteht jedoch kein
Versicherungsschutz. Die Leistungsfreiheit des Versicherers nach Nr. 3 bleibt unbertihrt.

5. Pramienbefreiung bei Arbeitslosigkeit

Wird der Versicherungsnehmer wahrend der Versicherungsdauer arbeitslos, gilt fur die Zahlung der Folgepréamie geméaR Nr. 1 folgendes
vereinbart:

a) Fur die pramienfreie Weiterfilhrung des Vertrages ist Voraussetzung, dass der Versicherungsnehmer als Arbeithnehmer vor Eintritt der
Arbeitslosigkeit mindestens 2 Jahre ununterbrochen in einem sozialversicherungspflichtigen und auBerdem bei Antragsunterzeichnung
in einem ungekiindigten und nicht befristeten Arbeitsverhaltnis stand.

b) Als Selbststéandiger mindestens 2 Jahre lang ununterbrochen im Rahmen desselben Unternehmens oder Betriebs tétig gewesen.

c) Fur geringfugig Beschaftigte gilt diese Moglichkeit der Pramienbefreiung nicht, ebenso fir Versicherungsnehmer, die bei Vertragsab-
schluss élter als 58 Jahre sind.

d) Wird der Versicherungsnehmer wahrend der Laufzeit des Vertrages ohne eigenes Verschulden arbeitslos und weist er dies entsprechend
nach, so wird der Versicherungsvertrag von Beginn der Arbeitslosigkeit bis zur zweiten auf diesen Zeitpunkt folgenden Hauptfalligkeit
pramienfrei gestellt.

e) Bereits bezahlte Pramien werden ab Eintritt der Arbeitslosigkeit zeitanteilig fir den Zeitraum der Arbeitslosigkeit zuriickerstattet. Der
pramienfreie Zeitraum endet mit der Aufnahme eines neuen Arbeitsverhaltnisses oder einer selbstandigen Tatigkeit des Versicherungs-
nehmers, spatestens mit der zweiten auf den Beginn der Arbeitslosigkeit folgenden Hauptfalligkeit. Danach wird der Vertrag unverandert
jedoch pramienpflichtig weitergefuhrt.

f) Die Aufnahme eines neuen Arbeitsverhaltnisses oder einer selbstandigen Tatigkeit ist vom Versicherungsnehmer wahrend des pramien-
freien Zeitraumes unverziglich anzuzeigen.

Unterlasst der Versicherungsnehmer es, die Aufnahme eines neuen Arbeitsverhaltnisses oder einer selbstéandigen Tatigkeit wahrend des
pramienfreien Zeitraumes unverzuglich anzuzeigen und ereignet sich nach dem Zeitpunkt, zu dem Versicherer diese Anzeige hatte zu-
gehen missen, ein Schadenereignis, so besteht unter der Voraussetzung Versicherungsschutz, dass die Pramienzahlungen, die vom
Versicherungsnehmer seit diesem Zeitpunkt hatten geleistet werden missen, unverziiglich nachgeholt werden.

g) Befindet sich der Versicherungsnehmer mit der Pramienzahlung in Verzug, gelten die Vorschriften der Nr. 2 b) und Nr. 3 fort.

Rechtzeitigkeit der Zahlung bei SEPA-Lastschriftmandat

Ist die Einziehung der Pramie von einem Konto vereinbart, gilt die Zahlung als rechtzeitig, wenn die Pramie zum Falligkeitstag eingezogen werden
kann und der Versicherungsnehmer einer berechtigten Einziehung nicht widerspricht.

Konnte die fallige Pramie ohne Verschulden des Versicherungsnehmers vom Versicherer nicht eingezogen werden, ist die Zahlung auch dann
noch rechtzeitig, wenn sie unverziiglich nach einer in Textform abgegebenen Zahlungsaufforderung des Versicherers erfolgt.

Kann die fallige Pramie nicht eingezogen werden, weil der Versicherungsnehmer das SEPA-Lastschriftmandat widerrufen hat, oder hat der Ver-
sicherungsnehmer aus anderen Grunden zu vertreten, dass die PrAmie nicht eingezogen werden kann, ist der Versicherer berechtigt, kiinftig
Zahlung auRerhalb des Lastschriftverfahrens zu verlangen. Der Versicherungsnehmer ist zur Ubermittlung der Pramie erst verpflichtet, wenn er
vom Versicherer hierzu in Textform aufgefordert worden ist.

Teilzahlung und Folgen bei verspéteter Zahlung

Ist die Zahlung der Jahrespramie in Raten vereinbart, sind die noch ausstehenden Raten sofort fallig, wenn der Versicherungsnehmer mit der
Zahlung einer Rate im Verzug ist.

Ferner kann der Versicherer fur die Zukunft jahrliche Pramienzahlung verlangen.

Pramie bei vorzeitiger Vertragsbeendigung

Bei vorzeitiger Beendigung des Vertrages hat der Versicherer, soweit durch Gesetz nicht etwas anderes bestimmt ist, nur Anspruch auf den Teil
der Préamie, der dem Zeitraum entspricht, in dem Versicherungsschutz bestanden hat.

Dauer und Ende des Vertrages, Begriffsbestimmung - Versicherungsjahr
1. Der Vertrag ist fur die im Versicherungsschein angegebene Zeit abgeschlossen.

2. Bei einer Vertragsdauer von mindestens einem Jahr verléngert sich der Vertrag um jeweils ein Jahr, wenn nicht dem Vertragspartner spates-
tens drei Monate vor dem Ablauf der jeweiligen Vertragsdauer eine Kiindigung zugegangen ist.

3. Bei einer Vertragsdauer von weniger als einem Jahr endet der Vertrag, ohne dass es einer Kuindigung bedarf, zum vorgesehenen Zeitpunkt.

4. Bei einer Vertragsdauer von mehr als drei Jahren kann der Versicherungsnehmer den Vertrag zum Ablauf des dritten Jahres oder jedes
darauf folgenden Jahres kiindigen; die Kundigung muss dem Versicherer spatestens drei Monate vor dem Ablauf des jeweiligen Jahres
zugegangen sein.

Wegfall des versicherten Risikos

Wenn versicherte Risiken vollstandig und dauerhaft wegfallen, so erlischt die Versicherung beziiglich dieser Risiken. Dem Versicherer steht die
Pramie zu, die er hatte erheben kdnnen, wenn die Versicherung dieser Risiken nur bis zu dem Zeitpunkt beantragt worden wére, zu dem er vom
Wegfall Kenntnis erlangt.
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1. Als Wegfall des versicherten Interesses gilt die vollstéandige und dauerhafte Auflésung des versicherten Hausrates
a) nach Aufnahme des Versicherungsnehmers in eine stationare Pflegeeinrichtung;
b) nach Aufgabe einer Zweit- oder Ferienwohnung.
Wohnungswechsel gilt nicht als Wegfall des versicherten Interesses.

2. Das Versicherungsverhéltnis endet bei Tod des Versicherungsnehmers zum Zeitpunkt der Kenntniserlangung des Versicherers tber die
vollstandige und dauerhafte Haushaltsauflésung, spatestens jedoch zwei Monate nach dem Tod des Versicherungsnehmers, wenn nicht bis
zu diesem Zeitpunkt ein Erbe die Wohnung in derselben Weise nutzt wie der verstorbene Versicherungsnehmer.

Anzeigen, Willenserklarungen, Anschriftenanderung

1. Soweit gesetzlich keine Schriftform verlangt ist und soweit in diesem Vertrag nicht etwas anderes bestimmt ist, sind die fuir den Versicherer
bestimmten Erklarungen und Anzeigen, die das Versicherungsverhéltnis betreffen und die unmittelbar gegeniiber dem Versicherer erfolgen,
in Textform abzugeben.

Alle fur den Versicherer bestimmten Anzeigen und Erklarungen sollen an die Hauptverwaltung des Versicherers oder an die im Versiche-
rungsschein oder seinen Nachtragen als zustandig bezeichnete Geschéftsstelle gerichtet werden.

Die gesetzlichen Regelungen tber den Zugang von Erklarungen und Anzeigen bleiben unberihrt.

2. Hat der Versicherungsnehmer eine Anderung seiner Anschrift dem Versicherer nicht mitgeteilt, geniigt fur eine Willenserklarung, die dem
Versicherungsnehmer gegeniiber abzugeben ist, die Absendung eines eingeschriebenen Briefes an die letzte dem Versicherer bekannte
Anschrift. Die Erklarung gilt drei Tage nach der Absendung des Briefes als zugegangen. Dies gilt entsprechend fiir den Fall einer Namenséan-
derung des Versicherungsnehmers.

3. Hat der Versicherungsnehmer die Versicherung fir seinen Gewerbebetrieb abgeschlossen, finden bei einer Verlegung der gewerblichen
Niederlassung die Bestimmungen der Nr. 2 entsprechende Anwendung.

Verjahrung
1. Die Anspriiche aus dem Versicherungsvertrag verjahren in drei Jahren. Die Fristberechnung richtet sich nach den allgemeinen Vorschriften
des Burgerlichen Gesetzbuches.

2. Ist ein Anspruch aus dem Versicherungsvertrag bei dem Versicherer angemeldet worden, ist die Verjahrung von der Anmeldung bis zu dem
Zeitpunkt gehemmt, zu dem die Entscheidung des Versicherers dem Anspruchsteller in Textform zugeht.

Zustandiges Gericht

1. FurKlagen aus dem Versicherungsvertrag gegen den Versicherer bestimmt sich die gerichtliche Zustandigkeit nach dem Sitz des Versicherers
oder seiner fUr den Versicherungsvertrag zustandigen Niederlassung. Ist der Versicherungsnehmer eine natirliche Person, ist auch das
Gericht drtlich zustandig, in dessen Bezirk der Versicherungsnehmer zur Zeit der Klageerhebung seinen Wohnsitz oder, in Ermangelung eines
solchen, seinen gewdhnlichen Aufenthalt hat.

2. Ist der Versicherungsnehmer eine natirliche Person, miissen Klagen aus dem Versicherungsvertrag gegen ihn bei dem Gericht erhoben
werden, das fur seinen Wohnsitz oder, in Ermangelung eines solchen, den Ort seines gewohnlichen Aufenthalts zusténdig ist. Ist der Versi-
cherungsnehmer eine juristische Person, bestimmt sich das zustéandige Gericht auch nach dem Sitz oder der Niederlassung des Versiche-
rungsnehmers. Das Gleiche gilt, wenn der Versicherungsnehmer eine Offene Handelsgesellschaft, Kommanditgesellschaft, Gesellschaft bir-
gerlichen Rechts oder eine eingetragene Partnerschaftsgesellschaft ist.

3. Sind der Wohnsitz oder gewohnliche Aufenthalt im Zeitpunkt der Klageerhebung nicht bekannt, bestimmt sich die gerichtliche Zustandigkeit
fur Klagen aus dem Versicherungsvertrag gegen den Versicherungsnehmer nach dem Sitz des Versicherers oder seiner fiir den Versiche-
rungsvertrag zustandigen Niederlassung.

Anzuwendendes Recht
Fir diesen Vertrag gilt deutsches Recht.

Maklervollmacht

Der den Versicherungsvertrag betreuende Makler ist bevolliméachtigt, Anzeigen und Willenserklarungen des Versicherungsnehmers entgegenzu-
nehmen. Er ist durch den Maklervertrag verpflichtet, diese unverziglich an den Versicherer weiterzuleiten.

Vollmacht des Versicherungsvertreters
1. Erklérungen des Versicherungsnehmers
Der Versicherungsvertreter gilt als bevollmachtigt, vom Versicherungsnehmer abgegebene Erklarungen entgegenzunehmen betreffend
a) den Abschluss bzw. den Widerruf eines Versicherungsvertrages,
b) ein bestehendes Versicherungsverhéltnis einschlief3lich dessen Beendigung,
c) Anzeige- und Informationspflichten vor Abschluss des Vertrages und wahrend des Versicherungsverhéltnisses.
2. Erklarungen des Versicherers

Der Versicherungsvertreter gilt als bevollméchtigt, vom Versicherer ausgefertigte Versicherungsscheine oder deren Nachtrége dem Versiche-
rungsnehmer zu Gbermitteln.

Wechsel des Versicherers

Die Bevollmé&chtigte ist berechtigt zur nachsten Hauptfélligkeit des Versicherungsvertrages den Versicherer zu wechseln. Dies ist jedoch nur bei
gleich bleibendem Versicherungsschutz und bei gleich bleibendem Beitrag/gleich bleibendem Beitragssatz moglich.

Der Wechsel des Versicherers ist dem Versicherungsnehmer spétestens innerhalb von 4 Wochen nach erfolgtem Wechsel mitzu-teilen.

Bei Wechsel des Versicherers kann der Versicherungsnehmer innerhalb von 4 Wochen nach Zugang der Mitteilung den Vertrag mit sofortiger
Wirkung, friihestens jedoch zum Wirksamwerden des Versichererwechsels, kiindigen.
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Anpassung der Pramie

1.

Préamienanpassungsklausel
a) Der Versicherer ist berechtigt, die Pramie zu Beginn eines jeden Versicherungsjahres zu erhdhen oder zu vermindern.
Dies gilt nur unter folgenden Voraussetzungen:

b) Die Schadenquote des Versicherers muss uber oder unter 90 Prozent, (Berechnungsbasis ist das vorvergangene Jahr) bezogen auf die
Risikopramie (Pramie ohne Verwaltungs- und Vertriebskosten) des Versicherers im vorvergangenen Jahr liegen.

Basis fur die Ermittlung sind die Zahlen des vertraglichen Assekuradeurs.
c) Die gemaR b) geanderte Pramie darf die zum Zeitpunkt der Anderung geltende Tarifpramie nicht iiberschreiten.
Kundigung

Erhoht sich die Pramie aufgrund der Pramienangleichung, ohne dass sich der Umfang des Versicherungsschutzes andert, kann der Versi-
cherungsnehmer den Versicherungsvertrag innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung des Versicherers mit sofortiger Wirkung,
frihestens jedoch zu dem Zeitpunkt schriftlich kiindigen, in dem die Pramienerh6hung wirksam werden sollte.

Der Versicherer hat den Versicherungsnehmer in der Mitteilung auf das Kindigungsrecht hinzuweisen. Die Mitteilung muss dem Versicher-
ungsnehmer spéatestens einen Monat vor dem Wirksamwerden der Pramienerhéhung zugehen.

Eine Erhdhung der Versicherungssteuer begriindet kein Kiindigungsrecht.

Bedingungsanpassung — Innovationsklausel

1.

Bedingungsanpassung — Innovationsklausel bei Pramienneutralitat

Werden im Laufe der Versicherungsdauer fiir neue Versicherungsvertrage die Allgemeinen Bedingungen, Allgemeine Hausratversiche-
rungsbedingungen und/oder vereinbarte Besondere Bedingungen ausschlie3lich zu Gunsten des Versicherungsnehmers geéandert, ohne
dass dafir eine Zusatzpramie berechnet wird, so gelten diese neuen Bedingungen ab ihrem Gilltigkeitstag auch fur diesen Vertrag fir alle
ab diesem Zeitpunkt neu eintretenden Leistungsfalle.

Uber die Anderungen / Verbesserungen wird der Versicherungsnehmer informiert.

Tarif und Bedingungsanpassung — Innovationsklausel bei Pramienerhéhung

a) Werden im Laufe der Versicherungsdauer fiir neue Versicherungsvertrage die Allgemeinen Bedingungen, Allgemeine Hausratversiche-
rungsbedingungen, vereinbarte Besondere Bedingungen gegen Mehrpramie vom Versicherer geandert, wird der Versicherungsvertrag
ab der ersten Hauptfalligkeit nach der Anderung auf das neue Tarif und Bedingungswerk umgestellt.

b) Der Versicherer hat den Versicherungsnehmer sowohl iiber Pramienunterschiede als auch tiber wesentliche Anderungen des Versiche-
rungs- und Leistungsumfangs, vor allem auch Schlechterstellungen, zu informieren.
Widerspricht der Versicherungsnehmer einer Umstellung auf das neue Tarif- und Bedingungswerk, so besteht der bisherige Vertrag
unverandert zu den bis dahin geltenden Bedingungen fort; gleichzeitig entfallen die Regelungen des § 18 Nr. 2 "Bedingungsanpassung
— Innovationsklausel bei Pramienerh6hung" vollstandig.

c) Tritt zwischen der Einfuhrung des neuen Tarif- und Bedingungswerkes und der ersten Hauptféalligkeit ein Versicherungsfall ein, der nur
nach dem neuen Tarif- und Bedingungswerk versichert ist, wird der Versicherer dem Versicherungsnehmer die Umstellung des Vertra-
ges bereits ab der Einflihrung des neuen (geanderten) Tarif- und Bedingungswerks anbieten.

GDV-Standard- und Arbeitskreisgarantie

1.

GDV-Garantie

Der Versicherer garantiert dem Versicherungsnehmer, dass die dem Versicherungsvertag zugrunde liegenden Versicherungsbedingungen
(z.B.; Allgemeine Bedingungen, Allgemeine Hausratversicherungsbedingungen, vereinbarte Besondere Bedingungen) ausschlief3lich zum
Vorteil des Versicherungsnehmers von den durch den Gesamtverband der Versicherungswirtschaft (GDV) empfohlenen Bedingungen
(Stand 01.01.2013) abweichen.

Arbeitskreisgarantie

Der Versicherer garantiert dem Versicherungsnehmer, dass die dem Versicherungsvertag zugrunde liegenden Versicherungsbedingun-
gen(z. B. Allgemeine Bedingungen, Allgemeine Hausratversicherungsbedingungen, vereinbarte Besondere Bedingungen) die Mindestleis-
tungsstandards erfiillen, wie sie vom Arbeitskreis ,Beratungsprozesse” (mit Stand 02.2010) empfohlen wurden. (Der Arbeitskreis Beratungs-
prozesse (www.beratungsprozesse.de) ist eine Initiative mehrerer Vermittlerverb&nde und Servicegesellschaften. Der Arbeitskreis empfiehlt
Risikoanalysen und Mindestleistungsstandards fur die Vermittler) .

Mehrfachversicherung

1.

Definition

Mehrfache Versicherung liegt vor, wenn

- in der Sachversicherung eine versicherte Sache gegen dieselbe Gefahr tber mehrere Vertrage versichert ist
- oder in der Haftpflichtversicherung ein Risiko in mehreren Vertréagen versichert ist.

Liegt eine Mehrfachversicherung im Sinne von Nr. 1 vor, ist der Versicherungsnehmer verpflichtet dem Versicherer die andere Versicherung
unverzuglich mitzuteilen. In der Mitteilung sind der andere Versicherer und der Versicherungsumfang anzugeben.

Wenn die Mehrfachversicherung zustande gekommen ist, ohne dass der Versicherungsnehmer dies wusste, kann er die Aufhebung des
spater geschlossenen Vertrages verlangen.

Das Recht auf Aufhebung erlischt, wenn der Versicherungsnehmer es nicht innerhalb eines Monats geltend macht, nachdem er von der
Mehrfachversicherung Kenntnis erlangt hat. Die Aufhebung wird zu dem Zeitpunkt wirksam, zu dem die Erkléarung, mit der sie verlangt wird,
dem Versicherer zugeht.

Haftung und Entschéadigung bei Mehrfachversicherung



§21

§22

a) Ist bei mehreren Versicherern ein Interesse gegen dieselbe Gefahr versichert und Uibersteigen die Versicherungssummen zusammen den
Versicherungswert oder tbersteigt aus anderen Grunden die Summe der Entschadigungen, die von jedem Versicherer ohne Bestehen
der anderen Versicherung zu zahlen waren, den Gesamtschaden, liegt eine Mehrfachversicherung vor.

b) Die Versicherer sind in der Weise als Gesamtschuldner verpflichtet, dass jeder fir den Betrag aufzukommen hat, dessen Zahlung ihm
nach seinem Vertrage obliegt; der Versicherungsnehmer kann aber im Ganzen nicht mehr als den Betrag des ihm entstandenen Schadens
verlangen. Satz 1 gilt entsprechend, wenn die Vertrage bei demselben Versicherer bestehen.

Erlangt der Versicherungsnehmer oder der Versicherte aus anderen Versicherungsvertragen Entschadigung fir denselben Schaden, so
ermafigt sich der Anspruch aus dem vorliegenden Vertrag in der Weise, dass die Entschadigung aus allen Vertragen insgesamt nicht
héher ist, als wenn der Gesamtbetrag der Versicherungssummen, aus denen die Pramien errechnet wurde, nur in diesem Vertrag in
Deckung gegeben worden ware.

Bei Vereinbarung von Entschadigungsgrenzen ermafigt sich der Anspruch in der Weise, dass aus allen Vertragen insgesamt keine
héhere Entschéadigung zu leisten ist, als wenn der Gesamtbetrag der Versicherungssummen in diesem Vertrag in Deckung gegeben
worden ware.

c) Hat der Versicherungsnehmer eine Mehrfachversicherung in der Absicht geschlossen, sich dadurch einen rechtswidrigen Vermoégensvor-
teil zu verschaffen, ist jeder in dieser Absicht geschlossene Vertrag nichtig.

Dem Versicherer steht die Pramie bis zu dem Zeitpunkt zu, zu dem er von den die Nichtigkeit begrindenden Umstanden Kenntnis erlangt.

Rechtsfolgen der Verletzung der Anzeigepflicht ab einer Hausratgesamtversicherungssumme von Euro 250.000,-

Verletzt der Versicherungsnehmer die Anzeigepflicht (gemaR Nr. 2) vorsatzlich oder grob fahrlassig, ist der Versicherer unter den in B § 17
VHB 2016 - Standard beschriebenen Voraussetzungen zur Kiindigung berechtigt oder auch ganz oder teilweise leistungsfrei.
Leistungsfreiheit tritt nicht ein, wenn der Versicherer vor Eintritt des Versicherungsfalles Kenntnis von der anderen Versicherung erlangt hat.

Ubergang von Ersatzanspriichen

1.

Ubergang von Ersatzanspriichen

Steht dem Versicherungsnehmer ein Ersatzanspruch gegen einen Dritten zu, geht dieser Anspruch auf den Versicherer tber, soweit der
Versicherer den Schaden ersetzt. Der Ubergang kann nicht zum Nachteil des Versicherungsnehmers geltend gemacht werden. Richtet sich
der Ersatzanspruch des Versicherungsnehmers gegen eine Person, mit der er bei Eintritt des Schadens in hauslicher Gemeinschaft lebt,
kann der Ubergang nicht geltend gemacht werden, es sei denn, diese Person hat den Schaden vorsétzlich verursacht.

Obliegenheiten zur Sicherung von Ersatzanspriichen

Der Versicherungsnehmer hat seinen Ersatzanspruch oder ein zur Sicherung dieses Anspruchs dienendes Recht unter Beachtung der gel-
tenden Form- und Fristvorschriften zu wahren, und nach Ubergang des Ersatzanspruchs auf den Versicherer bei dessen Durchsetzung durch
den Versicherer soweit erforderlich mitzuwirken. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit vorsétzlich, ist der Versicherer zur
Leistung insoweit nicht verpflichtet, als er infolge dessen keinen Ersatz von dem Dritten erlangen kann. Im Fall einer grob fahrlassigen Ver-
letzung der Obliegenheit ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in einem der Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers
entsprechenden Verhéltnis zu kirzen; die Beweislast fur das Nichtvorliegen einer groben Fahrléassigkeit tragt der Versicherungsnehmer.

Regressverzicht

Regress gegen das Personal des Versicherungsnehmers oder gegen anderweitige berechtigte Benutzer (nicht Reparatur-/ Wartungsfirmen) wird
nur geltend gemacht, soweit diese Personen den Schaden vorsatzlich oder grob fahrlassig herbeigefiihrt haben oder fiir den Schaden Ersatz aus
einer Haftpflichtversicherung beansprucht werden kann.
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Bedingungen zur Hausratversicherung

1B

Allgemeine Hausratversicherungsbedingungen fiir den Standard-Schutz (VHB 2016 - Standard)

Es gelten folgende Bedingungen aus dem Hauptvertrag:

1.

Allgemeine Versicherungsbedingungen

Inhaltsiibersicht
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§11
§12
8§13
§14
§15
8§16
§17
§18
8§19
8§20
§21
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Versicherte Gefahren und Schaden (Versicherungsfall), generelle Ausschlisse
Brand, Blitzschlag, Explosion, Verpuffung, Implosion, Luftfahrzeuge
Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch, Raub
Leitungswasser

Naturgefahren

Innere Unruhen, Boéswillige Beschadigung, Streik oder Aussperrung
Fahrzeuganprall, Rauch/Ru, Uberschalldruckwellen

Versicherte und nicht versicherte Sachen, Versicherungsort
Aulenversicherung

Versicherte Kosten

Versicherungswert, Versicherungssumme

Wohnungswechsel

Entschadigungsberechnung, Unterversicherung
Entschadigungsgrenzen fir Wertsachen, Wertschutzschrénke
Zahlung und Verzinsung der Entschadigung
Sachverstandigenverfahren

Vertraglich vereinbarte Obliegenheit des Versicherungsnehmers vor und nach dem Versicherungsfall, Sicherheitsvorschrift
Gefahrerh6hung (Gefahrerhéhende Umstéande)
Wiederherbeigeschaffte Sachen

Uberversicherung

Versicherung fur fremde Rechnung

Rechtsverhéltnis nach dem Versicherungsfall

Keine Leistungspflicht aus besonderen Griinden

Reprasentanten

§1

§2
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Versicherte Gefahren und Schaden (Versicherungsfall), generelle Ausschlisse

1. Versicherungsfall

Der Versicherer leistet Entschadigung fiir versicherte Sachen, die durch

a)

b)
<)
d)

e)

f)

Brand, Blitzschlag, Explosion, Verpuffung, Implosion, Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeuges oder eines unbemannten Flugkdrpers,
deren Teile oder deren Ladung, (siehe B § 2 VHB 2016 - Standard)

Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch sowie Raub oder den Versuch einer solchen Tat, (siehe B § 3 VHB 2016 - Standard)
Leitungswasser, (siehe B § 4 VHB 2016 - Standard)

Naturgefahren, (siehe B § 5 VHB 2016 - Standard)

aa) Sturm, Hagel,

bb) weitere Elementargefahren, soweit gesondert vereinbart

Innere Unruhen, Boswillige Beschadigung, Streik, Aussperrung, (siehe B § 6 VHB 2016 - Standard)

Fahrzeuganprall, Rauch/Ruf, Uberschalldruckwellen, (siehe B § 7 VHB 2016 - Standard)

zerstort oder beschadigt werden oder abhandenkommen.

2. Ausschluss Krieg und Kernenergie

a)

b)

Ausschluss Krieg:

Die Versicherung erstreckt sich ohne Ricksicht auf mitwirkende Ursachen nicht auf Schaden durch Krieg, kriegsahnliche Ereignisse,
Birgerkrieg, Revolution, Rebellion oder Aufstand.

Der Ausschluss gilt nicht fur Schaden durch Kampfmittel aus beendeten Kriegen.
Ausschluss Kernenergie:

Die Versicherung erstreckt sich ohne Ricksicht auf mitwirkende Ursachen nicht auf Schaden durch Kernenergie, nukleare Strahlung oder
radioaktive Substanzen.

Der Ausschluss gilt nicht fir Schaden an versicherten Sachen, die als Folge eines unter die Versicherung fallenden Schadenereignisses
durch auf dem Grundstiick, auf dem der Versicherungsort liegt, betriebsbedingt vorhandene oder verwendete radioaktive Isotope entste-
hen, insbesondere Schaden durch Kontamination und Aktivierung. Dies gilt nicht fur radioaktive Isotope von Kernreaktoren.

Brand, Blitzschlag, Explosion, Verpuffung, Implosion, Luftfahrzeuge
1. Versicherte Gefahren und Schaden
Der Versicherer leistet Entschadigung fiir versicherte Sachen, die durch

a)
b)

Brand,
Blitzschlag,
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c)
d)

Explosion, Verpuffung, Implosion,
Anprall oder Absturz eines Luftfahrzeuges oder eines unbemannten Flugkdrpers, deren Teile oder deren Ladung
zerstort oder beschadigt werden oder abhandenkommen.

2. Brand

Brand ist ein Feuer, das ohne einen bestimmungsgemafen Herd entstanden ist oder ihn verlassen hat und das sich aus eigener Kraft aus-
zubreiten vermag. Dies gilt nicht fir sogenannte Seng- und Schmorschaden welche mitversichert sind.

Mitversichert sind auch Brandschaden, die an versicherten Sachen dadurch entstehen, das sie einem Nutzfeuer oder der Warme zur Bear-
beitung oder zu sonstigen Zwecken ausgesetzt werden; dies gilt auch fir Sachen, in denen oder durch die Nutzfeuer oder Warme erzeugt,
vermittelt oder weitergeleitet wird.

3. Blitzschlag
Blitzschlag ist der unmittelbare Ubergang eines Blitzes auf Sachen.

Der Versicherer leistet jedoch auch Entschadigung fur Schaden, die an versicherten elektrischen Einrichtungen und Geraten durch Uber-
spannung, Uberstrom und Kurzschluss infolge eines Blitzes oder durch sonstige atmosphéarisch bedingte Elektrizitat entstehen.

4. Explosion
Explosion ist eine auf dem Ausdehnungsbestreben von Gasen oder Dampfen beruhende, plétzlich verlaufende Kraftau3erung.

Eine Explosion eines Behalters (Kessel, Rohrleitung usw.) liegt nur vor, wenn seine Wandung in einem solchen Umfang zerrissen wird, dass
ein plétzlicher Ausgleich des Druckunterschieds innerhalb und auRerhalb des Behalters stattfindet. Wird im Innern eines Behéalters eine Ex-
plosion durch chemische Umsetzung hervorgerufen, so ist ein ZerreiBen seiner Wandung nicht erforderlich.

5. Verpuffung

Verpuffung ist eine auf dem Ausdehnungsbestreben von Gasen und Dampfen beruhende, plétzlich verlaufende KraftauBerung mit nur ge-
ringer Geschwindigkeit und Druckwirkung.

6. Implosion

Implosion ist ein plétzlicher unvorhersehbarer Zusammenfall eines Hohlkérpers durch duReren Uberdruck infolge eines inneren Unter-dru-
ckes.

7. Nicht versicherte Schaden
Nicht versichert sind ohne Riicksicht auf mitwirkende Ursachen Schaden durch Erdbeben.
8. Besondere Vereinbarung
Ein eventuell vereinbarter Selbstbehalt je Versicherungsfall ergibt sich aus dem Versicherungsschein oder seinen Nachtréagen.

Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch, Raub

1. Versicherte Gefahren und Schaden

Der Versicherer leistet Entschadigung fiir versicherte Sachen, die durch

a)
b)
<)

Einbruchdiebstahl,
Vandalismus nach einem Einbruch,
Raub

oder durch den Versuch einer solchen Tat abhandenkommen, zerstért oder beschadigt werden.
2. Einbruchdiebstahl
Einbruchdiebstahl liegt vor, wenn der Dieb

a)

b)

c)

d)

e)

f)

in einen Raum eines Gebaudes einbricht, einsteigt oder mittels eines Schliissel, dessen Anfertigung fiir das Schloss nicht von einer dazu
berechtigten Person veranlasst oder gebilligt worden ist (falscher Schliissel) oder mittels anderer Werkzeuge eindringt; der Gebrauch
eines falschen Schlussels ist nicht schon dann bewiesen, wenn feststeht, dass versicherte Sachen abhandengekommen sind;

in einem Raum eines Geb&audes ein Behaltnis aufbricht oder falsche Schliissel (siehe a) oder andere Werkzeuge benutzt, um es zu 6ffnen;
der Gebrauch eines falschen Schllissels ist nicht schon dann bewiesen, wenn feststeht, dass versicherte Sachen abhandengekommen
sind;

aus einem verschlossenen Raum eines Gebaudes Sachen entwendet, nachdem er sich in das Gebé&ude eingeschlichen oder dort ver-
borgen gehalten hatte;

in einem Raum eines Gebaudes bei einem Diebstahl auf frischer Tat angetroffen wird und eines der Mittel gemaf Nr. 4a aa) oder 4a bb)
anwendet, um sich den Besitz des gestohlenen Gutes zu erhalten;

mittels richtiger Schllssel, die er innerhalb oder auf3erhalb des Versicherungsortes durch Einbruchdiebstahl oder durch Raub gemar
Nr. 4 an sich gebracht hatte, in einen Raum eines Gebéaudes eindringt oder dort ein Behéaltnis 6ffnet;

in einen Raum eines Gebaudes mittels richtigem Schliissel eindringt, den er — innerhalb oder au3erhalb des Versicherungsortes — durch
Diebstahl an sich gebracht hatte, vorausgesetzt, dass weder der Versicherungsnehmer noch der Gewahrsamsinhaber den Diebstahl des
Schlussels durch fahrlassiges Verhalten ermdglicht hatte.

Schiffskabinen und Schlafwagenabteile stehen dem Raum eines Geb&udes gleich.

3. Vandalismus nach einem Einbruch

Vandalismus nach einem Einbruch liegt vor, wenn der Tater auf eine der in Nr. 2a, 2¢, 2e oder 2f bezeichneten Arten in den Versicherungsort
eindringt oder anlasslich eines Raubes gemaf Nr. 4 im Versicherungsort anwesend ist und versicherte Sachen vorsatzlich zerstort oder
beschadigt.

13



§4

14

4. Raub

a) Raub liegt vor, wenn

aa) gegen den Versicherungsnehmer Gewalt angewendet wird, um dessen Widerstand gegen die Wegnahme versicherter Sachen aus-
zuschalten. Gewalt liegt nicht vor, wenn versicherte Sachen ohne Uberwindung eines bewussten Widerstandes entwendet werden
(einfacher Diebstahl/Trickdiebstahl);

bb) der Versicherungsnehmer versicherte Sachen herausgibt oder sich wegnehmen lasst, weil eine Gewalttat mit Gefahr fur Leib oder
Leben angedroht wird, die innerhalb des Versicherungsortes — bei mehreren Versicherungsorten innerhalb desjenigen Versicherung-
sortes, an dem auch die Drohung ausgesprochen wird — veriibt werden soll;

cc) dem Versicherungsnehmer versicherte Sachen weggenommen werden, weil sein kérperlicher Zustand unmittelbar vor der Wegnahme
infolge eines Unfalls oder infolge einer nicht verschuldeten sonstigen Ursache wie beispielsweise Ohnmacht oder Herzinfarkt beein-
trachtigt und dadurch seine Widerstandskraft ausgeschaltet ist.

b) Dem Versicherungsnehmer stehen Personen gleich die mit seiner Zustimmung in der Wohnung anwesend sind

¢) Nicht versichert sind Sachen, die an den Ort der Herausgabe oder Wegnahme erst auf Verlangen des Taters herangeschafft werden, es
sei denn, das Heranschaffen erfolgt nur innerhalb des Versicherungsortes, an dem die Tathandlungen nach a) veriibt wurden.

Nicht versicherte Schaden

Die Versicherung erstreckt sich ohne Ricksicht auf mitwirkende Ursachen nicht auf Schaden, die verursacht werden durch weitere Elemen-
targefahren (Uberschwemmung, Erdbeben, Erdfall, Erdrutsch, Schneedruck, Lawinen, Vulkanausbruch).

Besondere Vereinbarung

Ein eventuell vereinbarter Selbstbehalt je Versicherungsfall ergibt sich aus dem Versicherungsschein oder seinen Nachtréagen.

Leitungswasser
1. Bruchschaden

Soweit Rohre bzw. Installationen gemafR a) und b) zum versicherten Hausrat gehoren, leistet der Versicherer Entschadigung fur innerhalb
von Gebauden eintretende

a) frostbedingte und sonstige Bruchschaden an Rohren
aa) der Wasserversorgung (Zu- oder Ableitungen) oder den damit verbundenen Schlauchen,
bb) der Warmwasser- oder Dampfheizung sowie Klima-, Warmepumpen- oder Solarheizungsanlagen,
cc) von Wasserldsch- oder Berieselungsanlagen,
dd) von Gasleitungen,
ee) von Schwimmbadern,
ff) von Zisternen,
gg) Regenrohren,
hh) der Anlagen erneuerbarer Energien (auRer Windkraftanlagen),
i) Luftungsanlagen,
sofern diese Rohre nicht Bestandteil von Heizkesseln, Boilern oder vergleichbaren Anlagen sind.
b) frostbedingte Bruchschaden an nachfolgend genannten Installationen / Anlagen:

aa) Badeeinrichtungen, Waschbecken, Spulklosetts, Armaturen (z.B. Wasser- und Absperrhahne, Ventile, Geruchsverschlisse, Wasser-
messer) sowie deren Anschlussschlauche,

bb) Heizkorper, Heizkessel, Boiler oder vergleichbare Teile von Warmwasserheizungs-, Dampfheizungs-, Klima-, Warmepumpen- oder
Solarheizungsanlagen,

cc) Wasserlésch- oder Berieselungsanlagen, Zisternenanlagen, Anlagen der erneuerbaren Energien (auBer Windkraftanlagen) und Luf-
tungsanlagen.

Als innerhalb des Gebaudes gilt der gesamte Baukorper, einschlieRlich der Bodenplatte.
Rohre von Solarheizungsanlagen auf dem Dach gelten als Rohre innerhalb des Gebaudes.

Soweit nicht etwas anderes vereinbart ist, sind Rohre und Installationen unterhalb der Bodenplatte (tragend oder nicht tragend) nicht versi-
chert.

Néasseschaden

a) Der Versicherer leistet Entschadigung fur versicherte Sachen, die durch bestimmungswidrig austretendes Leitungswasser zerstort oder
beschéadigt werden oder abhandenkommen.

b) Das Leitungswasser muss
aa) aus Rohren der Wasserversorgung (Zu- und Ableitungen) oder damit verbundenen Schlauchen,
bb) den mit diesem Rohrsystem verbundenen sonstigen Einrichtungen oder deren wasserfiihrenden Teilen,
cc) aus Einrichtungen der Warmwasser- oder Dampfheizung, aus Klima- Warmepumpen oder Solarheizungsanlagen,
dd) aus Wasserldsch- oder Berieselungsanlagen,
ee) aus Wasserbetten, Aquarien, Zierbrunnen, Wasserséaulen,
ff) aus Schwimmbecken,
gg) aus Zisternen,
hh) Regenrohren,
ii) aus den Anlagen erneuerbarer Energien (auBer Windkraftanlagen),
jj) oder aus Liftungsanlagen ausgetreten sein.
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Sole, Ole, Kiihl- und Kéaltemittel aus Klima-, Warmepumpenanlagen, aus Anlagen erneuerbarer Energien, sowie sonstige warmetragen-
den Flussigkeiten und Wasserdampf stehen Leitungswasser gleich.

3. Nicht versicherte Schéden
a) Nicht versichert sind ohne Rucksicht auf mitwirkende Ursachen Schaden durch
aa) Plansch- oder Reinigungswasser,
bb) Schwamm,
cc) Grundwasser, stehendes oder flieRendes Gewésser, Uberschwemmung oder Witterungsniederschlage oder einen durch diese Ursa-
chen hervorgerufenen Riickstau, es sei denn, es handelt sich um Leitungswasserschaden durch einen hierdurch verursachten Rohr-
bruch,
dd) Erdbeben Schneedruck, Lawinen, Vulkanausbruch,
ee) Erdsenkung oder Erdrutsch, es sei denn, dass Leitungswasser nach Nr. 2 die Erdsenkung oder den Erdrutsch verursacht hat,
ff) Offnen der Sprinkler oder Bedienen der Berieselungsdiisen wegen eines Brandes,
gg) Leitungswasser aus Eimern, GieRkannen oder sonstigen mobilen Behéltnissen.
b) Der Versicherer leistet keine Entschadigung fir Schaden
aa) an Gebauden oder an Gebé&udeteilen, die nicht bezugsfertig sind und an den in diesen Gebauden oder Gebaudeteilen befindlichen
Sachen,
bb) am Inhalt eines Agquariums, die als Folge dadurch entstehen, dass Wasser aus dem Aquarium ausgetreten ist.
4. Besondere Vereinbarung
Ein eventuell vereinbarter Selbstbehalt je Versicherungsfall ergibt sich aus dem Versicherungsschein oder seinen Nachtréagen.
Naturgefahren
1. Versicherte Gefahren und Schéden
Der Versicherer leistet Entschadigung fur versicherte Sachen, die durch
a) Sturm, Hagel,
und, soweit im Vertrag besonders vereinbart,
b) Weitere Elementargefahren
aa) Uberschwemmung,
bb) Ruckstau,
cc) Erdbeben,
dd) Erdsenkung,
ee) Erdrutsch,
ff) Schneedruck,
gg) Lawinen,
hh) Vulkanausbruch
zerstort oder beschadigt werden oder abhandenkommen.
2. Sturm, Hagel
a) Sturm ist eine wetterbedingte Luftbewegung von mindestens Windstarke 8 nach Beaufort (Windgeschwindigkeit mindestens 63

b)
<)

km/Stunde). Ist die Windstarke fur den Schadenort nicht feststellbar, so wird Windstarke 8 unterstellt, wenn der Versicherungsnehmer
nachweist, dass

aa) die Luftbewegung in der Umgebung des Versicherungsgrundstiicks Schaden an Geb&uden in einwandfreiem Zustand oder an ebenso
widerstandsféhigen anderen Sachen angerichtet hat, oder dass

bb) der Schaden wegen des einwandfreien Zustandes des versicherten Gebaudes oder des Gebaudes, in dem sich die versicherten
Sachen befunden haben, oder mit diesem Gebaude baulich verbundenen Gebauden, nur durch Sturm entstanden sein kann.

Hagel ist ein fester Witterungsniederschlag in Form von Eiskérnern.
Der Versicherer leistet Entschadigung fur versicherte Sachen, die zerstort oder beschadigt werden oder abhandenkommen

aa) durch die unmittelbare Einwirkung des Sturmes oder Hagels auf versicherte Sachen oder auf Gebaude in denen sich versicherte
Sachen befinden,

bb) dadurch, dass ein Sturm oder Hagel Gebéaudeteile, Baume oder andere Gegenstande auf versicherte Sachen oder auf Gebaude in
denen sich versicherte Sachen befinden, wirft,

cc) als Folge eines Schadens nach aa) oder bb) an versicherten Sachen,

dd) durch die unmittelbare Einwirkung des Sturmes oder Hagels auf Gebaude, die mit dem versicherten Gebédude oder Gebauden, in
denen sich versicherten Sachen befinden, baulich verbunden sind,

ee) dadurch, dass ein Sturm oder Hagel Gebaudeteile, Baume oder andere Gegenstande auf Gebaude wirft, die mit dem versicherten
Gebéaude oder Gebauden, in denen sich versicherten Sachen befinden, baulich verbunden sind.

3. Weitere Elementargefahren

a)

Uberschwemmung

Uberschwemmung ist die Uberflutung des Grund und Bodens des Versicherungsgrundstiicks mit erheblichen Mengen von Oberflachen-
wasser durch

aa) Ausuferung von oberirdischen (stehenden oder flieRenden) Gewéassern,
bb) Witterungsniederschlage,
cc) Austritt von Grundwasser an die Erdoberflache infolge von aa) oder bb).
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5.

b) Ruckstau
Ruckstau liegt vor, wenn Wasser durch Ausuferung von oberirdischen (stehenden oder flieBenden) Gewassern oder durch Witterungs-
niederschlage bestimmungswidrig aus den gebaudeeigenen Ableitungsrohren oder damit verbundenen Einrichtungen in das Gebaude
eindringt.

c) Erdbeben
Erdbeben ist eine naturbedingte Erschitterung des Erdbodens, die durch geophysikalische Vorgange im Erdinneren ausgeltst wird.
Erdbeben wird unterstellt, wenn der Versicherungsnehmer nachweist, dass

aa) die naturbedingte Erschitterung des Erdbodens in der Umgebung des Versicherungsortes Schaden an Gebauden im einwandfreien
Zustand oder an ebenso widerstandsféhigen anderen Sachen angerichtet hat, oder

bb) der Schaden wegen des einwandfreien Zustandes der versicherten Sachen nur durch ein Erdbeben entstanden sein kann.
¢) Erdsenkung
Erdsenkung ist eine naturbedingte Absenkung des Erdbodens tiber naturbedingten Hohlrdumen.
d) Erdrutsch
Erdrutsch ist ein naturbedingtes Abrutschen oder Abstiirzen von Erd- oder Gesteinsmassen.
e) Schneedruck
Schneedruck ist die Wirkung des Gewichts von Schnee- oder Eismassen.
f) Lawinen
Lawinen sind an Berghédngen niedergehende Schnee- oder Eismassen einschlieflich der bei ihrem Abgang verursachten Druckwelle.
g) Vulkanausbruch

Vulkanausbruch ist eine pl6tzliche Druckentladung beim AufreiBen der Erdkruste, verbunden mit Lavaergiissen, Asche-Eruptionen oder
dem Austritt von sonstigen Materialien und Gasen

h) Wartezeit

Der Versicherungsschutz beginnt mit dem Ablauf von 14 Tagen ab Versicherungsbeginn (Wartezeit) oder nach Ablauf von 14 Tagen
nach Eingang des Antrages beim bevollméchtigten Assekuradeur, frihestens dann jedoch zum vereinbarten Versicherungsbeginn.
Diese Regelung entféllt, soweit Versicherungsschutz gegen weitere Elementargefahren tber einen anderen Vertrag bestanden hat und
der Versicherungsschutz ohne zeitliche Unterbrechung durch den vorliegenden Vertrag fortgesetzt wird.

Nicht versicherte Schaden
a) Nicht versichert sind ohne Ricksicht auf mitwirkende Ursachen Schaden durch
aa) Sturmflut;

bb) Eindringen von Regen, Hagel, Schnee oder Schmutz durch nicht ordnungsgemaf geschlossene Fenster, Aul3entiiren oder andere
Offnungen, es sei denn, dass diese Offnungen durch eine der versicherten Naturgefahren (siehe Nr. 1 a) entstanden sind und einen
Gebaudeschaden darstellen;

cc) Grundwasser, soweit nicht an die Erdoberflache gedrungen (siehe Nr. 3 a) cc);
dd) Brand, Blitzschlag, Explosion, Verpuffung, Implosion, Luftfahrzeuge; dies gilt nicht fir Erdbeben;
ee) Trockenheit oder Austrocknung.

b) Der Versicherer leistet keine Entschadigung fur Schaden an Gebauden oder an Gebaudeteilen, die nicht bezugsfertig sind und an den
in diesen Gebauden oder Gebaudeteilen befindlichen Sachen.

c) Nicht versicherte Schaden in der Sturm-/Hagelversicherung
Der Versicherer leistet keine Entschadigung fiir Schaden an Sachen, die sich auRerhalb von Geb&auden befinden.
Nach Nr. 1 a) versichert sind jedoch auf dem gesamten Grundstiick, auf dem sich die versicherte Wohnung befindet, Antennen-/Satelli-
tenanlagen und Markisen, Sonnensegel, Terrassenuberdachungen, Balkonverkleidungen, Uberwachungseinrichtungen und Anlagen
zur Erzeugung erneuerbarer Energien (aul3er Windkraftanlagen), wenn sie ausschlie3lich vom Versicherungsnehmer genutzt werden.
Besondere Vereinbarung
Ein eventuell vereinbarter Selbstbehalt je Versicherungsfall ergibt sich aus dem Versicherungsschein oder seinen Nachtragen.

Innere Unruhen, Béswillige Beschadigung, Streik oder Aussperrung

Der Versicherer leistet Entschadigung fur versicherte Sachen, die durch

a) Innere Unruhen,
b) Boswillige Beschéadigung,
c) Streik oder Aussperrung

zerstort oder beschadigt werden oder abhandenkommen.

1.

Innere Unruhen

Innere Unruhen sind gegeben, wenn zahlenmafig nicht unerhebliche Teile des Volkes in einer die 6ffentliche Ruhe und Ordnung stérenden
Weise in Bewegung geraten und unmittelbar Gewalt gegen Personen oder Sachen veriiben. Dazu gehéren auch unmittelbare Schaden durch
Wegnahme bei Pliinderungen in unmittelbarem Zusammenhang mit inneren Unruhen.

Boswillige Beschéadigung

Boswillige Beschadigung ist jede vorsatzliche, unmittelbare Zerstérung, Beschadigung oder Beeintrachtigung (z.B. Graffiti) von versicherten
Sachen durch Dritte.

Nicht versichert sind ohne Ruicksicht auf mitwirkende Ursachen Schaden
a) durch Abhandenkommen versicherter Sachen;

b) an versicherten Daten, es sei denn, dass der Verlust oder die Veranderung der Daten infolge eines dem Grunde nach versicherten
Schadens (siehe Nr. 2 Satz 1) an dem Datentrager eingetreten ist, auf dem diese Daten gespeichert waren.

c) Brand, Blitzschlag, Explosion, Verpuffung oder Implosion.
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Streik oder Aussperrung

Streik ist die gemeinsam planm&Rig durchgefiihrte, auf ein bestimmtes Ziel gerichtete Arbeitseinstellung einer verhaltnisméaRig groRen Zahl
von Arbeithehmern. Aussperrung ist die auf ein bestimmtes Ziel gerichtete planmaRige AusschlieBung einer verhéltnismafig groRen Zahl von
Arbeitnehmern. Versichert sind Schaden durch die unmittelbaren Handlungen der streikenden oder ausgesperrten Arbeitnehmer im Zusam-
menhang mit einem Streik oder beim Widerstand gegen eine Aussperrung an versicherten Sachen.

Nicht versicherte Schaden

Nicht versichert sind Schéaden an Gebauden oder an Gebaudeteilen, die nicht bezugsfertig sind und an den in diesen Gebauden befindlichen
Sachen.

Selbstbeteiligung
Ein eventuell vereinbarter Selbstbehalt je Versicherungsfall ergibt sich aus dem Versicherungsschein oder seinen Nachtragen
Anzeigepflicht

Der Versicherungsnehmer muss derartige Schaden unverziglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen. Verletzt der Versicherungs-
nehmer diese Obliegenheit, so greifen die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemal B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard

Fahrzeuganprall, Rauch/Ruf, Uberschalldruckwellen
Der Versicherer leistet Entschadigung fur versicherte Sachen die durch

a) Fahrzeuganprall
b) Rauch/Ru
c) Uberschalldruckwellen

zerstort oder beschadigt werden oder abhandenkommen.

1.

Fahrzeuganprall
Fahrzeuganprall ist jede unmittelbare Beriihrung versicherter Sachen durch sonstige Fahrzeuge ihrer Teile oder Ladung, die nicht vom Ver-
sicherungsnehmer oder mitversicherten Personen gelenkt werden. Nicht versichert sind Schaden durch Verschleil3.

Rauch/Ruf3

Ein Schaden durch Rauch/RuR liegt vor, wenn dieser plétzlich bestimmungswidrig aus den am Versicherungsort und in dessen unmittelbarer
Umgebung befindlichen Feuerungs-, Heizungs-, Koch- oder Trockenanlagen ausgetreten ist und unmittelbar auf versicherte Sachen einwirkt.
Nicht versichert sind Schaden, die durch die dauernde Einwirkung des Rauches/RuRRes entstehen.

Uberschalldruckwellen

Ein Schaden durch eine Uberschalldruckwelle liegt vor, wenn sie durch ein Luftfahrzeug ausgeltst wurde, das die Schallgrenze durchflogen
hat, und diese Druckwelle unmittelbar auf versicherte Sachen einwirkt.

Mitversichert sind auch Druckwellenschaden, welche durch einen Hubschrauber, ohne Durchbrechen der Schallgrenze, verursacht wurden.

Selbstbeteiligung
Ein eventuell vereinbarter Selbstbehalt je Versicherungsfall ergibt sich aus dem Versicherungsschein oder seinen Nachtragen.

Versicherte und nicht versicherte Sachen, Versicherungsort

1.

Beschreibung des Versicherungsumfangs

Versichert ist der gesamte Hausrat in der im Versicherungsschein bezeichneten Wohnung (Versicherungsort).

Hausrat, der infolge eines eingetretenen oder unmittelbar bevorstehenden Versicherungsfalles aus dem Versicherungsort entfernt und in
zeitlichem und 6rtlichem Zusammenhang mit diesem Vorgang zerstort oder beschadigt wird oder abhandenkommt, ist versichert.

Hausrat auerhalb der im Versicherungsschein bezeichneten Wohnung ist nur im Rahmen der AuRenversicherung (§ 19 VHB 2016 - Stan-
dard) oder soweit dies gesondert im Versicherungsvertrag vereinbart ist, versichert.

Definitionen
a) Zum Hausrat gehéren alle Sachen, die dem Haushalt des Versicherungsnehmers zur privaten Nutzung (Gebrauch bzw. Verbrauch) die-
nen.
b) Wertsachen und Bargeld gehdren ebenfalls zum Hausrat. Hierfur gelten besondere Voraussetzungen und Entschadigungsgrenzen (§ 14
VHB 2016 - Standard).
c) Ferner gehéren zum Hausrat
aa) alle in das Gebaude eingefugten Sachen (z. B. Einbaumdbel und Einbaukichen), die der Versicherungsnehmer als Mieter oder Woh-
nungseigentimer auf seine Kosten beschafft oder tbernommen hat und daher hierfur die Gefahr tragt. Eine anderweitige Vereinba-
rung uber die Gefahrtragung ist vom Versicherungsnehmer nachzuweisen,
bb) Anbaumobel und Anbaukiichen, die serienmé&Rig produziert und nicht individuell fir das Geb&aude gefertigt, sondern lediglich mit
einem geringen Einbauaufwand an die Geb&audeverhaltnisse angepasst worden sind,
cc) privat genutzte Antennen-/Satellitenanlagen, Markisen, Sonnenschirme/ Sonnensegel, Terrassenlberdachungen, Balkonverkleidun-
gen, Uberwachungseinrichtungen und Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien (auRer Windkraftanlagen) die ausschlieRlich
der versicherten Wohnung gemé&R Nr. 1 dienen und sich auf dem Grundstiick befinden, auf dem die versicherte Wohnung liegt,
dd) im Haushalt des Versicherungsnehmers befindliches fremdes Eigentum, soweit es sich nicht um das Eigentum von Mietern bzw.
Untermietern des Versicherungsnehmers handelt (Nr. 4 e)),
ee) selbstfahrende Krankenfahrstiihle, Rollatoren, sonstige Gehhilfen, Rasenmaher, Go-Karts und Modell -und Spielfahrzeuge sowie
elektrounterstutzte Fahrrader bzw. Pedelecs mit einer elektromotorischen Tretunterstutzung bis 25 km/h und einer maximalen Mo-

tor-Nenndauerleistung von 250 Watt, soweit eine etwaig vorhandene motorbetriebene Anfahr- oder Schiebehilfe technisch auf maxi-
mal 6 km/h beschrankt ist und soweit keine Versicherungspflicht besteht,

ff) Kanus, Ruder-, Falt- und Schlauchboote einschlie3lich ihrer Motoren sowie Surfgerate,
gg) Fall- und Gleitschirme sowie nicht motorisierte Flugdrachen,
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3.

hh) Arbeitsgerate und Einrichtungsgegenstéande, die ausschlie3lich dem Beruf oder dem Gewerbe des Versicherungsnehmers oder einer
mit ihm in hauslicher Gemeinschaft lebenden Person dienen,

i) Haustiere, d.h. Tiere, die regelméaRig artgerecht in Wohnungen (siehe Nr. 3a) und b) gehalten werden (z.B. Fische, Katzen, Vogel),
jj) nichteingebaute Teile und Zubehdr von Kraftfahrzeugen, Booten und Anhangern sowie Dachtréger und Kindersitze,

Versicherungsort
Versicherungsort ist die im Versicherungsschein bezeichnete Wohnung.

a) Zur Wohnung gehdren diejenigen Raume, die zu Wohnzwecken dienen und eine selbstandige Lebensfiihrung ermdglichen. Dies sind die
ausschlieRlich vom Versicherungsnehmer oder einer mitihm in hauslicher Gemeinschaft lebenden Person privat genutzten Flachen eines
Gebéudes.

Raume, die ausschlieBlich beruflich oder gewerblich genutzt werden, gehdren nicht zur Wohnung, es sei denn, sie sind ausschlie3lich
Uber die Wohnung zu betreten (sog. Arbeitszimmer in der Wohnung).

b) Zur Wohnung gehéren auch
aa) Loggien, Balkone, an das Gebaude unmittelbar anschlieRende Terrassen, Freisitze,
bb) sowie ausschlieRlich vom Versicherungsnehmer oder einer mitihm in hauslicher Gemeinschaft lebenden Person zu privaten Zwecken
genutzte
- Gartenanteile
- Raume in Nebengebauden - einschliel3lich Garagen —
des Grundstiicks, auf dem sich die versicherte Wohnung befindet.
cc) gemeinschaftlich genutzte verschliebare Raume, in dem Hausrat bestimmungsgeman vorgehalten wird (z.B. ausgewiesene Stellfla-
chen in Fluren, Fahrradkeller, Waschkeller) des Grundstiicks, auf dem sich die versicherte Wohnung befindet.
c) Dariber hinaus werden auch privat genutzte Garagen der Wohnung zugerechnet, soweit sich diese in der gleichen oder angrenzenden
Gemeinde befinden.

d) Versicherungsschutz besteht auch in BankschlieR3fachern, soweit dort Kundenschliel3facher vom Versicherungsnehmer oder einer mit
ihm in hauslicher Gemeinschaft lebenden Person zu privaten Zwecken genutzt werden (Entschadigungsgrenze hierfiir sieche B § 14 Nr.
2b) dd) VHB 2016 - Standard).

Nicht versicherte Sachen, Daten und Programme

Nicht zum Hausrat gehdren

a) Gebaudebestandteile, es sei denn, sie sind in Nr. 2c) aa) genannt,

b) vom Gebaudeeigentimer eingebrachte Sachen, fur die dieser Gefahr tragt.
Sofern die urspriinglich vom Gebaudeeigentimer eingebrachten oder in dessen Eigentum Ubergegangenen Sachen durch den Mieter
ersetzt werden — auch héher- oder geringerwertigere —, sind diese Sachen im Rahmen dieses Vertrages nicht versichert. Das gleiche gilt
fir vom Wohnungseigentimer ersetzte Sachen.

c) Kraftfahrzeuge aller Art und Anhanger, unabhangig von deren Versicherungspflicht, sowie Teile und Zubehor von Kraftfahrzeugen und
Anhangern, soweit nicht unter Nr. 2c) genannt,

d) Luft- und Wasserfahrzeuge, unabhangig von deren Versicherungspflicht, einschlieBlich nicht eingebauter Teile, soweit nicht unter Nr. 2c)
genannt,

e) Hausrat von Mietern und Untermietern in der Wohnung des Versicherungsnehmers, es sei denn, dieser wurde ihnen vom Versicher-
ungsnehmer uberlassen,

f) Sachen im Privatbesitz, die durch einen gesonderten Versicherungsvertrag versichert sind (z.B. fir Schmucksachen und Pelze, Kunstge-
genstande, Musikinstrumente bzw. Jagd- und Sportwaffen).
Elektronisch gespeicherte Daten und Programme sind keine Sachen. Kosten fir die technische Wiederherstellung von elektronisch
gespeicherten, ausschlieBlich fur die private Nutzung bestimmten Daten und Programme sind nur versichert, soweit dies gesondert im
Versicherungsvertrag vereinbart ist.

AulRenversicherung

1.

Begriff und Geltungsdauer der Aul3enversicherung

Versicherte Sachen, die Eigentum des Versicherungsnehmers oder einer mit ihm in héuslicher Gemeinschaft lebenden Person sind oder die
deren Gebrauch dienen, sind weltweit auch versichert, solange sie sich voriubergehend auf3erhalb des Versicherungsortes befinden. Zeit-
raume von mehr als drei Monaten gelten nicht als voriibergehend.

Unselbstandiger Hausstand wahrend Wehr- und Zivildienst oder Ausbildung

Halt sich der Versicherungsnehmer oder eine mit ihm in hauslicher Gemeinschaft lebende Person zur Ausbildung, zur Ableistung eines frei-
willigen Wehrdienstes, eines internationalen oder nationalen Jugendfreiwilligendienstes (Freiwilliges Soziales oder Okologisches Jahr) oder
des Bundesfreiwilligendienstes, auRerhalb der Wohnung auf, so gilt dies so lange als voriibergehend im Sinne der Nr. 1, bis ein eigener
Hausstand begrundet wird.

Bewohnt der Versicherungsnehmer oder eine mit ihm in hauslicher Gemeinschaft lebende Person wéhrend der Ausbildung, der Ableistung
eines freiwilligen Wehrdienstes, eines internationalen oder nationalen Jugendfreiwilligendienstes (Freiwilliges Soziales oder Okologisches
Jahr) oder des Bundesfreiwilligendienstes alleine ein Zimmer oder Apartment, so besteht Versicherungsschutz auch dann, wenn er dort einen
eigenen Haushalt gegriindet hat. Der Versicherungsschutz endet mit dem Abschluss der Ausbildung, dem Abschluss des freiwilligen Wehr-
dienstes, des internationalen oder nationalen Jugendfreiwilligendienstes (Freiwilliges Soziales oder Okologisches Jahr) oder des Bundesfrei-
willigendienstes

Die Entschéadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 20.000,- Euro begrenzt.



3. Einbruchdiebstahl
Fir Schaden durch Einbruchdiebstahl mussen die in B § 3 Nr. 2 VHB 2016 - Standard genannten Voraussetzungen erflllt sein.

4. Raub

a) Bei Androhung einer Gewalttat mit Gefahr fur Leib oder Leben besteht AuRenversicherungsschutz nur in den Féllen, in denen der Versi-
cherungsnehmer versicherte Sachen herausgibt oder sich wegnehmen lasst, weil eine Gewalttat an Ort und Stelle verlibt werden soll.
Dies gilt auch, wenn der Raub an Personen begangen wird, die mit dem Versicherungsnehmer in hauslicher Gemeinschaft leben, oder
die der Versicherungsnehmer mit der Betreuung der versicherten Sachen beauftrag hat.
Der AulRenversicherungsschutz erstreckt sich ohne Ricksicht auf mitwirkende Ursachen nicht auf Sachen, die erst auf Verlangen des
Taters an den Ort der Wegnahme oder Herausgabe gebracht werden.

b) AuRenversicherungsschutz gemafR Nr. 1 besteht auch, wenn der Raub an den Personen begangen wird, die der Versicherungsnehmer
mit der Betreuung der versicherten Sachen beauftragt hat.

5. Sturm und Hagel
Fir Sturm- und Hagelschaden besteht AuRenversicherungsschutz nur innerhalb von Gebauden.

6. Entschadigungsgrenzen
a) Die Entschadigung im Rahmen der AuRenversicherung ist insgesamt auf 10 Prozent der Versicherungssumme, mindestens auf 10.000, -
Euro, hdchstens jedoch auf den vereinbarten Betrag begrenzt.
b) Fur Wertsachen (B § 14 Nr. 1 VHB 2016 - Standard) und fur Sachen in BankschlieRfachern (B § 8 Nr. 3 d) und B § 14 Nr. 2 b) dd) VHB
2016 - Standard) gelten zusatzlich Entschadigungsgrenzen (§ 14 Nr. 2 VHB 2016 - Standard).

8§10 Versicherte Kosten - Zusatzlich auf Erstes Risiko

1. Aufwendungen zur Abwendung und Minderung des Schadens
a) Der Versicherer ersetzt Aufwendungen, auch erfolglose, die der Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfalles den Umstén-
den nach zur Abwendung und Minderung des Schadens flr geboten halten durfte.
b) Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 50.000,- Euro begrenzt; dies gilt jedoch nicht, soweit Malinahmen auf Weisung des
Versicherers erfolgt sind.
¢) Nicht versichert sind Aufwendungen flr Leistungen der Feuerwehr oder anderer Institutionen, die im 6ffentlichen Interesse zur Hilfeleis-
tung verpflichtet sind, wenn diese Leistungen im &ffentlichen Interesse erbracht werden.

2. Kosten der Ermittlung und Feststellung des Schadens
Der Versicherer ersetzt die Kosten fur die Ermittlung und Feststellung eines von ihm zu ersetzenden Schadens, sofern diese den Umstanden
nach geboten waren.
Zieht der Versicherungsnehmer einen Sachverstandigen oder Beistand hinzu, so werden diese Kosten nur ersetzt, soweit er zur Zuziehung
vertraglich verpflichtet ist oder vom Versicherer aufgefordert wurde.
Die Entschéadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 50.000,- Euro begrenzt.

3. Aufrdaumungs-, Abbruch- und Absperrkosten; Bewegungs- und Schutzkosten; Feuerl6schkosten

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatséchlich angefallenen

a) Aufraumungs-, Abbruch- und Absperrkosten;
d. h. Kosten fiir das Aufraumen und den Abbruch versicherter Sachen, fiir das Abfahren von Schutt und sonstigen Resten dieser Sachen
zum néachsten Ablagerungsplatz und fiir das Ablagern und Vernichten sowie die Kosten fur das Absperren von Stral3en, Wegen und
Grundstiicken;

b) Bewegungs- und Schutzkosten;
d. h. Kosten, die dadurch entstehen, dass zum Zweck der Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung von versicherten Sachen und von
Sachen, welche durch einen anderen Vertrag gegen die selbe Gefahr versichert sind, andere Sachen bewegt, verandert oder geschiitzt
werden missen. Bewegungs- und Schutzkosten sind insbesondere Aufwendungen fur De- oder Remontage von Maschinen oder sonsti-
gen Sachen, fiir Durchbruch, Abriss oder Wiederaufbau von Geb&udeteilen oder firr das Erweitern von Offnungen;

c) Feuerldschkosten;
d. h. Kosten, die der Versicherungsnehmer zur Brandbekampfung fiir geboten halten durfte, einschliellich der Kosten nach Nr. 1b, die
nach jener Bestimmung nicht zu ersetzten sind. Dazu gehdren auch freiwillige Zuwendungen des Versicherungsnehmers an Personen,
die sich bei der Brandschutzbekdmpfung eingesetzt haben. Sie sind nur zu ersetzen, wenn der Versicherer vorher zugestimmt hatte.

d) Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 50.000,- Euro begrenzt.

4. Hotelkosten
Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatsachlich angefallenen Kosten fur Hotel- oder &hnliche Un-
terbringung ohne Nebenkosten (z. B. Fruhstiick, Telefon), wenn die ansonsten sténdig bewohnte Wohnung unbewohnbar wurde und dem
Versicherungsnehmer auch die Beschrankung auf einen bewohnbaren Teil nicht zumutbar ist. Die Kosten werden bis zu dem Zeitpunkt
ersetzt, in dem die Wohnung wieder bewohnbar ist, langstens fiir die Dauer von 200 Tagen. Die Entschadigung hierfiir ist pro Tag auf 100,-
Euro begrenzt, soweit nicht etwas anderes vereinbart ist.

5. Transport- und Lagerkosten
Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatsachlich angefallenen Kosten fur Transport und Lagerung
des versicherten Hausrats, wenn die Wohnung unbenutzbar wurde und dem Versicherungsnehmer auch die Lagerung in einem benutzbaren
Teil nicht zumutbar ist. Die Kosten fir die Lagerung werden bis zu dem Zeitpunkt ersetzt, in dem die Wohnung wieder benutzbar oder eine
Lagerung in einem benutzbaren Teil der Wohnung wieder zumutbar ist, langstens fur die Dauer von 200 Tagen.
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Schlossanderungskosten

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatséchlich angefallenen Kosten fiir Schlossanderungen der
Wohnung, wenn Schlissel fir Turen der Wohnung oder fir dort befindliche Wertschutzschranke durch einen Versicherungsfall abhandenge-
kommen sind.

Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 20.000,- Euro begrenzt.

Bewachungskosten

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatséchlich angefallenen Kosten fiir die Bewachung versicher-
ter Sachen, wenn die Wohnung unbewohnbar wurde und SchlieRBvorrichtungen und sonstige Sicherungen keinen ausreichenden Schutz
bieten. Die Kosten werden bis zu dem Zeitpunkt ersetzt, in dem die SchlieRBvorrichtungen oder sonstige Sicherungen wieder voll gebrauchs-
fahig sind, langstens fur die Dauer von 72 Stunden.

Reparaturkosten fur Gebaudeschaden durch Einbruchdiebstahl,

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatsachlich angefallenen Kosten Reparaturkosten fiir Geb&u-
deschaden die im Bereich der Wohnung durch Einbruchdiebstahl, Beraubung oder den Versuch einer solchen Tat oder innerhalb der Woh-
nung durch Vandalismus nach einem Einbruch oder einem Raub entstanden sind.

Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 20.000,- Euro begrenzt.

Reparaturkosten fur Leitungswasserschaden

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatséchlich angefallenen Kosten fir die Reparaturkosten fir
Leitungswasserschaden an Bodenbeldgen, Innenanstrichen oder Tapeten in gemieteten bzw. in Sondereigentum befindlichen Wohnungen.
Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 25.000,- Euro begrenzt.

Reparaturkosten fur provisorische Mal3nahmen

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatsachlich angefallenen Kosten fiir provisorische Mal3nahmen
die zum Schutz versicherter Sachen, wenn nach einem Versicherungsfall bis zur Wiederherstellung der endgdltigen Schutz- und Sicherungs-
einrichtungen, Offnungen vorlaufig verschlossen werden miissen (z.B. Notverschalungen, Notverglasungen).

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 20.000,- Euro begrenzt.

Isolierungskosten fur radioaktiv verseuchte Sachen

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatséchlich angefallenen Isolierungskosten fur radioaktiv ver-
seuchte Sachen, d. h. Kosten fiir Abbruch, Bergung, Aufraumung, Abfuhr und Isolierung radioaktiv verseuchter Sachen, die infolge eines
Versicherungsfalles durch auf dem Versicherungsort betriebsbedingt vorhandene oder verwendete radioaktive Isotope entstehen und soweit
die MaRnahmen gesetzlich geboten sind.

Die Entschéadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 50.000,- Euro begrenzt.

Mehrkosten infolge Preissteigerungen

Der Versichere ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen Mehrkosten infolge Preissteigerungen zwischen dem Eintritt des
Versicherungsfalles und der Wiederherstellung. Veranlasst der Versicherungsnehmer nicht unverziiglich die Wiederherstellung, sind die
Mehrkosten nur in dem Umfang zu ersetzen, in dem sie auch bei unverziglicher Wiederherstellung entstanden wéren.

Mehrkosten durch Technologiefortschritt

a) Der Versicherer ersetzt die in Folge eines Versicherungsfalls tatsachlich entstandenen Mehrkosten fir die Wiederbeschaffung oder Wie-
derherstellung der versicherten und vom Schaden betroffenen Sachen, wenn die Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung der Sache
in derselben Art und Gute in folge Technologiefortschritts nicht méglich oder unwirtschaftlich ist. MaRgebend ist der Betrag, der fir ein
Ersatzgut aufzuwenden ist, das der vom Schaden betroffenen Sache in Art und Gute méglichst nahe kommt.

b) Entschadigung wird nicht geleistet fiir Mehrkosten durch behérdliche Wiederherstellungsbeschrankungen.

c) Ist der gemeine Wert Versicherungswert, so werden auch die Mehrkosten nur im Verhaltnis des gemeinen Wertes zum Neuwert ersetzt.

d) Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 20.000,- Euro begrenzt.

Rickreisekosten aus dem Urlaub / Dienstreise

Der Versicherer ersetzt die notwendigen und tatséchlich angefallenen Fahrtmehrkosten, wenn der Versicherungsnehmer und/oder ein mit
ihm in hauslicher Gemeinschaft lebender Familienangehdériger wegen eines Versicherungsfalles vorzeitig seine Urlaubs-/Dienstreise abbricht
und an den Schadensort reist.

Fahrtmehrkosten werden fiir ein angemessenes Reisemittel ersetzt, entsprechend dem benutzen Urlaubs-/Dienstreisemittel und der Dring-
lichkeit der Reise an den Schadensort.

Die Entschéadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

Sachverstandigenkosten
Soweit der entschadigungspflichtige Schaden 25.000,- Euro Ubersteigt, ersetzt der Versicherer die durch den Versicherungsnehmer zu tra-
genden Kosten des Sachverstandigenverfahrens.

Telefonmissbrauch

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen Kosten fur Telefonmissbrauch des Festnetz- und des Mobilfunkte-
lefons nach einem Einbruchdiebstahl.

Die Entschéadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt.

Versicherungswert, Versicherungssumme

1.

Versicherungswert
Der Versicherungswert bildet die Grundlage der Entschadigungsberechnung.
a) Versicherungswert ist der Wiederbeschaffungswert von Sachen gleicher Art und Giite in neuwertigem Zustand (Neuwert).



b) Fir Kunstgegenstande (B § 14 Nr. 1a) dd) VHB 2016 - Standard) und Antiquitdten (B § 14 Nr. 1a) ee) VHB 2016 - Standard) ist der
Versicherungswert der Wiederbeschaffungspreis von Sachen gleicher Art und Gite.

¢) Sind Sachen fir ihren Zweck in dem versicherten Haushalt nicht mehr zu verwenden, so ist der Versicherungswert der fiir den Versiche-
rungsnehmer erzielbare Verkaufspreis (gemeiner Wert).

d) Soweit die Entschadigung fir Wertsachen auf bestimmte Betréage begrenzt (B § 14Nr. 2 VHB 2016 - Standard) ist, werden bei der Ermitt-
lung des Versicherungswertes hichstens diese Betrage beriicksichtigt.

Versicherungssumme

a) Die Versicherungssumme errechnet sich aus dem bei Vertragsabschluss vereinbarten Betrag pro Quadratmeter Wohnflache multipliziert
mit der im Versicherungsschein genannten Wohnflache der versicherten Wohnung (B § 8 Nr. 3 VHB 2016 - Standard). Die Versiche-
rungssumme wird gemaf Nr. 4. angepasst.

b) Die Versicherungssumme soll dem Versicherungswert entsprechen.
c) Die Versicherungssumme erhoht sich um einen Vorsorgebetrag von 10 Prozent.

Unterversicherungsverzicht

a) Voraussetzungen
Der Versicherer nimmt bei der Entschadigung keinen Abzug wegen Unterversicherung vor (Unterversicherungsverzicht), wenn
aa) bei Eintritt des Versicherungsfalles die Wohnflache der im Versicherungsschein genannten Wohnflache entspricht und
bb) die vereinbarte Versicherungssumme den vom Versicherer fiir die Vereinbarung eines Unterversicherungsverzichtes vorgegebenen

Betrag pro Quadratmeter Wohnflache, multipliziert mit der im Versicherungsschein genannten Wohnflache, nicht unterschreitet.

cc) und nicht ein weiterer Hausratversicherungsvertrag fiir denselben Versicherungsort ohne Unterversicherungsverzicht besteht.

b) Wohnungswechsel
Wechselt der Versicherungsnehmer die Wohnung, geht ein bisher vereinbarter Unterversicherungsverzicht auf die neue Wohnung tber,
wenn die Voraussetzungen nach aa) bis cc) fur die neue Wohnung vorliegen. Bei einer VergroRerung der Wohnflache der neuen Wohnung
gilt der Unterversicherungsverzicht bis zur Anpassung des Vertrages an die tatséchlichen Quadratmeter der versicherten Wohnung,
langstens jedoch bis zu drei Monaten nach Umzugsbeginn.

c) Widerspruch gegen Anpassung der Versicherungssumme
Ein vereinbarter Unterversicherungsverzicht entfallt, wenn der Versicherungsnehmer der Anpassung der Versicherungssumme wider-
spricht und der fur den Unterversicherungsverzicht vom Versicherer zum Zeitpunkt des Widerspruchs vorgegebenen Betrag pro Quad-
ratmeter Wohnflache unterschritten wird. Dies hat der Versicherer dem Versicherungsnehmer in Textform mitzuteilen.

d) Kundigung
Versicherungsnehmer und Versicherer kénnen unter Einhaltung einer Frist von drei Monaten zum Ende des laufenden Versicherungsjah-
res durch schriftliche Erklarung verlangen, dass diese Bestimmungen mit Beginn des nachsten Versicherungsjahres entfallen.
Macht der Versicherer von diesem Recht Gebrauch, so kann der Versicherungsnehmer den Vertrag innerhalb eines Monats nach Zugang
der Erklarung des Versicherers zum Ende des laufenden Versicherungsjahres kundigen.

Anpassung von Versicherungssumme und Prémie

a) Der Betrag pro Quadratmeter Wohnflache (Nr. 2) erhéht oder vermindert sich mit Beginn eines jeden Versicherungsjahres entsprechend
dem Prozentsatz, um den sich der Preisindex fur “Verbrauchs- und Gebrauchsgiter ohne Nahrungsmittel und ohne die normalerweise
nicht in der Wohnung gelagerten Giter” - aus dem Verbraucherpreisindex fur Deutschland (VPI) - im vergangenen Kalenderjahr gegen-
Uber dem davorliegenden Kalenderjahr verandert hat. MaRgebend ist der vom Statistischen Bundesamt jeweils fir den Monat September
veroffentlichte Index.

Der Veranderungsprozentsatz wird nur bis zur ersten Stelle nach dem Komma beriicksichtigt.
Der neue Betrag pro Quadratmeter wird auf den néchsten vollen Euro aufgerundet und dem Versicherungsnehmer mit der neuen Versi-
cherungssumme bekannt gegeben.

b) Die Pramie wird aus der neuen Versicherungssumme berechnet.

c) Innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung tiber die neue Versicherungssumme kann der Versicherungsnehmer der Anpassung
durch Erklarung in Textform widersprechen. Zur Wahrung der Frist genlgt die rechtzeitige Absendung. Damit wird die Anpassung nicht
wirksam.

Bei Unterschreiten des vom Versicherer vorgegebenen Betrages pro Quadratmeter entfallt gleichzeitig der Unterversicherungsverzicht.

§12 Wohnungswechsel

1.

Umzug in eine neue Wohnung

Wechselt der Versicherungsnehmer die Wohnung, geht der Versicherungsschutz auf die neue Wohnung Uber. Wéahrend des Wohnungswech-
sels besteht in beiden Wohnungen Versicherungsschutz. Der Versicherungsschutz in der bisherigen Wohnung erlischt spatestens drei Monate
nach Umzugsbeginn. Der Umzug beginnt mit dem Zeitpunkt, in dem erstmals versicherte Sachen dauerhaft in die neue Wohnung gebracht
werden.

Mehrere Wohnungen
Behalt der Versicherungsnehmer zusétzlich die bisherige Wohnung, geht der Versicherungsschutz nicht tber, wenn er die alte Wohnung
weiterhin bewohnt (Doppelwohnsitz); fiir eine Ubergangszeit von drei Monaten besteht Versicherungsschutz in beiden Wohnungen.

Umzug ins Ausland
Liegt die neue Wohnung nicht innerhalb der Bundesrepublik Deutschland, so geht der Versicherungsschutz nicht auf die neue Wohnung tber.
Der Versicherungsschutz in der bisherigen Wohnung erlischt spatestens drei Monate nach Umzugsbeginn.

Anzeige der neuen Wohnung
a) Der Bezug einer neuen Wohnung ist spéatestens bei Beginn des Einzuges dem Versicherer mit Angabe der neuen Wohnflache in Quad-
ratmetern anzuzeigen.
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b) Waren fur die bisherige Wohnung besondere Sicherungen vereinbart, so ist dem Versicherer in Textform mitzuteilen, ob entsprechende
Sicherungen in der neuen Wohnung vorhanden sind.

¢) Verandert sich nach dem Wohnungswechsel die Wohnflache oder der Wert des Hausrates und wird der Versicherungsschutz nicht ent-
sprechend angepasst, kann dies zu Unterversicherung fiihren.

Festlegung der neuen Pramie, Kiindigungsrecht

a) Mit Umzugsbeginn gelten die am Ort der neuen Wohnung gltigen Tarifbestimmungen des Versicherers.

b) Bei einer Erhdhung der Pramie aufgrund veréanderter Pramiensétze oder bei Erhéhung eines Selbstbehaltes kann der Versicherungsneh-
mer den Vertrag kiindigen. Die Kindigung hat spétestens einen Monat nach Zugang der Mitteilung tUber die Erhéhung zu erfolgen. Sie
wird einen Monat nach Zugang wirksam. Die Kiindigung ist in Textform zu erklaren.

c) Der Versicherer kann bei Kiindigung durch den Versicherungsnehmer die Pramie nur in der bisherigen Hohe zeitanteilig bis zur Wirksam-
keit der Kiindigung beanspruchen.

Aufgabe einer gemeinsamen Ehewohnung

a) Zieht bei einer Trennung von Ehegatten der Versicherungsnehmer aus der Ehewohnung aus und bleibt der Ehegatte in der bisherigen
Ehewohnung zuriick, so gelten als Versicherungsort (B § 8 Nr. 3 VHB 2016 - Standard) die neue Wohnung des Versicherungsnehmers
und die bisherige Ehewohnung. Dies gilt bis zu einer Anderung des Versicherungsvertrages, langstens bis zum Ablauf von drei Monaten
nach der nachsten, auf den Auszug des Versicherungsnehmers folgenden Pramienfalligkeit. Danach besteht Versicherungsschutz nur
noch in der neuen Wohnung des Versicherungsnehmers.

b) Sind beide Ehegatten Versicherungsnehmer und zieht bei einer Trennung von Ehegatten einer der Ehegatten aus der Ehewohnung aus,
so sind Versicherungsort (B 8 8 Nr. 3 VHB 2016 - Standard) die bisherige Ehewohnung und die neue Wohnung des ausziehenden
Ehegatten. Dies gilt bis zu einer Anderung des Versicherungsvertrages, langstens bis zum Ablauf von drei Monaten nach der nachsten,
auf den Auszug des Ehegatten folgenden Pramienfalligkeit. Danach erlischt der Versicherungsschutz fir die neue Wohnung.

c) Ziehen beide Ehegatten in neue Wohnungen, so gilt Satz 1 entsprechend. Nach Ablauf der Frist von drei Monaten nach der néchsten,
auf den Auszug der Ehegatten folgenden Pramienfalligkeit erlischt der Versicherungsschutz fiir beide neuen Wohnungen.

Lebensgemeinschaften, Lebenspartnerschaften
Nr. 6 gilt entsprechend fiir eheéhnliche Lebensgemeinschaften und Lebenspartnerschaften, sofern beide Partner am Versicherungsort ge-
meldet sind.

Entschadigungsberechnung, Unterversicherung

1.

Ersetzt werden im Versicherungsfall bei

a) zerstorten oder abhanden gekommenen Sachen der Versicherungswert (B § 11 Nr. 1 VHB 2016 - Standard) bei Eintritt des Versiche-
rungsfalles (B § 1 VHB 2016 - Standard).

b) beschadigten Sachen die notwendigen Reparaturkosten bei Eintritt des Versicherungsfalles zuziiglich einer durch die Reparatur nicht
auszugleichenden Wertminderung, héchstens jedoch der Versicherungswert (B 8 11 Nr. 1 VHB 2016 - Standard) bei Eintritt des Versi-
cherungsfalles (B § 1 VHB 2016 - Standard).

Wird durch den Schaden die Gebrauchsfahigkeit einer Sache nicht beeintrachtigt und ist dem Versicherungsnehmer die Nutzung ohne
Reparatur zumutbar (so genannter Schonheitsschaden), so ist die Beeintrachtigung durch Zahlung des Betrages auszugleichen, der dem
Minderwert entspricht.

Restwerte
Restwerte werden in den Fallen von Nr. 1 angerechnet.

Mehrwertsteuer

Die Mehrwertsteuer wird nicht ersetzt, wenn der Versicherungsnehmer vorsteuerabzugsberechtigt ist; das gleiche gilt, wenn der Versiche-
rungsnehmer Mehrwertsteuer tatsachlich nicht gezahlt hat.

Gesamtentschadigung, Kosten aufgrund Weisung

Die Entschéadigung fiir versicherte Sachen ist je Versicherungsfall (B § 1 VHB 2016 - Standard) auf die vereinbarte Versicherungssumme (B
§ 11 Nr. 2 VHB 2016 - Standard) einschlief3lich Vorsorgebetrag (B § 11 Nr. 2 VHB 2016 - Standard) begrenzt.

Schadenabwendungs- und Schadenminderungskosten, die auf Weisung des Versicherers entstanden sind, werden unbegrenzt ersetzt.

Feststellung und Berechnung einer Unterversicherung

Ist die Versicherungssumme im Zeitpunkt des Versicherungsfalls (B § 1 VHB 2016 - Standard) erheblich niedriger als der Versicherungswert
(B & 11 Nr. 1 VHB 2016 - Standard) der versicherten Sachen (Unterversicherung) und ist kein Unterversicherungsverzicht vereinbart bzw.
dieser nachtraglich entfallen, wird die Entschadigung gemaf Nr. 1 in dem Verhéaltnis von Versicherungssumme zum Versicherungswert nach
folgender Berechnungsformel gekirzt: Entschadigung = Schadenbetrag multipliziert mit der Versicherungssumme dividiert durch den Versi-
cherungswert.

Bestimmungen hinsichtlich Entschadigungsgrenzen bzw. Selbstbehalten bleiben hiervon unberihrt.

Versicherte Kosten

Die versicherter Kosten (B § 10 VHB 2016 - Standard) sind zusétzlich auf Erstes Risiko bis zur hierflr vereinbarten Entschadigungsgrenze
mitversichert.

Berechnungsgrundlage fiir die Entschadigung versicherter Kosten (siehe B § 10 VHB 2016 - Standard) ist der Nachweis tatsachlich angefal-
lener Kosten unter Beriicksichtigung der jeweils vereinbarten Entschadigungsgrenzen.

Entschadigungsgrenzen fir Wertsachen, Wertschutzschranke

1.

Definitionen
a) Versicherte Wertsachen (B 8 8 Nr. 2b) VHB 2016 - Standard) sind



aa) Bargeld und auf Geldkarten geladene Betrage (z.B. Chipkarte),
bb) Urkunden einschlie3lich Sparbiicher und sonstige Wertpapiere,
cc) Schmucksachen, Edelsteine, Perlen, Briefmarken, Munzen und Medaillen sowie alle Sachen aus Gold und Platin,

dd) Pelze, handgekniipfte Teppiche und Gobelins sowie Kunstgegenstande (z.B. Gemaélde, Collagen, Zeichnungen, Graphiken und Plas-
tiken) sowie nicht in cc) genannte Sachen aus Silber

ee) Antiquitaten (Sachen, die Uber 100 Jahre alt sind), jedoch mit Ausnahme von Mdbelstiicken.
b) Wertschutzschrénke im Sinne von Nr. 2b) sind Sicherheitsbehaltnisse, die
aa) durch die VdS Schadenverhiitung GmbH oder durch eine gleichermalen qualifizierte Prifstelle anerkannt sind und

bb) als freistehende Wertschutzschranke ein Mindestgewicht von 200 kg aufweisen, oder bei geringerem Gewicht nach den Vorschriften
des Herstellers fachméannisch verankert oder in der Wand oder im Fuf3boden biindig eingelassen sind (Einmauerschrank).

Entschadigungsgrenzen
a) Die Entschadigung fur Wertsachen unterliegt einer besonderen Entschadigungsgrenze. Sie betragt je Versicherungsfall 20 Prozent der
Versicherungssumme, sofern nicht etwas anderes vereinbart ist.
b) FurWertsachen, die sich zum Zeitpunkt des Versicherungsfalles auf3erhalb eines anerkannten und verschlossenen Wertschutzschrankes
(Nr. 1b) befunden haben, ist die Entschadigung je Versicherungsfall begrenzt auf
aa) 1.000,- Euro insgesamt fir Bargeld und auf Geldkarten geladene Betrage mit Ausnahme von Miinzen, deren Versicherungswert den
Nennbetrag Ubersteigt,
bb) 5.000,-Euro insgesamt fiir Urkunden einschlief3lich Sparbiicher und sonstige Wertpapiere,
cc) 20.000,-Euro insgesamt fir Schmucksachen, Edelsteine, Perlen, Briefmarken, Miinzen und Medaillen sowie alle Sachen aus Gold
und Platin,
dd) 10.000,-Euro insgesamt fiir Sachen in BankschlieRfachern (B § 8 Nr. 3 d) VHB 2016 - Standard).

8§15 Zahlung und Verzinsung der Entschadigung

1.

Falligkeit der Entschadigung

Die Entschadigung wird féllig, wenn die Feststellungen des Versicherers zum Grunde und zur Hohe des Anspruchs abgeschlossen sind.
Der Versicherungsnehmer kann einen Monat nach Meldung des Schadens den Betrag als Abschlagszahlung beanspruchen, der nach Lage
der Sache mindestens zu zahlen ist.

Verzinsung

Fir die Verzinsung gilt, soweit nicht aus einem anderen Rechtsgrund eine weitergehende Zinspflicht besteht:

a) Die Entschadigung ist — soweit sie nicht innerhalb eines Monats nach Meldung des Schadens geleistet wird — seit Anzeige des Schadens
Zu verzinsen.

b) Der Zinssatz liegt 1 Prozentpunkt unter dem jeweiligen Basiszinssatz des Burgerlichen Gesetzbuches (§ 247 BGB), mindestens jedoch
bei 4 Prozent und hdchstens bei 6 Prozent Zinsen pro Jahr.

c) Die Zinsen werden zusammen mit der Entschadigung fallig.

Hemmung
Bei der Berechnung der Fristen gemafl Nr. 1 und Nr. 2a) ist der Zeitraum nicht zu berticksichtigen, in dem infolge Verschuldens des Versi-
cherungsnehmers die Entschadigung nicht ermittelt oder nicht gezahlt werden kann.

Aufschiebung der Zahlung
Der Versicherer kann die Zahlung aufschieben, solange
a) Zweifel an der Empfangsberechtigung des Versicherungsnehmers bestehen;

b) ein behordliches oder strafgerichtliches Verfahren gegen den Versicherungsnehmer oder seinen Reprasentanten aus Anlass dieses Ver-
sicherungsfalles noch lauft.

§16 Sachverstandigenverfahren

1.

Feststellung der Schadenhdhe

Der Versicherungsnehmer kann nach Eintritt des Versicherungsfalles verlangen, dass die Hohe des Schadens in einem Sachverstandigen-
verfahren festgestellt wird.

Ein solches Sachverstandigenverfahren kdnnen Versicherer und Versicherungsnehmer auch gemeinsam vereinbaren.

Weitere Feststellungen
Das Sachverstandigenverfahren kann durch Vereinbarung auf weitere Feststellungen zum Versicherungsfall ausgedehnt werden.

Verfahren vor Feststellung

Fur das Sachverstandigenverfahren gilt:

a) Jede Partei hat in Textform einen Sachverstandigen zu benennen. Eine Partei, die ihren Sachverstandigen benannt hat, kann die andere
unter Angabe des von ihr genannten Sachverstandigen in Textform auffordern, den zweiten Sachverstandigen zu benennen. Wird der
zweite Sachverstandige nicht innerhalb von zwei Wochen nach Zugang der Aufforderung benannt, so kann ihn die auffordernde Partei
durch das fur den Schadenort zustéandige Amtsgericht ernennen lassen. In der Aufforderung durch den Versicherer ist der Versicherungs-
nehmer auf diese Folge hinzuweisen.

b) Der Versicherer darf als Sachverstandigen keine Person benennen, die Mitbewerber des Versicherungsnehmers ist oder mit ihm in dau-
ernder Geschéftsverbindung steht; ferner keine Person, die bei Mitbewerbern oder Geschéftspartnern angestellt ist oder mit ihnen in
einem ahnlichen Verhéltnis steht.
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c) Beide Sachverstandige benennen in Textform vor Beginn ihrer Feststellungen einen dritten Sachverstandigen als Obmann. Die Regelung
unter b) gilt entsprechend fur die Benennung eines Obmannes durch die Sachverstandigen. Einigen sich die Sachversténdigen nicht, so
wird der Obmann auf Antrag einer Partei durch das fiir den Schadenort zustédndige Amtsgericht ernannt.

Feststellung

Die Feststellungen der Sachverstandigen missen enthalten:

a) ein Verzeichnis der abhanden gekommenen, zerstodrten und beschadigten versicherten Sachen sowie deren nach dem Versicherungs-
vertrag in Frage kommenden Versicherungswerte zum Zeitpunkt des Versicherungsfalles;

b) die Wiederherstellungs- und Wiederbeschaffungskosten;

c) die Restwerte, der vom Schaden betroffenen Sachen;

d) die nach dem Versicherungsvertrag versicherten Kosten;

e) den Versicherungswert der nicht vom Schaden betroffenen versicherten Sachen, wenn kein Unterversicherungsverzicht gegeben ist.

Verfahren nach Feststellung

Der Sachverstandige Gibermittelt seine Feststellungen beiden Parteien gleichzeitig. Weichen die Feststellungen der Sachverstandigen vonei-
nander ab, so Ubergibt der Versicherer sie unverziglich dem Obmann. Dieser entscheidet tUber die streitig gebliebenen Punkte innerhalb der
durch die Feststellungen der Sachverstandigen gezogenen Grenzen und iibermittelt seine Entscheidung beiden Parteien gleichzeitig. Die
Feststellungen der Sachverstandigen oder des Obmannes sind fur die Vertragsparteien verbindlich, wenn nicht nachgewiesen wird, dass sie
offenbar von der wirklichen Sachlage erheblich abweichen. Aufgrund dieser verbindlichen Feststellungen berechnet der Versicherer die Ent-
schéadigung. Im Falle unverbindlicher Feststellungen erfolgen diese durch gerichtliche Entscheidung. Dies gilt auch, wenn die Sachverstandi-
gen die Feststellung nicht treffen kdnnen oder wollen oder sie verzogern.

Kosten

Sofern nicht etwas anderes vereinbart ist, tragt jede Partei die Kosten ihres Sachverstéandigen. Die Kosten des Obmannes tragen beide
Parteien je zur Halfte.

Obliegenheiten
Durch das Sachverstandigenverfahren werden die Obliegenheiten des Versicherungsnehmers nicht bertihrt.

Vertraglich vereinbarte Obliegenheit des Versicherungsnehmers vor und nach dem Versicherungsfall, Sicherheitsvorschrift

1. Obliegenheiten vor Eintritt des Versicherungsfalles

a) Vertraglich vereinbarte Obliegenheiten, die der Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles zu erfillen hat, sind:
aa) die Einhaltung aller gesetzlichen, behérdlichen sowie vertraglich vereinbarten Sicherheitsvorschriften,
bb) die Einhaltung aller sonstigen vertraglich vereinbarten Obliegenheiten
Abweichungen von Obliegenheiten/Sicherheitsvorschriften, denen die zustandige Behorde in Textform zugestimmt hat, beeintrachti-
gen die Entschadigungspflicht nicht.
Voriibergehende Abweichungen von Sicherheits- und Betriebsvorschriften bei Bau-, Umbau- und Reparaturarbeiten auf dem Grund-
stuck, auf dem der Versicherungsort liegt, gelten, soweit sie durch zwingende technische Griinde veranlasst sind und bei ihrer Durch-
fuhrung die gebotene erhdhte Sorgfalt beachtet wird, nicht als Verstol3 gegen obige Sicherheitsvorschriften.
b) Vertraglich vereinbarte Sicherheitsvorschriften und Obliegenheiten, die der Versicherungsnehmer vor Eintritt des Versicherungsfalles zu
erflllen hat, sind:
Der Versicherungsnehmer hat in der kalten Jahreszeit die Wohnung (siehe B § 8 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.) zu beheizen und dies
geniigend héaufig zu kontrollieren oder alle wasserfihrenden Anlagen und Einrichtungen abzusperren, zu entleeren und entleert zu halten.

2. Obliegenheiten bei und nach Eintritt des Versicherungsfalls

a) Der Versicherungsnehmer hat bei und nach Eintritt des Versicherungsfalls

aa) nach Moglichkeit fur die Abwendung und Minderung des Schadens zu sorgen,

bb) dem Versicherer den Schadeneintritt, nachdem er von ihm Kenntnis erlangt hat, unverziiglich - ggf. auch miindlich oder telefonisch -
anzuzeigen,

cc) Weisungen des Versicherers zur Schadenabwendung/-minderung - ggf. auch miindlich oder telefonisch - einzuholen, wenn die Um-
sténde dies gestatten,

dd) Weisungen des Versicherers zur Schadenabwendung/-minderung, soweit fur ihn zumutbar, zu befolgen. Erteilen mehrere an dem
Versicherungsvertrag beteiligte Versicherer unterschiedliche Weisungen, hat der Versicherungsnehmer nach pflichtgemaem Ermes-
sen zu handeln,

ee) Schéaden durch strafbare Handlungen gegen das Eigentum unverziglich der Polizei anzuzeigen,

ff) dem Versicherer und der Polizei unverziglich ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einzureichen,

gg) das Schadenbild so lange unveréndert zu lassen, bis die Schadenstelle oder die beschadigten Sachen durch den Versicherer freige-
geben worden sind. Sind Veranderungen unumganglich, sind das Schadenbild nachvollziehbar zu dokumentieren (z. B. durch Fotos)
und die beschadigten Sachen bis zu einer Besichtigung durch den Versicherer aufzubewahren,

hh) soweit mdglich dem Versicherer unverziglich jede Auskunft — auf Verlangen in Schriftform — zu erteilen, die zur Feststellung des
Versicherungsfalles oder des Umfanges der Leistungspflicht des Versicherers erforderlich ist sowie jede Untersuchung tber Ursache
und Hohe des Schadens und tUber den Umfang der Entschéadigungspflicht zu gestatten,

i) vom Versicherer angeforderte Belege beizubringen, deren Beschaffung ihm billigerweise zugemutet werden kann,

jj) fur zerstorte oder abhanden gekommene Wertpapiere oder sonstige aufgebotsfahige Urkunden unverzuglich das Aufgebotsverfahren
einzuleiten und etwaige sonstige Rechte zu wahren, insbesondere abhanden gekommene Sparbticher und andere sperrfahige Ur-
kunden unverzuglich sperren zu lassen.

b) Steht das Recht auf die vertragliche Leistung des Versicherers einem Dritten zu, so hat dieser die Obliegenheiten gemafl Nummer 2 a)
ebenfalls zu erfllllen — soweit ihm dies nach den tatséchlichen und rechtlichen Umstanden mdglich ist.



3. Rechtsfolgen / Leistungsfreiheit bei Obliegenheitsverletzung

a)

b)

<)

d)

Verletzt der Versicherungsnehmer vorsatzlich oder grob fahrlassig eine Obliegenheit, die er vor Eintritt des Versicherungsfalles (siehe Nr.
1) gegeniiber dem Versicherer zu erfiillen hat, so kann der Versicherer innerhalb eines Monats, nachdem er von der Verletzung Kenntnis
erlangt hat, den Vertrag fristlos kiindigen.

Das Kundigungsrecht des Versicherers ist ausgeschlossen, wenn der Versicherungsnehmer beweist, dass er die Obliegenheit weder
vorsétzlich noch grobfahrléassig verletzt hat.

Verletzt der Versicherungsnehmer eine Obliegenheit nach Nr. 1 oder Nr. 2 vorsétzlich, so ist der Versicherer von der Verpflichtung zur
Leistung frei. Bei grob fahrlassiger Verletzung der Obliegenheit ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in dem Verhaltnis zu kirzen,
das der Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers entspricht. Das Nichtvorliegen einer groben Fahrlassigkeit hat der Versi-
cherungsnehmer zu beweisen.

AuBer im Falle einer arglistigen Obliegenheitsverletzung ist der Versicherer jedoch zur Leistung verpflichtet, soweit der Versicherungs-
nehmer nachweist, dass die Verletzung der Obliegenheit weder fur den Eintritt oder die Feststellung des Versicherungsfalles noch fir die
Feststellung oder den Umfang der Leistungspflicht des Versicherers ursachlich ist.

Verletzt der Versicherungsnehmer eine nach Eintritt des Versicherungsfalles bestehende Auskunfts- oder Aufklarungsobliegenheit, ist der
Versicherer nur dann vollstéandig oder teilweise leistungsfrei, wenn er den Versicherungsnehmer durch gesonderte Mitteilung in Textform
auf diese Rechtsfolge hingewiesen hat.

8§18 Gefahrerhdhung (Gefahrerhohende Umsténde), Besondere gefahrerhéhende Umstande

1. Begriff der Gefahrerhéhung

a)

b)

<)

d)

Eine Gefahrerhdhung liegt vor, wenn nach Abgabe der Vertragserklarung des Versicherungsnehmers die tatséchlich vorhandenen Um-
stande so verandert werden, dass der Eintritt des Versicherungsfalls oder eine VergréRerung des Schadens oder die ungerechtfertigte
Inanspruchnahme des Versicherers wahrscheinlicher wird.

Abweichungen von Sicherheitsvorschriften, denen die zustéandige Behdrde in Textform zugestimmt hat, gelten nicht als Gefahrerhéhung.

Vorlbergehende Abweichungen von Sicherheits- und Betriebsvorschriften bei Bau-, Umbau- und Reparaturarbeiten auf dem Grundstiick,
auf dem der Versicherungsort liegt, gelten, soweit sie durch zwingende technische Griinde veranlasst sind und bei ihrer Durchfiihrung die

gebotene erhdhte Sorgfalt beachtet wird, nicht als Gefahrerh6hung.

Eine Gefahrerhéhung kann insbesondere - aber nicht nur - vorliegen, wenn

aa) sich ein Umstand &ndert, nach dem der Versicherer vor Vertragsschluss gefragt hat,

bb) sich anlésslich eines Wohnungswechsels (B § 12 VHB 2016 - Standard) ein Umstand andert, nach dem im Antrag gefragt worden ist,

cc) die ansonsten standig bewohnte Wohnung langer als 120 Tage oder Uber eine fur den Einzelfall vereinbarte langere Frist hinaus
unbewohnt bleibt und auch nicht beaufsichtigt oder in geeigneter Weise gesichert wird. Beaufsichtigt ist eine Wohnung z.B. dann,
wenn sich wahrend der Nacht eine dazu berechtigte volljahrige Person darin aufhalt,

dd) vereinbarte Sicherungen beseitigt, vermindert oder in nicht gebrauchsfahigem Zustand sind. Das gilt auch bei einem Wohnungswech-
sel (B § 12 VHB 2016 - Standard).

Eine Gefahrerhéhung nach a) und b) liegt nicht vor, wenn ein Geriist am Gebaude, in dem sich die versicherte Wohnung befindet, aufge-

stellt wird.

Eine Gefahrerhthung nach a) und b) liegt nicht vor, wenn sich die Gefahr nur unerheblich erhéht hat oder nach den Umstéanden als

mitversichert gelten soll.

2. Pflichten des Versicherungsnehmers

a)
b)

©)

Nach Abgabe seiner Vertragserklarung darf der Versicherungsnehmer ohne vorherige Zustimmung des Versicherers keine Gefahrerho-
hung vornehmen oder deren Vornahme durch einen Dritten gestatten.

Erkennt der Versicherungsnehmer nachtraglich, dass er ohne vorherige Zustimmung des Versicherers eine Gefahrerhéhung vorgenom-
men oder gestattet hat, so muss er diese dem Versicherer unverziiglich anzeigen.

Eine Gefahrerhthung, die nach Abgabe seiner Vertragserklarung unabhéngig von seinem Willen eintritt, muss der Versicherungsnehmer
dem Versicherer unverzuglich anzeigen, nachdem er von ihr Kenntnis erlangt hat.

3. Kundigung oder Vertragsanderung durch den Versicherer

a)

b)

Kundigungsrecht

Verletzt der Versicherungsnehmer seine Verpflichtung nach Nr. 2a), kann der Versicherer den Vertrag fristlos kiindigen, wenn der Versi-
cherungsnehmer seine Verpflichtung vorséatzlich oder grob fahrlassig verletzt hat. Das Nichtvorliegen von Vorsatz oder grober Fahrlas-
sigkeit hat der Versicherungsnehmer zu beweisen. Beruht die Verletzung auf einfacher Fahrléassigkeit, kann der Versicherer unter Einhal-
tung einer Frist von einem Monat schriftlich kiindigen. Wird dem Versicherer eine Gefahrerhdhung in den Féllen nach Nr. 2 b) und c)
bekannt, kann er den Vertrag unter Einhaltung einer Frist von einem Monat kiindigen.

Vertragsanderung

Statt der Kuindigung kann der Versicherer ab dem Zeitpunkt der Gefahrerhéhung eine seinen Geschaftsgrundsatzen entsprechende er-
héhte Pramie verlangen oder die Absicherung der erhdhten Gefahr ausschlief3en. Erhoht sich die Pramie als Folge der Gefahrerhéhung
um mehr als 10 Prozent oder schlief3t der Versicherer die Absicherung der erhdhten Gefahr aus, so kann der Versicherungsnehmer den
Vertrag innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung des Versicherers ohne Einhaltung einer Frist kiindigen. In der Mitteilung hat
der Versicherer den Versicherungsnehmer auf dieses Kiindigungsrecht hinzuweisen.
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4. Erléschen der Rechte des Versicherers

Die Rechte des Versicherers zur Kundigung oder Vertragsanpassung nach Nr. 3 erléschen, wenn diese nicht innerhalb eines Monats ab
Kenntnis des Versicherers von der Gefahrerhhung ausgeubt werden oder wenn der Zustand wiederhergestellt ist, der vor der Gefahrerho-
hung bestanden hat.

Leistungsverpflichtung trotz Gefahrerhéhung
Gefahrerhdhungen beeintrachtigen die Verpflichtung des Versicherers zur Leistung nicht, sind aber in Textform anzuzeigen. Der Versicherer
hat Anspruch auf angemessene Pramienerhéhung vom Tage des Eintritts der Gefahrerhéhung an.

Wiederherbeigeschaffte Sachen

1.

Anzeigepflicht

Wird der Verbleib abhanden gekommener Sachen ermittelt, hat der Versicherungsnehmer oder der Versicherer dies nach Kenntniserlangung
unverziglich dem Vertragspartner in Textform anzuzeigen.

Wiedererhalt vor Zahlung der Entschadigung

Hat der Versicherungsnehmer den Besitz einer abhanden gekommenen Sache zuriickerlangt, bevor die volle Entschadigung fiir diese Sache
gezahlt worden ist, so behélt er den Anspruch auf die Entschadigung, falls er die Sache innerhalb von zwei Wochen dem Versicherer zur
Verfugung stellt. Andernfalls ist eine fur diese Sache gewahrte Entschadigung zuriickzugeben.

Wiedererhalt nach Zahlung der Entschadigung

a) Hat der Versicherungsnehmer den Besitz einer abhanden gekommenen Sache zuriickerlangt, nachdem fir diese Sache eine Entschadi-
gung in voller Hohe ihres Versicherungswertes gezahlt worden ist, so hat der Versicherungsnehmer die Entschadigung zuriickzuzahlen
oder die Sache dem Versicherer zur Verfugung zu stellen. Der Versicherungsnehmer hat dieses Wahlrecht
innerhalb von zwei Wochen nach Empfang einer schriftlichen Aufforderung des Versicherers auszuiiben; nach fruchtlosem Ablauf dieser
Frist geht das Wahlrecht auf den Versicherer tber.

b) Hat der Versicherungsnehmer den Besitz einer abhanden gekommenen Sache zuriickerlangt, nachdem fir diese Sache eine Entschéa-
digung gezahlt worden ist, die bedingungsgeman geringer als der Versicherungswert ist, so kann der Versicherungsnehmer die Sache
behalten und muss sodann die Entschadigung zuriickzahlen. Erklart er sich hierzu innerhalb von zwei Wochen nach Empfang einer
schriftlichen Aufforderung des Versicherers nicht bereit, so hat der Versicherungsnehmer die Sache im Einvernehmen mit dem Versi-
cherer o6ffentlich meistbietend verkaufen zu lassen. Von dem Erlés abziglich der Verkaufskosten erhélt der Versicherer den Anteil,
welcher der von ihm geleisteten bedingungsgemafen Entschadigung entspricht.

Beschadigte Sachen

Sind wiederbeschaffte Sachen beschadigt worden, so kann der Versicherungsnehmer die bedingungsgemafe Entschadigung in Hohe der
Reparaturkosten auch dann verlangen oder behalten, wenn die Sachen in den Fallen von Nr. 2 oder Nr. 3 bei ihm verbleiben.
Gleichstellung

Dem Besitz einer zuriickerlangten Sache steht es gleich, wenn der Versicherungsnehmer die Méglichkeit hat, sich den Besitz wieder zu
verschaffen.

Ubertragung der Rechte

Hat der Versicherungsnehmer dem Versicherer zuriickerlangte Sachen zur Verfligung zu stellen, so hat er dem Versicherer den Besitz, das
Eigentum und alle sonstigen Rechte zu ubertragen, die ihm mit Bezug auf diese Sachen zustehen.

Riickabwicklung bei kraftlos erklarten Wertpapieren

Ist ein Wertpapier in einem Aufgebotsverfahren fir kraftlos erklart worden, so hat der Versicherungsnehmer die gleichen Rechte und Pflich-
ten, wie wenn er das Wertpapier zuriickerlangt hatte. Jedoch kann der Versicherungsnehmer die Entschadigung behalten, soweit ihm durch
Verzdgerung falliger Leistungen aus den Wertpapieren ein Zinsverlust entstanden ist.

Uberversicherung

1.

Ubersteigt die Versicherungssumme den Wert des versicherten Interesses erheblich, so kann sowohl der Versicherer als auch der Versiche-
rungsnehmer verlangen, dass zur Beseitigung der Uberversicherung die Versicherungssumme mit sofortiger Wirkung herabgesetzt wird. Ab
Zugang des Herabsetzungsverlangens, ist fur die Hohe der Pramie der Betrag mafl3gebend, den der Versicherer berechnet haben wiirde,
wenn der Vertrag von vornherein mit dem neuen Inhalt geschlossen worden waére.

Hat der Versicherungsnehmer die Uberversicherung in der Absicht geschlossen, sich dadurch einen rechtswidrigen Vermégensvorteil zu
verschaffen, ist der Vertrag nichtig. Dem Versicherer steht die Pramie bis zu dem Zeitpunkt zu, zu dem er von den die Nichtigkeit begriinden-
den Umstanden Kenntnis erlangt.

Versicherung fur fremde Rechnung

1.

Rechte aus dem Vertrag

Der Versicherungsnehmer kann den Versicherungsvertrag im eigenen Namen fir das Interesse eines Dritten (Versicherten) schlieBen. Die
Ausiibung der Rechte aus diesem Vertrag steht nur dem Versicherungsnehmer und nicht auch dem Versicherten zu. Das gilt auch, wenn der
Versicherte den Versicherungsschein besitzt.

Zahlung der Entschadigung
Der Versicherer kann vor Zahlung der Entschéadigung an den Versicherungsnehmer den Nachweis verlangen, dass der Versicherte seine
Zustimmung dazu erteilt hat. Der Versicherte kann die Zahlung der Entschadigung nur mit Zustimmung des Versicherungsnehmers verlangen.

Kenntnis und Verhalten

a) Soweit die Kenntnis und das Verhalten des Versicherungsnehmers von rechtlicher Bedeutung sind, sind bei der Versicherung fir fremde
Rechnung auch die Kenntnis und das Verhalten des Versicherten zu berticksichtigen. Soweit der Vertrag Interessen des Versicherungs-
nehmers und des Versicherten umfasst, muss sich der Versicherungsnehmer fiir sein Interesse das Verhalten und die Kenntnis des
Versicherten nur zurechnen lassen, wenn der Versicherte Reprasentant des Versicherungsnehmers ist.
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b) Auf die Kenntnis des Versicherten kommt es nicht an, wenn der Vertrag ohne sein Wissen abgeschlossen worden ist oder ihm eine
rechtzeitige Benachrichtigung des Versicherungsnehmers nicht méglich oder nicht zumutbar war.

c) Auf die Kenntnis des Versicherten kommt es dagegen an, wenn der Versicherungsnehmer den Vertrag ohne Auftrag des Versicherten
geschlossen und den Versicherer nicht dariber informiert hat.

Kindigung nach dem Versicherungsfall

1. Kiindigungsrecht
Nach dem Eintritt eines Versicherungsfalles kann jede der Vertragsparteien das Versicherungsverhaltnis kindigen.

Die Kindigung ist in Textform zu erklaren. Die Kiindigung ist nur bis zum Ablauf eines Monats seit dem Abschluss der Verhandlungen iber
die Entschadigung zuléssig.

2. Kindigung durch Versicherungsnehmer
Der Versicherungsnehmer ist berechtigt, das Versicherungsverhaltnis mit sofortiger Wirkung oder zu jedem spéateren Zeitpunkt bis zum Ablauf
des Versicherungsjahres in Textform zu kindigen.

3. Kindigung durch Versicherer
Eine Kundigung des Versicherers wird drei Monate nach ihrem Zugang beim Versicherungsnehmer wirksam.

Keine Leistungspflicht aus besonderen Griinden

1. Vorsatzliche oder grob fahrlassige Herbeifiihrung des Versicherungsfalles

a) Fuhrt der Versicherungsnehmer den Versicherungsfall vorsétzlich herbei, so ist der Versicherer von der Entschadigungspflicht frei.
Ist die Herbeiftihrung des Schadens durch rechtskraftiges Strafurteil wegen Vorsatzes in der Person des Versicherungsnehmers festge-
stellt, so gilt die vorsétzliche Herbeiflihrung des Schadens als bewiesen.

b) Fuhrt der Versicherungsnehmer den Schaden grob fahrlassig herbei, so ist der Versicherer berechtigt, seine Leistung in einem der
Schwere des Verschuldens des Versicherungsnehmers entsprechenden Verhéltnis zu kirrzen.
Bis zu einer Entschadigungsgrenze von 10.000,- Euro wird sich der Versicherer nicht auf grobe Fahrlassigkeit berufen. Erst nach Uber-
schreitung dieses Betrages wir der Versicherer fir den dariiber hinausgehenden Teil des Schadens eine entsprechende Verhaltniskir-
zung vornehmen.

2. Arglistige Tauschung nach Eintritt des Versicherungsfalles
Der Versicherer ist von der Entschadigungspflicht frei, wenn der Versicherungsnehmer den Versicherer arglistig tiber Tatsachen, die fir den
Grund oder die Hohe der Entschadigung von Bedeutung sind, tduscht oder zu tauschen versucht.
Ist die Tauschung oder der Tauschungsversuch durch rechtskraftiges Strafurteil gegen den Versicherungsnehmer wegen Betruges oder Be-
trugsversuches festgestellt, so gelten die Voraussetzungen des Satzes 1 als bewiesen.

Reprasentanten
Der Versicherungsnehmer muss sich die Kenntnis und das Verhalten seiner Reprasentanten zurechnen lassen. Dies gilt auch fir die Bestimmun-
gen der Allgemeinen Versicherungsbedingungen.
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Besondere Bedingungen zur Hausratversicherung fir den Komfort-Schutz (BB-Komfort-Schutz)

Voraussetzung fir den Versicherungsschutz im nachfolgenden Umfang ist die Beantragung der Komfort-Schutz sowie Dokumentation dieser im Versi-
cherungsschein.

Es gelten folgende Bedingungen aus dem Hauptvertrag:

1.
2.

Allgemeine Versicherungsbedingungen
Allgemeinen Hausratversicherungsbedingungen fiir den Standard-Schutz (VHB 2016-Standard)

In Ergénzung und/oder Abanderung der entsprechenden Regelungen der (B) Allgemeine Hausratversicherungs-
bedingungen fir den Standard-Schutz (VHB 2016 — Standard), wird folgendes vereinbart

zu 8 3 - Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch, Raub

5. Diebstahl

ZuB 88
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a)

b)

9

d)

e)

Diebstahl von Wasche, Bekleidung, Gartenmdbeln, Gartengeraten und sonstigem Garteninventar.

Im Falle der Entwendung durch einfachen Diebstahl leisten wir Entschadigung fir nachstehende Sachen, welche sich auf dem Grundstiick
gemal B § 8 Nr. 3 b VHB 2016 - Standard befinden, auf dem die versicherte Wohnung liegt;

aa) Wasche und Bekleidung, die sich zum Waschen, Trocknen, Bleichen oder Liiften dort befindet,

bb) Gartenmdbel und Gartengerate, Skulpturen und sonstigem Garteninventar (z. B. Grill),

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 1.200,- Euro begrenzt. Fremdes Eigentum ist nicht versichert.

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziiglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Versi-
cherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen
die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemaf B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Diebstahl aus dem Kranken- Sanatorien oder aus Arztzimmern

Mitversichert gilt der einfache Diebstahl anlésslich eines stationédren Krankenhaus- oder Sanatoriumsaufenthaltes, sowie aus Praxisrau-
men bei einem Arztbesuch bis 1.000,- Euro. Ergénzend ist der Verlust von Bargeld und auf Geldkarten geladene Betrage, die sich bei
einem stationéren Krankenhausaufenthalt im Krankenzimmer befinden, auf 150,- Euro begrenzt.

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Versi-
cherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen
die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemafd B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Diebstahl aus Kraftfahrzeugen oder Wasserfahrzeugen

Mitversichert gilt der Diebstahl von versicherten Sachen, ausgenommen die in den Allgemeinen Bedingungen genannten Wertsachen,

aus

aa) dem verschlossenen Innen- oder Kofferraum eines Kraftfahrzeugs oder Anhéngers,

bb) aus verschlossenen Dachboxen,

cc) verschlossenen Innenraum (Kajiite, Backkiste oder Ahnliches) eines Wasserfahrzeugs, der durch mindestens ein Zylinderschloss
verschlossen sein muss.

Die Entschéadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt.

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverzuglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Versi-

cherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen

die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gem&f3 B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Diebstahl von Kinderwagen und Krankenfahrstiihlen, Rollatoren und sonstigen Gehhilfen

aa) Fur Kinderwagen und Krankenfahrstiihle, Rollatoren und sonstigen Gehhilfen besteht Versicherungsschutz auch fir Schaden durch
Diebstahl.

bb) Lose mit den nach aa) versicherten Sachen verbundene und regelmaRig deren Gebrauch dienende Sachen werden nur ersetzt, wenn
sie zusammen mit den genannten Gegenstanden entwendet worden sind.

cc) Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 1.200,- Euro begrenzt.

dd) Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziglich der zustéandigen Polizeidienststelle anzeigen und dem Versicherer einen
Nachweis daflir erbringen, dass die Sachen nicht innerhalb von drei Wochen seit Anzeige des Diebstahls wiederherbeigeschafft
wurden. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemaf
B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Diebstahl von Waschmaschinen und Waschetrocknern sowie Spielfahrzeugen aus Gemeinschaftsraumen

Mitversichert gilt der einfache Diebstahl von Waschmaschinen und Wéaschetrocknern sowie Spielfahrzeugen aus Gemeinschaftsrdumen

(siehe B § 8 Nr. 3 b-cc VHB 2016 — Standard).

Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 3.000,- Euro begrenzt.

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziiglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Versi-

cherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen

die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten geméaR B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Nr. 2 - Versicherte und nicht versicherte Sachen
Zum Hausrat gehéren auch

a)

Handelswaren und Musterkollektionen. Die Entschadigung hierfir ist auf 5.000,- Euro begrenzt



ZuB89Nr.1-  AuBenversicherung

1.

ZuB §10-
1.

ZuB§11-
2.

Begriff und Geltungsdauer der Au3enversicherung

a) Versicherte Sachen, die Eigentum des Versicherungsnehmers oder einer mit ihm in hauslicher Gemeinschaft lebenden Person sind oder
die deren Gebrauch dienen, sind weltweit auch versichert, solange sie sich voriibergehend auf3erhalb des Versicherungsortes befinden.
Zeitrdume von mehr als acht Monaten gelten nicht als voriibergehend.

b) Versicherte Sachen die Eigentum des Versicherungsnehmers oder einer mit ihm in hauslicher Gemeinschaft lebenden Person sind und
die der Ausiibung einer Sportart dienen, sind innerhalb der Bundesrepublik Deutschland auch versichert, wenn sich die Sportausriistung
nicht nur vortibergehend auRerhalb der Wohnung befindet.

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

c) Versicherte Sachen die Eigentum des Versicherungsnehmers oder einer mit ihm in hauslicher Gemeinschaft lebenden Person sind und
die sich wegen der beruflichen Tétigkeit aul3erhalb der Wohnung befinden, sind innerhalb der Bundesrepublik Deutschland auch versi-
chert, wenn sich diese Sachen nicht nur voriibergehend aul3erhalb der Wohnung befindet.

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

Entschadigungsgrenzen
a) Die Entschadigung im Rahmen der Auf3enversicherung ist insgesamt auf 25 Prozent der Versicherungssumme, mindestens auf 10.000,-
Euro, hdochstens jedoch auf den vereinbarten Betrag, begrenzt.

Versicherte Kosten - Zusatzlich auf Erstes Risiko

Aufwendungen zur Abwendung und Minderung des Schadens

a) Der Versicherer ersetzt Aufwendungen, auch erfolglose, die der Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfalles den Umstan-
den nach zur Abwendung und Minderung des Schadens fir geboten halten durfte.

b) Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 100.000,- Euro begrenzt; dies gilt jedoch nicht, soweit MaBnhahmen auf Weisung
des Versicherers erfolgt sind.

¢) Nicht versichert sind Aufwendungen flr Leistungen der Feuerwehr oder anderer Institutionen, die im 6ffentlichen Interesse zur Hilfeleis-
tung verpflichtet sind, wenn diese Leistungen im o6ffentlichen Interesse erbracht werden.

Kosten der Ermittlung und Feststellung des Schadens

Der Versicherer ersetzt die Kosten fur die Ermittlung und Feststellung eines von ihm zu ersetzenden Schadens, sofern diese den Umstanden
nach geboten waren.

Zieht der Versicherungsnehmer einen Sachverstandigen oder Beistand hinzu, so werden diese Kosten nur ersetzt, soweit er zur Zuziehung
vertraglich verpflichtet ist oder vom Versicherer aufgefordert wurde.

Die Entschéadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 100.000,- Euro begrenzt.

Aufrdumungs-, Abbruch- und Absperrkosten; Bewegungs- und Schutzkosten; Feuerldschkosten

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatséchlich angefallenen

a) AufrAumungs-, Abbruch- und Absperrkosten;
d. h. Kosten fiir das Aufraumen und den Abbruch versicherter Sachen, fiir das Abfahren von Schutt und sonstigen Resten dieser Sachen
zum néachsten Ablagerungsplatz und fiir das Ablagern und Vernichten sowie die Kosten fur das Absperren von Straen, Wegen und
Grundstiicken;

b) Bewegungs- und Schutzkosten;
d. h. Kosten, die dadurch entstehen, dass zum Zweck der Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung von versicherten Sachen und von
Sachen, welche durch einen anderen Vertrag gegen die selbe Gefahr versichert sind, andere Sachen bewegt, verandert oder geschiitzt
werden missen. Bewegungs- und Schutzkosten sind insbesondere Aufwendungen fur De- oder Remontage von Maschinen oder sonsti-
gen Sachen, fiir Durchbruch, Abriss oder Wiederaufbau von Gebaudeteilen oder fir das Erweitern von Offnungen;

c) Feuerldschkosten;
d. h. Kosten, die der Versicherungsnehmer zur Brandbekampfung fiir geboten halten durfte, einschlielich der Kosten nach Nr. 1b, die
nach jener Bestimmung nicht zu ersetzten sind. Dazu gehéren auch freiwillige Zuwendungen des Versicherungsnehmers an Personen,
die sich bei der Brandschutzbekampfung eingesetzt haben. Sie sind nur zu ersetzen, wenn der Versicherer vorher zugestimmt hatte.

d) Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 100.000,- Euro begrenzt.

Isolierungskosten fir radioaktiv verseuchte Sachen

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatsachlich angefallenen Isolierungskosten fur radioaktiv ver-
seuchte Sachen, d. h. Kosten fiir Abbruch, Bergung, Aufraumung, Abfuhr und Isolierung radioaktiv verseuchter Sachen, die infolge eines
Versicherungsfalles durch auf dem Versicherungsort betriebsbedingt vorhandene oder verwendete radioaktive Isotope entstehen und soweit
die MaRnahmen gesetzlich geboten sind.

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 100.000,- Euro begrenzt.

Versicherungswert, Versicherungssumme

Versicherungssumme

a) Die Versicherungssumme errechnet sich aus dem bei Vertragsabschluss vereinbarten Betrag pro Quadratmeter Wohnflache multipliziert
mit der im Versicherungsschein genannten Wohnflache der versicherten Wohnung (8§ 8 Nr. 3 VHB 2016 - Standard). Die Versicherungs-
summe wird gemal Nr. 4. angepasst.

b) Die Versicherungssumme soll dem Versicherungswert entsprechen.
c) Die Versicherungssumme erhéht sich um einen Vorsorgebetrag von 20 Prozent.
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Zu B 8§ 13 - Entschéadigungsberechnung, Unterversicherung

5. Feststellung und Berechnung einer Unterversicherung

Ist die Versicherungssumme im Zeitpunkt des Versicherungsfalls (B § 1 VHB 2016 - Standard) erheblich niedriger als der Versicherungswert
(B § 11 Nr. 1 VHB 2016 - Standard) der versicherten Sachen (Unterversicherung) und ist kein Unterversicherungsverzicht vereinbart bzw.
dieser nachtraglich entfallen, wird die Entschadigung gemaf Nr. 1 in dem Verhéaltnis von Versicherungssumme zum Versicherungswert nach
folgender Berechnungsformel gekirzt: Entschadigung = Schadenbetrag multipliziert mit der Versicherungssumme dividiert durch den Versi-
cherungswert.

Eine Unterversicherung wird nicht angerechnet, wenn der Schaden nicht mehr als 2.500,- Euro betragt und bei Versicherungssummen auf
Erstes Risiko.

Bestimmungen hinsichtlich Entschadigungsgrenzen bzw. Selbstbehalten bleiben hiervon unberihrt.

Zu B § 14 - Entschadigungsgrenzen fir Wertsachen, Wertschutzschranke

2. Entschadigungsgrenzen

a)

b)

Die Entschadigung fur Wertsachen unterliegt einer besonderen Entschadigungsgrenze. Sie betragt je Versicherungsfall 20 Prozent der
Versicherungssumme, sofern nicht etwas anderes vereinbart ist.

Fir Wertsachen, die sich zum Zeitpunkt des Versicherungsfalles au3erhalb eines anerkannten und verschlossenen Wertschutzschrankes
(Nr. 1b) befunden haben, ist die Entschadigung je Versicherungsfall begrenzt auf

aa) 1.500,- Euro insgesamt fur Bargeld und auf Geldkarten geladene Betrage mit Ausnahme von Miinzen, deren Versicherungswert den
Nennbetrag Ubersteigt,

bb) 10.000,-Euro insgesamt fiir Urkunden einschlieBlich Sparbicher und sonstige Wertpapiere,

cc) 30.000,-Euro insgesamt fir Schmucksachen, Edelsteine, Perlen, Briefmarken, Miinzen und Medaillen sowie alle Sachen aus Gold
und Platin,

dd) 20.000,-Euro insgesamt fiir Sachen in BankschlieRfachern (B § 8 Nr. 3 d) VHB 2016 - Standard).

Zu B § 23 Keine Leistungspflicht aus besonderen Griinden
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1.

Vorsatzliche oder grob fahrlassige Herbeifiihrung des Versicherungsfalles

a)

b)

Fuhrt der Versicherungsnehmer den Versicherungsfall vorsatzlich herbei, so ist der Versicherer von der Entschadigungspflicht frei.
Ist die Herbeifiihrung des Schadens durch rechtskraftiges Strafurteil wegen Vorsatzes in der Person des Versicherungsnehmers festge-
stellt, so gilt die vorsétzliche Herbeifihrung des Schadens als bewiesen.

Fahrt der Versicherungsnehmer den Schaden grob fahrléassig herbei, wird sich der Versicherer nicht auf den Einwand der groben Fahr-
lassigkeit berufen.



11D

Besondere Bedingungen zur Hausratversicherung fiir den Top-Schutz (BB-Top-Schutz)

Voraussetzung flr den Versicherungsschutz im nachfolgenden Umfang ist die Beantragung des Top-Schutz sowie Dokumentation dieses im Versiche-
rungsschein.

Es gelten folgende Bedingungen aus dem Hauptvertrag:

Allgemeine Versicherungsbedingungen
Allgemeinen Hausratversicherungsbedingungen fir den Standard-Schutz (VHB 2016-Standard)

In Ergénzung und/oder Abanderung der entsprechenden Regelungen der (B) Allgemeine Hausratversicherungs-
bedingungen fir den Standard-Schutz (VHB 2016 — Standard), wird folgendes vereinbart

Sonstige Gefahreneinschlusse

1. Schéaden am Gefriergut

Mitversichert ist der Ersatz von Schaden am Gefriergut in Tiefkiihischranken oder —fachern infolge unvorhersehbarer Unterbrechung der
Energiezufuhr oder durch technisches Versagen der Geréte.
Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt.

Transportmittelunfall
Mitversichert sind Schaden an versicherten Sachen durch Transportmittelunfall.

Ein Schaden durch Transportmittelunfall liegt vor, wenn durch einen Unfall oder durch hdhere Gewalt versicherte Sachen zerstort oder be-
schadigt werden oder abhandenkommen. Die versicherten Sachen missen sich unmittelbar im oder am Transportmittel befunden haben.

Unfall ist ein mit mechanischer Gewalt pl6tzlich von auRen her auf das Transportmittel einwirkendes Ereignis; Brems-, Betriebs- und reine
Bruchschéden sind keine Unfallschaden.

Hohere Gewalt ist ein betriebsfremdes, von aul3en durch elementare Naturkréfte oder Handlungen dritter Personen einwirkendes Ereignis,
das nach menschlicher Einsicht und Erfahrung unvorhersehbar ist, mit wirtschaftlich ertrglichen Mitteln und durch die &uRerste, nach der
Sachlage verniinftigerweise zu erwartenden Sorgfalt nicht verhitet oder unschadlich gemacht werden kann und auch nicht wegen seiner
Haufigkeit vom Versicherungsnehmer in Kauf zu nehmen ist.

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt.

Schéden durch Phishing
a) Der Versicherer ersetzt auch Vermogensschaden innerhalb des vom Versicherungsnehmer durchgefiihrten privaten Online-Bankings,
wenn durch Phishing unberechtigte Dritte Uberweisungen elektronisch tibermitteln und die kontofiihrende Bank diese ausfiihrt.

Vermoégensschaden im Sinne dieser Bestimmung ist die unmittelbar aus dem Phishing-Angriff resultierende VermégenseinbuRe in Hohe
des abgebuchten Betrags.

Versicherungsschutz besteht im Zusammenhang mit solchen Online-Banking-Aktionen, welche der Versicherungsnehmer in der versi-
cherten Wohnung oder Uber in seinem Eigentum stehende Laptops / portable PCs durchfiihrt.

b) Phishing im Sinne dieser Bestimmung ist ein Verfahren, bei dem Tater sich mit Hilfe gefélschter E-Mails vertrauliche Zugangs- und Iden-
tifikationsdaten von arglosen Dritten verschaffen, wobei die Tater typischerweise ein durch die Tauschung Uber die tatsachliche Identitat
erlangtes Vertrauensverhaltnis ausnutzen. Mit den gewonnenen Daten nehmen die Tater unter der Identitdt des Inhabers im Online-
Verkehr unerlaubte Handlungen vor.

¢) Andere Arten des Erlangens von vertraulichen Zugangs- oder Identifikationsdaten (wie z. B. Pharming) sind nicht versichert.

Aus der Abbuchung resultierende Folgeschéden (z. B. ZinseinbuRen, Kosten der Rechtsverfolgung, in Rechnung gestellte Kosten der
Bank u.&.) sind nicht versichert.

Der Versicherungsschutz erstreckt sich nicht auf Schaden, die das kontofiihrende Kreditinstitut ersetzt bzw. fiir die das kontoflihrende
Kreditinstitut haftet.

d) Mehrere Schaden stellen einen Versicherungsfall dar, wenn sie auf eine gemeinsame schadenurséachliche Handlung (= Phishing-Angriff)
zuriickzufuhren sind, bei dem die Tater mehrere Zugangs- und Identifikationsdaten erlangt haben.

e) Unsere Entschadigungsleistung setzt voraus, dass der Versicherungsnehmer den aktuell Gblichen Online-Banking-Sicherheitsstandard
verwendet.

f)  Vor Eintritt des Versicherungsfalles muss der Versicherungsnehmer seinen Computer, den er zum Online-Banking nutzt, mit einem Schutz
oder einer Firewall gegen unberechtigtes Eindringen sowie einer Virenschutzsoftware, die auf dem neuesten Stand gehalten wird, aus-
statten; Virendefinitionen sind mindestens einmal im Monat zu aktualisieren.

Verletzt der Versicherungsnehmer eine dieser Obliegenheiten, so kann der Versicherer wie unter denin B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard
beschriebenen Voraussetzungen zur Kiindigung berechtigt oder auch ganz oder teilweise leistungsfrei sein.

g) Nach Eintritt des Versicherungsfalles muss der Versicherungsnehmer
- insbesondere bei der Aufklarung des Versicherungsfalles mitwirken und uns alle erforderlichen Auskiinfte erteilen.

- die kontofiihrende Bank ermé&chtigen, uns alle erforderlichen Auskunfte zur Aufklarung des Versicherungsfalls zu erteilen.

- den Versicherungsfall unverziiglich der zusténdigen Polizeidienststelle anzeigen.

Verletzt der Versicherungsnehmer eine dieser Obliegenheiten, so kann der Versicherer wie unter denin B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard
beschriebenen Voraussetzungen zur Kiindigung berechtigt oder auch ganz oder teilweise leistungsfrei sein.

h) Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt.
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Zu B 8 3Nr. 4 ¢) — Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch, Raub

1. Scheckkartenmissbrauch

a)

b)
<)

Mitversichert sind Schaden durch Missbrauch von Kunden-, Scheck- und Kreditkarten, sofern diese infolge eines Schadenfalles geman
B § 3 VHB 2016 - Standard abhandengekommen sind.

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

Der Versicherungsnehmer muss den Missbrauch unverziiglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen. Verletzt der Versicherungs-
nehmer diese Obliegenheit, so greifen die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemaR B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

2. Erweiterter Beraubungsbegriff
Abweichend von B § 3 Nr. 4 ¢) VHB 2016 - Standard sind Schaden durch Raub mitversichert, wenn diese Sachen an den Ort der Weg-
nahme oder Herausgabe auf Verlangen des Téters hingeschafft werden.
Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 2.000,- Euro begrenzt.

zu B § 3 - Einbruchdiebstahl, Vandalismus nach einem Einbruch, Raub

5. Diebstahl
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a)

b)

9

d)

e)

f)

Diebstahl von Wéasche, Bekleidung, Gartenmdbeln, Gartengeraten und sonstigem Garteninventar.

Im Falle der Entwendung durch einfachen Diebstahl leisten wir Entschadigung fir nachstehende Sachen, welche sich auf dem Grundstiick
gemal B 8§ 8 Nr. 3 b VHB 2016 - Standard befinden, auf dem die versicherte Wohnung liegt;

aa) Wasche und Bekleidung, die sich zum Waschen, Trocknen, Bleichen oder Liften dort befindet,

bb) Gartenmdébel und Gartengeréate, Skulpturen und sonstigem Garteninventar (z.B. Grill),

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt. Fremdes Eigentum ist nicht versichert.

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Versi-
cherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen
die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten geméaR B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Diebstahl aus dem Krankenzimmer, Sanatorien oder aus Arztzimmern

Mitversichert gilt der einfache Diebstahl anlasslich eines stationaren Krankenhaus- oder Sanatoriumsaufenthaltes, sowie aus Praxisrau-
men bei einem Arztbesuch bis 1.000,- Euro. Erganzend ist der Verlust von Bargeld und auf Geldkarten geladene Betrage, die sich bei
einem stationaren Krankenhausaufenthalt im Krankenzimmer befinden, auf 150,- Euro begrenzt.

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziiglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Versi-
cherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen
die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten geméaR B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Diebstahl aus Kraftfahrzeugen oder Wasserfahrzeugen
Mitversichert gilt der Diebstahl von versicherten Sachen, ausgenommen die in den Allgemeinen Bedingungen genannten Wertsachen,
aus

aa) dem verschlossenen Innen- oder Kofferraum eines Kraftfahrzeugs oder Anhéangers,

bb) aus verschlossenen Dachboxen,

cc) verschlossenen Innenraum (Kajiite, Backkiste oder Ahnliches) eines Wasserfahrzeugs, der durch mindestens ein Zylinderschloss
verschlossen sein muss.

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Versi-
cherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen
die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemafld B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Diebstahl von Kinderwagen und Krankenfahrstuhlen, Rollatoren und sonstigen Gehhilfen
aa) Fur Kinderwagen und Krankenfahrstiihle, Rollatoren und sonstigen Gehhilfen besteht Versicherungsschutz auch fir Schaden durch
Diebstahl.

bb) Lose mit den nach aa) versicherten Sachen verbundene und regelméaRig deren Gebrauch dienende Sachen werden nur ersetzt, wenn
sie zusammen mit den genannten Gegenstanden entwendet worden sind.

cc) Die Entschéadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

dd) Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziiglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dem Versicherer einen
Nachweis daflir erbringen, dass die Sachen nicht innerhalb von drei Wochen seit Anzeige des Diebstahls wiederherbeigeschafft
wurden. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten geman
B 8§ 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Diebstahl von Waschmaschinen und Waschetrocknern sowie Spielfahrzeugen aus Gemeinschaftsraumen
Mitversichert gilt der einfache Diebstahl von Waschmaschinen und Waschetrocknern sowie Spielfahrzeugen aus Gemeinschaftsraumen
(siehe B § 8 Nr. 3 b-cc VHB 2016 - Standard.

Die Entschédigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziiglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Versi-
cherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen
die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemafd B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Diebstahl von Antennenanlagen, Markisen und Sicherungsanlagen

Mitversichert gilt der einfache Diebstahl von Antennenanlagen, Markisen und Sicherungsanlagen auf dem Versicherungsort. (siehe B § 8
Nr. 3 VHB 2016- Standard).

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt.



9)

h)

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziiglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Versi-
cherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen
die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemafld B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Diebstahl von Hausrat am Arbeitsplatz

Mitversichert gilt der einfache Diebstahl von versicherten Sachen am Arbeitsplatz des Versicherungsnehmers oder einer mit ihm in haus-
licher Gemeinschaft lebenden Person auch wenn sich die Sachen dauerhaft au3erhalb des Versicherungsortes befinden.

Ein Leistungsanspruch besteht nur, sofern nicht aus einer anderen Versicherung Ersatz geleistet werden kann (subsididare Deckung).
Die Entschéadigung hierfir ist je Versicherungsfall begrenzt auf

aa) 100,- Euro fiir Wertsachen (siehe B § 14 Nr. 1 VHB 2016 — Standard).

bb) 1.000,- Euro insgesamt.

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Versi-

cherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen

die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten geméaR B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Versicherungsschutz bei einem Trickdiebstahl am Versicherungsort

1. Mitversichert sind Schaden an versicherten Sachen durch Trickdiebstahl.

2. Trickdiebstahl ist ein Diebstahl, bei dem der Tater
a) unter Vortauschung einer Notlage mit Appell an die Hilfsbereitschaft oder
b) unter Vortduschung einer Befugnis zum Betreten oder
c) unter Vortauschung einer persénlichen Beziehung
Zugang zum Versicherungsort (siehe B 8§ 8 Nr. 3 VHB 2016- Standard) findet und dabei mit dem Versicherungsnehmer in Verbindung
kommt, so dass der Tater mit Hilfe von besonderem Geschick, durch einen sonstigen Trick oder unter Ausnutzung eines vorher
geschaffenen Vertrauensverhaltnisses den Gewahrsam Uber die versicherten Sachen erlangt.

3. Die Bestimmungen der Aul3enversicherung (B § 9 VHB 2016 - Standard) gelten hierfur nicht, so dass sich der Versicherungsschutz
nur auf die versicherte Wohnung geméaR B § 9 Nr. 3 VHB 2016 — Standard bezieht.

4. Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt. Die Entschadigungsgrenzen gemaf B § 14 VHB 2016 -
Standard gelten weiterhin.

5. Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziiglich der zustandigen Polizeidienststelle anzeigen und dieser sowie dem Ver-
sicherer ein Verzeichnis der abhanden gekommenen Sachen einreichen. Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so
greifen die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemaR B § 17 Nr. 3 VHB 2016 - Standard.

Zu B 8 4 Nr. 1 a) — Leitungswasser - Bruchschéaden
Armaturen
In Erweiterung von B § 4 Nr.1 a) VHB 2016 - Standard ersetzt der Versicherer auch Bruchschéaden an Armaturen (z.B. Wasser- und Absperr-
héhne, Ventile, Wassermesser, Geruchsverschliisse), sowie an Sanitareinrichtungen, soweit diese Gegenstande zum versicherten Hausrat
gehdren. Nicht versichert sind hierbei Bruchschaden durch Verschlei3 bzw. Abnutzung.
Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 500,-Euro begrenzt.

Zu B § 8 Nr. 2 - Versicherte und nicht versicherte Sachen
Zum Hausrat gehéren auch

a)

Handelswaren und Musterkollektionen. Die Entschadigung hierfir ist auf 5.000,- Euro begrenzt.

Zu B 89 Nr. 1 - AuRBenversicherung

1. Begriff und Geltungsdauer der AuBenversicherung

a)

b)

c)

Versicherte Sachen, die Eigentum des Versicherungsnehmers oder einer mit ihm in hduslicher Gemeinschaft lebenden Person sind oder
die deren Gebrauch dienen, sind weltweit auch versichert, solange sie sich voriibergehend auf3erhalb des Versicherungsortes befinden.
Zeitraume von mehr als acht Monaten gelten nicht als voriibergehend.

Versicherte Sachen die Eigentum des Versicherungsnehmers oder einer mit ihm in hauslicher Gemeinschaft lebenden Person sind und
die der Ausiibung einer Sportart dienen, sind innerhalb der Bundesrepublik Deutschland auch versichert, wenn sich die Sportausristung
nicht nur voriibergehend auBerhalb der Wohnung befindet.

Die Entschédigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

Versicherte Sachen die Eigentum des Versicherungsnehmers oder einer mit ihm in hauslicher Gemeinschaft lebenden Person sind und
die sich wegen der beruflichen Tatigkeit au3erhalb der Wohnung befinden, sind innerhalb der Bundesrepublik Deutschland auch versi-
chert, wenn sich diese Sachen nicht nur voriibergehend auR3erhalb der Wohnung befindet.

Die Entschédigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

6. Entschadigungsgrenzen

a)

Die Entschédigung im Rahmen der Auf3enversicherung ist insgesamt auf 25 Prozent der Versicherungssumme, mindestens auf 10.000,-
Euro, hdchstens jedoch auf den vereinbarten Betrag, begrenzt.

Zu B § 10 -Versicherte Kosten - Zusatzlich auf Erstes Risiko

1. Aufwendungen zur Abwendung und Minderung des Schadens

a)
b)

c)

Der Versicherer ersetzt Aufwendungen, auch erfolglose, die der Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfalles den Umstén-
den nach zur Abwendung und Minderung des Schadens fur geboten halten durfte.

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 100.000,- Euro begrenzt; dies gilt jedoch nicht, soweit MaBnahmen auf Weisung
des Versicherers erfolgt sind.

Nicht versichert sind Aufwendungen fur Leistungen der Feuerwehr oder anderer Institutionen, die im 6ffentlichen Interesse zur Hilfeleis-
tung verpflichtet sind, wenn diese Leistungen im 6ffentlichen Interesse erbracht werden.

33



34

Kosten der Ermittlung und Feststellung des Schadens

Der Versicherer ersetzt die Kosten fur die Ermittlung und Feststellung eines von ihm zu ersetzenden Schadens, sofern diese den Umstéanden
nach geboten waren.

Zieht der Versicherungsnehmer einen Sachverstéandigen oder Beistand hinzu, so werden diese Kosten nur ersetzt, soweit er zur Zuziehung
vertraglich verpflichtet ist oder vom Versicherer aufgefordert wurde.

Die Entschadigung hierfiir ist je Versicherungsfall auf 100.000,- Euro begrenzt.

Aufrdumungs-, Abbruch- und Absperrkosten; Bewegungs- und Schutzkosten; Feuerldschkosten

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatséchlich angefallenen

a) AufrAumungs-, Abbruch- und Absperrkosten;
d. h. Kosten fiir das Aufrdumen und den Abbruch versicherter Sachen, fiir das Abfahren von Schutt und sonstigen Resten dieser Sachen
zum néachsten Ablagerungsplatz und fir das Ablagern und Vernichten sowie die Kosten fur das Absperren von Straen, Wegen und
Grundstticken;

b) Bewegungs- und Schutzkosten;
d. h. Kosten, die dadurch entstehen, dass zum Zweck der Wiederherstellung oder Wiederbeschaffung von versicherten Sachen und von
Sachen, welche durch einen anderen Vertrag gegen die selbe Gefahr versichert sind, andere Sachen bewegt, verandert oder geschutzt
werden missen. Bewegungs- und Schutzkosten sind insbesondere Aufwendungen fir De- oder Remontage von Maschinen oder sonsti-
gen Sachen, fur Durchbruch, Abriss oder Wiederaufbau von Geb&udeteilen oder fiir das Erweitern von Offnungen;

¢) Feuerldschkosten;
d. h. Kosten, die der Versicherungsnehmer zur Brandbekampfung fir geboten halten durfte, einschlieRlich der Kosten nach Nr. 1b, die
nach jener Bestimmung nicht zu ersetzten sind. Dazu gehéren auch freiwillige Zuwendungen des Versicherungsnehmers an Personen,
die sich bei der Brandschutzbekdmpfung eingesetzt haben. Sie sind nur zu ersetzen, wenn der Versicherer vorher zugestimmt hatte.

d) Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 100.000,- Euro begrenzt.

Isolierungskosten fur radioaktiv verseuchte Sachen

Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatsachlich angefallenen Isolierungskosten fur radioaktiv ver-
seuchte Sachen, d. h. Kosten fiir Abbruch, Bergung, Aufriumung, Abfuhr und Isolierung radioaktiv verseuchter Sachen, die infolge eines
Versicherungsfalles durch auf dem Versicherungsort betriebsbedingt vorhandene oder verwendete radioaktive Isotope entstehen und soweit
die MaRnahmen gesetzlich geboten sind.

Die Entschéadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 100.000,- Euro begrenzt.

Wiederherstellungskosten fir Private Unterlagen (z.B: Ausweispapiere, Notarvertradge und sonstige private Urkunden) und sonstige
elektronisch gespeicherte Daten und individuelle Programme, sowie Kosten des Aufgebotsverfahrens und der Wiederherstellung
von Wertpapieren

a) Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatséchlich angefallenen Kosten
aa) fur die Wiederherstellung oder Reproduktion von Privaten Unterlagen
bb) fur die technische Wiederherstellung — und nicht der Wiederbeschaffung — von elektronisch gespeicherten, ausschlie3lich fur die

private Nutzung bestimmten Daten (maschinenlesbare Informationen) und Programme.
Voraussetzung ist, dass die Daten und Programme durch eine ersatzpflichtige Substanzbe-schadigung an dem Datentrager, auf
dem sie gespeichert waren, verloren gegangen, beschadigt oder nicht mehr verfugbar sind.
Ersetzt werden auch die Kosten einer versuchten technischen Wiederherstellung
Nicht ersetzt werden derartige Wiederherstellungskosten fiir
- Daten und Programme, zu deren Nutzung der Versicherungsnehmer nicht berechtigt ist (z. B. so genannte Raubkopien);
- Programme und Daten, die der Versicherungsnehmer auf einem Riicksicherungs- oder Installationsmedium vorhélt.
- einen neuerlichen Lizenzerwerb.

cc) Aufgebotsverfahren und der Wiederherstellung von Wertpapieren einschlie3lich anderer Auslagen fir die Wiedererlangung, die der
Versicherungsnehmer den Umsténden nach fiir geboten halten durfte. Die Ersatzpflicht erstreckt sich auch auf einen Zinsverlust, der
dem Versicherungsnehmer durch Verzégerung falliger Leistungen aus den Wertpapieren entstanden ist.

b) Voraussetzung ist, dass die Wiederherstellung innerhalb von 2 Jahren, seit Eintritt des Versicherungsfalles sichergestellt wird.

c) Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt.
Gartnerische Anlagen
Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalls notwendigen und tatséchlich angefallenen Kosten fur die Wiederherstellung

und/oder Wiederbepflanzung gartnerischer Anlagen auf dem Versicherungsort.
Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt.

Reparaturkosten fur Gebaudebeschadigungen
Der Versicherer ersetzt die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen und tatséchlich angefallenen Kosten fir die Reparaturkosten fir
Gebéaudebeschadigungen an Bodenbelégen, Innenanstrichen oder Tapeten in gemieteten bzw. in Sondereigentum befindlichen Wohnungen.

Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 10.000,-Euro begrenzt.

Reparaturkosten fur Gebaudebeschadigungen durch mut- und béswillige Beschadigung
Der Versicherer ersetzt die notwendigen und tatsachlich anfallenden Reparaturkosten fir Gebaudeschéaden die im Bereich der Wohnung oder
innerhalb der Wohnung durch mut- und boswillige Beschadigung durch (B § 6 Nr. 2 VHB 2016 - Standard) Dritte entstanden sind.

Ein Leistungsanspruch besteht nur, sofern nicht aus einer anderen Versicherung Ersatz geleistet werden kann (subsididre Deckung).
Die Entschéadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt.



9. Mietfortzahlungskosten
Versichert sind notwendigen und tatsachlich angefallenen Mietkosten, die trotz der Unbewohnbarkeit des Versicherungsortes, die durch einen
Versicherungsfall verursacht ist, weiter bezahlt werden missen.

Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

10. Schlosséanderungskosten nach Einfachem Diebstahl
Der Versicherer ersetzt die infolge eines einfachen Diebstahls notwendigen Kosten und tatsachlich angefallenen fur Schlossdnderungen der
Wohnung, wenn Schlussel fir Tiren der Wohnung oder fiir dort befindliche Wertschutzschrénke durch einen einfachen Diebstahl abhanden-
gekommen sind.

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 500,- Euro begrenzt.

11. Umzugskosten
Mitversichert sind die notwendigen und tatsachlich angefallenen Kosten eines Umzuges innerhalb der Bundesrepublik Deutschland sofern
sie im ursachlichen Zusammenhang mit einem Versicherungsfall stehen.
Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 5.000,- Euro begrenzt.

12. Wasserverlust, Gasverlust
Der Versicherer ersetzt die in Folge eines ersatzpflichtigen Leitungswasserschadens (B § 4 VHB 2016 - Standard) notwendigen und tatséch-
lich angefallenen entstandenen Kosten durch Wasser- und / oder Gasverlust.
Die Entschadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 1.500,- Euro begrenzt.

13. Kosten bei Fehlalarm durch Rauch- oder Rauchwarnmelder oder Gasmelders
Der Versicherer ersetzt die infolge eines irrtiimlich angenommenen Versicherungsfalles notwendigen und tatséchlich angefallenen Kosten fur
- die Beseitigung von Aufbruchspuren fiir das gewaltsame Eindringen der Polizei, Feuerwehr oder andere Institutionen die zur Hilfeleistung
verpflichtet sind in das versicherte Geb&aude oder den Versicherungsort,
- sowie die hierfiir anfallenden amtlichen Gebuhren der Polizei, Feuerwehr oder anderer Institutionen die zur Hilfeleistung verpflichtet sind
auf Grund eines Fehlalarms durch Rauchmelder oder Rauchwarnmelder oder Gasmelder.

Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 1.000,- Euro begrenzt.

Zu B 8§ 11 - Versicherungswert, Versicherungssumme

2. Versicherungssumme
a) Die Versicherungssumme errechnet sich aus dem bei Vertragsabschluss vereinbarten Betrag pro Quadratmeter Wohnflache multipliziert
mit der im Versicherungsschein genannten Wohnfléache der versicherten Wohnung (8§ 8 Nr. 3 VHB 2016 Standard). Die Versicherungs-
summe wird geman Nr. 4. angepasst.
b) Die Versicherungssumme soll dem Versicherungswert entsprechen.
c) Die Versicherungssumme erhéht sich um einen Vorsorgebetrag von 20 Prozent.

Zu B 8§ 13 - Entschéadigungsberechnung, Unterversicherung

5. Feststellung und Berechnung einer Unterversicherung
Ist die Versicherungssumme im Zeitpunkt des Versicherungsfalls (B § 1 VHB 2016 - Standard) erheblich niedriger als der Versicherungswert
(B § 11 Nr. 1 VHB 2016 - Standard) der versicherten Sachen (Unterversicherung) und ist kein Unterversicherungsverzicht vereinbart bzw.
dieser nachtraglich entfallen, wird die Entschadigung gemaf Nr. 1 in dem Verhaltnis von Versicherungssumme zum Versicherungswert nach
folgender Berechnungsformel gekirzt: Entschadigung = Schadenbetrag multipliziert mit der Versicherungssumme dividiert durch den Versi-
cherungswert.
Eine Unterversicherung wird nicht angerechnet, wenn der Schaden nicht mehr als 5.000,- Euro betragt und bei Versicherungssummen auf
Erstes Risiko.

Bestimmungen hinsichtlich Entschadigungsgrenzen bzw. Selbstbehalten bleiben hiervon unberihrt.

Zu B 8 14 - Entschadigungsgrenzen fir Wertsachen, Wertschutzschranke

2. Entschéadigungsgrenzen
a) Die Entschadigung fur Wertsachen unterliegt einer besonderen Entschadigungsgrenze. Sie betragt je Versicherungsfall 30 Prozent der
Versicherungssumme, sofern nicht etwas anderes vereinbart ist.
b) Fur Wertsachen, die sich zum Zeitpunkt des Versicherungsfalles aufRerhalb eines anerkannten und verschlossenen Wertschutzschrankes
(Nr. 1b) befunden haben, ist die Entschadigung je Versicherungsfall begrenzt auf
aa) 1.500,- Euro insgesamt fur Bargeld und auf Geldkarten geladene Betrdge mit Ausnahme von Minzen, deren Versicherungswert den
Nennbetrag ubersteigt,
bb) 10.000,-Euro insgesamt fiir Urkunden einschlieBlich Sparblcher und sonstige Wertpapiere,
cc) 30.000,-Euro insgesamt fur Schmucksachen, Edelsteine, Perlen, Briefmarken, Miinzen und Medaillen sowie alle Sachen aus Gold
und Platin,
dd) 20.000,-Euro - insgesamt fur Sachen in Bankschlie3fachern (B § 8 Nr. 3 d) VHB 2016 - Standard).

Zu B 8 17 Nr. 3 - Vertraglich vereinbarte Obliegenheiten des Versicherungsnehmers vor und nach dem Versicherungsfall, Sicherheitsvorschrif-
ten
Bis zu einer Entschadigungsgrenze von 10.000,- Euro wird sich der Versicherer nicht auf grobe Fahrlassigkeit berufen. Erst nach Uberschrei-
tung dieses Betrages wir der Versicherer fur den dartiber hinausgehenden Teil des Schadens eine entsprechende Verhaltniskiirzung vorneh-
men.
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Zu B § 23 - Keine Leistungspflicht aus besonderen Grinden

1. Vorsatzliche oder grob fahrlassige Herbeifihrung des Versicherungsfalles
a) Fuhrt der Versicherungsnehmer den Versicherungsfall vorsétzlich herbei, so ist der Versicherer von der Entschadigungspflicht frei.
Ist die Herbeiftihrung des Schadens durch rechtskraftiges Strafurteil wegen Vorsatzes in der Person des Versicherungsnehmers festge-
stellt, so gilt die vorsatzliche Herbeiflihrung des Schadens als bewiesen.

b) Fuhrt der Versicherungsnehmer den Schaden grob fahrlassig herbei, wird sich der Versicherer nicht auf den Einwand der groben Fahr-
lassigkeit berufen.

Zu A § 21 - Allgemeine Versicherungsbedingungen - Ubergang von Ersatzanspriichen
Bis zu einer Entschadigungsgrenze von 10.000,- Euro wird sich der Versicherer nicht auf grobe Fahrlassigkeit berufen. Erst nach Uberschrei-
tung dieses Betrages wir der Versicherer fur den dartiber hinausgehenden Teil des Schadens eine entsprechende Verhaltniskiirzung vorneh-
men.

Zu § 82 VVG - Abwendung und Minderung des Schadens 3
Bis zu einer Entschadigungsgrenze von 10.000,- Euro wird sich der Versicherer nicht auf grobe Fahrlassigkeit berufen. Erst nach Uberschrei-
tung dieses Betrages wir der Versicherer fir den dartiber hinausgehenden Teil des Schadens eine entsprechende Verhaltniskirzung vorneh-
men.

Eigener Haushalt von Kindern
Soweit nicht anderweitig Versicherungsschutz besteht, gewéhren wir bei erstmaliger Haushaltsgriindung lhrer Kinder (auch Stief-, Adoptiv-
und Pflegekinder) fur die Dauer von 6 Monaten Versicherungsschutz nach den VHB 2016- Komfort-Schutz. Danach erlischt der Versiche-
rungsschutz.
Die Entschadigung hierfir ist je Versicherungsfall auf 20 Prozent der Versicherungssumme begrenzt.

Fahrraddiebstahlversicherung
Mitversichert gilt der Diebstahl von Fahrradern ohne Teilediebstahl gemaf den Bestimmungen der Besonderen Bedingungen fiir die Fahrrad-
diebstahlversicherung ohne Teilediebstahl (BB-Fahrraddiebstahl)
Die Entschéadigung hierfur ist je Versicherungsfall auf 1 Prozent der Versicherungssumme begrenzt.
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IIE Besondere Bedingungen zur Glasversicherung (BB-Glas)

Voraussetzung fir den Versicherungsschutz im nachfolgenden Umfang ist die Beantragung der Bausteins ,Glasversicherung” sowie Dokumentation die-
ses im Versicherungsschein.

Dieses Risiko kann nur als Zusatzrisiko zu den Allgemeinen Hausratversicherungsbedingungen fir den Standard-Schutz (VHB 2016 -Standard) versi-
chert werden.

Es gelten folgende Bedingungen aus dem Hauptvertrag:

1.  Alilgemeine Versicherungsbedingungen

2. Allgemeinen Hausrat-Versicherungsbedingungen (VHB 2016 - Standard)
soweit nicht nachstehend andere Vereinbarungen getroffen sind.

Inhaltsverzeichnis

§1
§2
§3
§4
§5

Versicherte Gefahr; Versicherungsfall
Versicherte und nicht versicherte Sachen
Versicherte Kosten (erstes Risiko)
Versicherungsort

Anpassung der Versicherung

§1 Versicherte Gefahr; Versicherungsfall

1. Versicherungsfall
Entschéadigt werden versicherte Sachen (§ 2), die durch Bruch (Zerbrechen) zerstort oder beschadigt werden.

Nicht versicherte Gefahren und Schaden

a)

Die Versicherung erstreckt sich nicht auf
aa) Beschadigungen von Oberflachen oder Kanten (z.B. Absplitterungen, Schrammen, Muschelausbriiche),
bb) Undichtwerden (Kondensatbildung im Scheibenzwischenraum) der Randverbindungen von Mehrscheiben-Isolierverglasungen.

Selbstbeteiligung
Ein eventuell vereinbarter Selbstbehalt je Versicherungsfall ergibt sich aus dem Versicherungsschein oder seinen Nachtragen.

8§82 Versicherte und nicht versicherte Sachen

1.

Versicherte Sachen

a)

b)
c)

d)
e)

alle mit dem Gebaude fest verbundenen AuBen- und Innenscheiben, ( z.B: Glasscheiben von Fenstern, Turen, Balkonen, Terrassen,
Wanden, Wintergarten, Veranden, Loggien, Wetterschutzvorbauten, Dachern, Briistungen, Duschkabinen, privat genutzten Gewéchs-
und Gartenh&ausern, Schwimmbhallen oder Schwimmbecken)

Aquarien und Terrarien aus Glas,

Abdeckungen/Scheiben von Sonnenkollektoren, einschlieBlich deren Rahmen, die fachménnisch eingesetzt und mit dem Gebé&ude fest
verbunden sind,

Betonglaser,

Blei-, Messing-, Elektrolyt-, Eloxalverglasungen, transparentes Glasmosaik

Mitversichert sind Schaden an nicht aus Glas bestehenden Teilen von Blei-, Messing- oder Eloxalverglasungen oder von transparentem
Glasmosaik, wenn gleichzeitig ein ersatzpflichtiger Schaden durch Zerbrechen an der zugehdérigen Scheibe vorliegt und entweder beide
Schéden auf derselben Ursache beruhen oder der Schaden an der Scheibe den anderen Schaden verursacht hat. Die Rahmen der
Verglasungen sind nicht Gegenstand der Versicherung,

Dachverglasungen,

Glasbausteine,

Glaskeramikkochflachen,

Kunstlerisch bearbeitete Scheiben, Platten und Spiegel aus Glas oder Kunststoff, Blei- und Messingverglasungen mit kiinstlerischer Be-
arbeitung,

Lichtkuppeln,

Profilbaugléser, Betonglaser, Dachverglasungen,

sonstige Scheiben, Spiegel und Platten aus Glas oder transparentem Kunststoff,

m) Synthetisches Glas aus Acryl.

Nichtversicherte Sachen

a)

h)

Scheiben oder Platten, die mit anderen Gegenstanden so verbunden sind, dass sie im Falle eines Bruchs nicht ohne Beschadigung der
unversehrten Gegenstande getrennt werden kénnen (z.B. Glasmdébel, Fotovoltaikmodule),

Hohlglaser (z.B. auch Plasma- und LCD-Geréte),

Beleuchtungskorper,

optische Gléaser (z.B. auch Brillen und Ferngléser),

Geschirr,

Handspiegel,

Scheiben und Platten aus Glas oder Kunststoff, die Bestandteil elektronischer Daten-, Ton-, Bildwiedergabe- und Kommunikationsgerate
sind (z.B. Bildschirme von Fernsehgeraten, Computer-Displays),

Sachen, die bereits bei Antragsstellung beschadigt sind.

8§83 Versicherte Kosten (erstes Risiko)

1.

Aufwendungen zur Abwendung und Minderung des Schadens

a)

b)

Der Versicherer ersetzt Aufwendungen, auch erfolglose, die der Versicherungsnehmer bei Eintritt des Versicherungsfalles den Umstéan-
den nach zur Abwendung und Minderung des Schadens fiir geboten halten durfte.

Nicht versichert sind Aufwendungen fir Leistungen der Feuerwehr oder anderer Institutionen, die im 6ffentlichen Interesse zur Hilfeleis-
tung verpflichtet sind, wenn diese Leistungen im 6ffentlichen Interesse erbracht werden.
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Kosten der Ermittlung und Feststellung des Schadens

Der Versicherer ersetzt die Kosten fir die Ermittlung und Feststellung eines von ihm zu ersetzenden Schadens, sofern diese den Umstan-
den nach geboten waren.

Zieht der Versicherungsnehmer einen Sachverstéandigen oder Beistand hinzu, so werden diese Kosten nur ersetzt, soweit er zur Zuziehung
vertraglich verpflichtet ist oder vom Versicherer aufgefordert wurde.

Versichert sind die infolge eines Versicherungsfalles notwendigen Kosten fur
a) das vorlaufige VerschlieRen von Offnungen (Notverschalungen, Notverglasungen),
b) das Abfahren von versicherten Sachen zum nachsten Ablagerungsplatz und fir die Entsorgung (Entsorgungskosten).

Zusétzliche Kosten

a) zusétzliche Leistungen, um die sich das Liefern und Montieren von versicherten Sachen durch deren Lage verteuert (z.B. Kran- oder
Geriistkosten).

b) die Erneuerung von Anstrich, Malereien, Schriften, Verzierungen, Lichtfilterlacken und Folien auf den versicherten Sachen (siehe § 2).

c) das Beseitigen und Wiederanbringen von Sachen, die das Einsetzen von Ersatzscheiben behindern (z.B. Schutzgitter, Schutzstangen,
Markisen usw.).

d) die Beseitigung von Schaden an Umrahmungen, Beschlagen, Mauerwerk, Schutz- und Alarmeinrichtungen.

e) das Wideranbringen von Anstrichen, Malereien, Schriften, Sprossen und Stabilisatoren, etc.

Versicherungsort

1.

2.

3.

Versicherungsort sind die in dem Versicherungsschein bezeichneten Gebaude oder Rdume von Gebauden, oder die im Versicherungs-
schein bezeichnete Wohnung.

Zum Versicherungsort gehdren auch Schwimmhallen sowie private Gewéachs- Garten- und Geratehauser auf demselben Grundstiick, sowie
mitversicherte Garagen.

Soweit Versicherungsschutz fur bewegliche Sachen vereinbart ist, besteht dieser nur innerhalb des Versicherungsortes.

Anpassung der Versicherung

1.

Anpassung des Versicherungsumfangs
Der Versicherer passt den Umfang der Versicherung an die Preisentwicklung fir Verglasungsarbeiten an; entsprechend verandert sich die
Pramie.

Anpassung der Pramie

Die Pramie erhdht oder vermindert sich jeweils zum 1. Januar eines jeden Jahres fir die in diesem Jahr beginnende Versicherungsperiode
entsprechend dem Prozentsatz, um den sich die vom Statistischen Bundesamt veréffentlichten Preisindizes fur Verglasungsarbeiten veran-
dert haben. Fur gewerbliche Risiken gilt das Mittel aus den Indizes fiir Wohngebaude insgesamt, Birogebaude und gewerbliche Betriebsge-
baude. Fur Wohnungen, Einfamilien- und Mehrfamiliengebaude gilt das Mittel aus den Indizes fir Einfamilien- und Mehrfamiliengebaude.
Der Veranderungsprozentsatz wird auf eine Stelle hinter dem Komma gerundet. MaRgebend sind die fiir den Monat Mai ver6ffentlichten
Indizes.

Kindigungsrecht des Versicherungsnehmers

Innerhalb eines Monats nach Zugang der Mitteilung des Versicherers Uber die Erhéhung des Versicherungsumfangs und der damit verbun-
denen Anpassung der Pramie kann der Versicherungsnehmer durch Erklarung in Textform zum Anpassungszeitpunkt kiindigen. Zur Frist-
wahrung genugt die rechtzeitige Absendung. Die Mitteilung des Versicherers, in der der Versicherungsnehmer auf sein Kiindigungsrecht
hinzuweisen ist, muss diesem mindestens einen Monat vor Wirksamwerden der Anpassung der Pramie zugehen.



INF Besondere Bedingungen fir die Fahrraddiebstahlversicherung (BB-Fahrraddiebstahl)

Voraussetzung fir den Versicherungsschutz im nachfolgenden Umfang ist die Beantragung des Bausteins ,Fahrraddiebstahl“ sowie Dokumentation die-
ses im Versicherungsschein.

Dieses Risiko kann nur als Zusatzrisiko zu den Allgemeinen Hausratversicherungsbedingungen fir den Standard-Schutz (VHB 2016 —Standard) versi-
chert werden.

Inhaltsverzeichnis
81 Versicherte Sachen
§2 Versicherte Gefahren und Schaden
§3 Entschadigungsgrenze
§4 Anzeigepflicht
§5 Kundigung

81 Versicherte Sachen
Versichert sind
- Fahrrader,

- Elektrounterstitztes Fahrrad bzw. Pedelecs mit einer elektromotorischen Tretunterstiitzung bis 25 km/h und einer maximalen Motor- Nenn-
dauerleistung von 250 Watt, soweit eine etwaig vorhandene motorbetriebene Anfahr- oder Schiebehilfe technisch auf maximal 6 km/h be-
schrankt ist und soweit keine Versicherungspflicht besteht,

- fest verbundene Fahrradanhanger

Lose mit dem Fahrrad verbundene und regelmafig deren Gebrauch dienende Sachen werden nur ersetzt, wenn sie zusammen mit den versi-
cherten Gegenstanden entwendet worden sind.

§2 Versicherte Gefahren und Schéaden
Der Versicherer leistet Entschadigung fir versicherte Sachen, die durch

- Diebstahle abhandenkommen, wenn nachweislich das versicherte Fahrrad/Pedelec in verkehrsiblicher Weise durch ein Schloss oder in ahnli-
cher Weise gesichert war.

§3 Entschadigungsgrenze
Die Entschadigung ist je Versicherungsfall auf den im Versicherungsschein genannten Betrag begrenzt.

§4 Anzeigepflicht

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziglich der zustéandigen Polizeidienststelle anzeigen und uns einen Nachweis daflr erbrin-
gen, dass die Sachen nicht innerhalb von drei Wochen seit Anzeige des Diebstahls wiederherbeigeschafft wurden.

Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemal B § 17 Nr. 3 VHB
2016 - Standard.

§5 Kundigung
Dieser Versicherungsschutz kann vom Versicherungsnehmer oder dem Versicherer gekiindigt werden.
Kiindigt der Versicherungsnehmer, wird seine Kiindigung sofort nach ihrem Zugang beim Versicherer wirksam. Der Versicherungsnehmer kann
jedoch bestimmen, dass die Kiindigung zu einem spateren Zeitpunkt, spatestens jedoch zum Ende der laufenden Versicherungsperiode, wirksam
wird.
Eine Kiindigung des Versicherers wird einen Monate nach ihrem Zugang beim Versicherungsnehmer wirksam. Der Versicherungsnehmer kann
dann den kompletten Hausratvertrag, innerhalb eines Monats nach Zugang der Kiindigung, kiindigen.
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Besondere Bedingungen fir die Fahrraddiebstahlversicherung mit Unfallschaden (BB-Fahrrad - Kasko)

Voraussetzung fir den Versicherungsschutz im nachfolgenden Umfang ist die Beantragung des Bausteins ,Fahrraddiebstahl mit Unfallschaden® sowie
Dokumentation dieses im Versicherungsschein.

Dieses Risiko kann nur als Zusatzrisiko zu den Allgemeinen Hausratversicherungsbedingungen fiir den Standard-Schutz (VHB 2016 - Standard) versi-
chert werden.

Inhaltsverzeichnis

8§81 Versicherte Sachen

§ 2 Versicherte Gefahren und Schaden
8§ 3 Entschéadigungsgrenze

§ 4 Anzeigepflicht

§5 Kindigung

§1

§2

§3

§4

§5
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Versicherte Sachen

Versichert sind die im Versicherungsschein bezeichneten
Versichert sind

- Fahrrader,

- Elektrounterstiitztes Fahrrad bzw. Pedelecs mit einer elektromotorischen Tretunterstiitzung bis 25 km/h und einer maximalen Motor- Nenn-
dauerleistung von 250 Watt, soweit eine etwaig vorhandene motorbetriebene Anfahr- oder Schiebehilfe technisch auf maximal 6 km/h be-
schréankt ist und soweit keine Versicherungspflicht besteht,

- fest verbundene Fahrradanhénger, sowie

Lose mit dem Fahrrad verbundene und regelméaRig deren Gebrauch dienende Sachen werden nur ersetzt, wenn sie zusammen mit den versi-
cherten Gegenstanden entwendet worden sind.

Versicherte Gefahren und Schaden

Der Versicherer leistet Entschadigung fur versicherte Sachen, die durch

a) Diebstahl abhandenkommen, wenn nachweislich das versicherte Fahrrad/Pedelec in verkehrsiiblicher Weise durch ein Schloss oder in ahn-
licher Weise gesichert war.

b) Unfall bzw. mut- oder bdswillige Handlungen zerstort oder beschéadigt werden.
Als Unfall gilt ein unmittelbar von auBen plétzlich mit mechanischer Gewalt auf das Fahrzeug einwirkendes Ereignis.

Abweichend von B § 13 Nr. 1 b) VHB 2016 - Standard werden bei beschadigten Sachen nur die notwendigen, nachgewiesenen und tatséchlich
angefallenen Reparaturkosten bei Eintritt des Versicherungsfalles ersetzt. Eine eventuell vorliegende Wertminderung wird nicht ersetzt.

Die Entschadigung ist auf den Versicherungswert begrenzt. (siehe B § 11 Nr. 1 a) VHB 2016 - Standard).
Es gilt eine Selbstbeteiligung von 25,- Euro je Versicherungsfall als vereinbart.
c) Keine Entschadigung wird geleistet
- wenn durch den Schaden die Gebrauchsfahigkeit einer Sache nicht beeintrachtigt (z.B. Schrammen oder Schaden an der Lackierung)
wird,
- fur Schéden fur die ein Dritter als Lieferant (Hersteller oder Handler), Werkunternehmer oder aus Reparaturauftrag einzutreten hat.

Bestreitet der Dritte seine Eintrittspflicht, so leistet der Versicherer zunachst Entschadigung. Ergibt sich nach Zahlung der Entschadigung,
dass ein Dritter fir den Schaden eintreten muss und bestreitet der Dritte dies, so behélt der Versicherungsnehmer zunéchst die bereits
gezahlte Entschéadigung.

§ 86 VVG gilt fur diese Falle nicht.

Der Versicherungsnehmer hat seinen Anspruch auf Kosten und nach den Weisungen des Versicherers auRergerichtlich und erforderlichen-
falls gerichtlich geltend zu machen.

Die Entschadigung ist zuriickzuzahlen, wenn der Versicherungsnehmer einer Weisung des Versicherers nicht folgt oder soweit der Dritte dem
Versicherungsnehmer Schadenersatz leistet.

Entschadigungsgrenze

Die Entschadigung ist je Versicherungsfall auf den im Versicherungsschein genannten Betrag begrenzt.

Anzeigepflicht

Der Versicherungsnehmer muss den Diebstahl unverziglich der zusténdigen Polizeidienststelle anzeigen und uns einen Nachweis dafur erbrin-
gen, dass die Sachen nicht innerhalb von drei Wochen seit Anzeige des Diebstahls wiederherbeigeschafft wurden.

Verletzt der Versicherungsnehmer diese Obliegenheit, so greifen die Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten gemaR B § 17 Nr. 3 VHB
2016 - Standard.

Kindigung

Dieser Versicherungsschutz kann vom Versicherungsnehmer oder dem Versicherer gekindigt werden.

Kiindigt der Versicherungsnehmer, wird seine Kiindigung sofort nach ihrem Zugang beim Versicherer wirksam. Der Versicherungsnehmer kann
jedoch bestimmen, dass die Kiindigung zu einem spateren Zeitpunkt, spatestens jedoch zum Ende der laufenden Versicherungsperiode, wirksam
wird.

Eine Kiindigung des Versicherers wird einen Monate nach ihrem Zugang beim Versicherungsnehmer wirksam. Der Versicherungsnehmer kann
dann den kompletten Hausratvertrag, innerhalb eines Monats nach Zugang der Kiundigung, kundigen.



IIlH Klauseln zu Hausratversicherung

Voraussetzung fur den Versicherungsschutz im nachfolgenden Umfang ist die Beantragung der Klauseln sowie die Dokumentation dieser im Versiche-
rungsschein.

Erhéhung der Entschadigungsgrenzen fur Wertsachen, Wertschutzschréanke

Entschadigungsgrenze fir Wertsachen

Die Entschadigung fur Wertsachen ist abweichend von B § 14 Nr. 2a) VHB 2016 - Standard je Versicherungsfall auf insgesamt auf den im
Versicherungsschein genannten Prozentsatz der Versicherungssumme fiir den Hausrat begrenzt.

Die in B § 15 Nr. 2b) VHB 2016 - Standard genannten Entschadigungsgrenzen bleiben hiervon unberihrt.
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Besondere Bedingungen fir den Baustein ,,Top-Garantie“

Voraussetzung fiir den Versicherungsschutz im nachfolgenden Umfang ist die Beantragung des Top-Schutzes und Top-Garantie sowie Dokumentation
dieser im Versicherungsschein.

Es gelten folgende Bedingungen aus dem Hauptvertrag:

Allgemeine Versicherungsbedingungen

Allgemeinen Hausratversicherungsbedingungen fir den Standard-Schutz (VHB 2016-Standard)
Besonderen Bedingungen zur Hausratversicherung fir den Top-Schutz (BB-Top-Schutz)

1.
2.
3.

§1

42

Konditionsdifferenzdeckung

1.

Vertragsgrundlagen

Es gelten die vereinbarten Vertragsgrundlagen, (z.B.; Allgemeine Bedingungen, Allgemeine Hausratversicherungsbedingungen, vereinbarte
Besondere Bedingungen) soweit sich aus den folgenden Bestimmungen nicht etwas anderes ergibt.

Gegenstand der Konditionsdifferenzdeckung

a)

b)

<)

Diese Konditionsdifferenzdeckung erganzt eine anderweitig bestehende Versicherung fur das gleiche Risiko und die gleiche Sparte im
nachstehend beschriebenen Umfang.

Der Versicherungsschutz aus dem anderweitig bestehenden Versicherungsvertag geht dem Versicherungsschutz aus dem vorliegenden
Vertrag der Konditionsdifferenzdeckung vor.

Die Konditionsdifferenzdeckung leistet fiir solche Schadenereignisse, die in der anderweitig bestehenden Versicherung nicht oder nicht
in vollem Umfang versichert sind, bis zur Hohe des im vorliegenden Vertrag vereinbarten Versicherungsschutzes (zum Beispiel Leistungs-
erweiterungen, Entschadigungsgrenzen, Kostenpositionen und Selbstbehalte)abziiglich der vertraglich vereinbarten und sonstigen Leis-
tungen aus der anderweitig bestehenden Versicherung.

Die Konditionsdifferenzdeckung leistet nicht fiir bestehende Versicherungssummendifferenzen zwischen diesem und dem anderweitig
bestehenden Vertrag.

MaRgeblich fiir die vertraglich vereinbarten Leistungen aus der anderweitig bestehenden Versicherung ist der Umfang des Versicherungs-
schutzes des anderen Vertrages, der zum Zeitpunkt der Antragstellung der Konditionsdifferenzdeckung bestanden hat. Nachtréaglich vor-
genommene Anderungen an der anderweitig bestehenden Versicherung fiir das gleiche Risiko und der gleichen Sparte bewirken keine
Erweiterung der Konditionsdifferenzdeckung.

Ausschlusse der Konditionsdifferenzdeckung

a)

b)

<)

Ergénzend zu den vereinbarten Vertragsgrundlagen werden Leistungen aus der Konditionsdifferenzdeckung nicht erbracht, wenn zum
Zeitpunkt der Antragstellung der Konditionsdifferenzdeckung keine anderweitige Versicherung fiir das gleiche Risiko und der gleichen
Sparte bestanden hat,

die Leistung des anderen Versicherers infolge eines Vergleichs zwischen dem anderweitigen Versicherer und dem Versicherungsnehmer
und/oder einem Dritten nicht zum vollen Ersatz des Schadens fihrt.

Gleiches gilt, wenn aufgrund fehlender Nachweise Uber die Schadenhohe durch den anderweitigen Versicherer lediglich eine pauschale
Entschédigung erbracht wird.

Ist der anderweitige Versicherer infolge
aa) Nichtzahlung der Pramien,

bb) Obliegenheitsverletzung,

cc) arglistiger Tauschung,

von seiner Leistungspflicht ganz oder teilweise befreit, so wird dadurch keine Erweiterung des Leistungsumfangs der Konditionsdiffe-
renzdeckung bewirkt. Leistungen aus der Konditionsdifferenzdeckung werden dann nur insoweit erbracht, wie sie entstanden waren,
wenn keiner der vorgenannten Grunde fir den Wegfall oder die Reduzierung der Leistung vorgelegen hatte.

Besondere Obliegenheiten im Versicherungsfall

a)

b)

c)

d)

der Versicherungsnehmer hat den Versicherungsfall zunéchst dem Versicherer der anderweitig bestehenden Versicherung anzuzeigen
und dort seine Anspriiche geltend zu machen,

den Versicherungsfall zur Konditionsdifferenzdeckung unverzuglich zu melden, sobald er von dem anderweitigen Versicherer informiert
wird, dass ein gemeldeter Schadenfall dort nicht oder nicht in vollem Umfang unter die Leistungspflicht fallt.

Die Ubrigen in den Bedingungen genannten Obliegenheiten, die vom Versicherungsnehmer im Versicherungsfall zu beachten sind, blei-
ben unberihrt.

Insbesondere hat der Versicherungsnehmer nach Aufforderung durch den Versicherer die erforderlichen Auskinfte zur Feststellung der
Entschadigungspflicht zu erteilen, sowie die zur Feststellung der Leistungshdéhe notwendigen Unterlagen des anderen Versicherers ein-
zureichen.

Auf die in den vereinbarten Vertragsgrundlagen aufgefiihrten Rechtsfolgen bei Verletzung von Obliegenheiten wird besonders hingewie-
sen.



5. Umstellung der Konditionsdifferenzdeckung auf den vollen Versicherungsschutz

a)

b)

Der vorliegende Versicherungsvertrag wird zu dem im Versicherungsschein genannten Beendigungstermin der anderweitig bestehenden
Versicherung durch den Wegfall der Bestimmungen Uiber die Konditionsdifferenzdeckung auf den vollen Versicherungsschutz umgestellt.

Gleiches gilt, wenn die anderweitig bestehende Versicherung vor dem genannten Ablauftermin endet. Die vorzeitige Beendigung der
anderweitig bestehenden Versicherung ist dem Versicherer unverziglich mitzuteilen.

Ab dem Zeitpunkt der Umstellung von der Konditionsdifferenzdeckung auf den vollen Versicherungsschutz ist die hierfiir vereinbarte
Pramie zu entrichten.

Der fur die Konditionsdifferenzdeckung gewéahrte Pramiennachlass entfallt ab diesem Zeitpunkt. Der Wegfall dieses Pramiennachlasses
begriindet kein Kiindigungsrecht wegen Pramienerhéhung.

§2 Marktgarantie

1.

Vertragsgrundlage

Es gelten die vereinbarten Allgemeinen Bedingungen fir die Hausratversicherung (VHB 2016 — Standard) (Hauptvertrag), soweit sich aus
den folgenden Bestimmungen nicht etwas anderes ergibt.

Gegenstand

Bietet zum Zeitpunkt des Eintritts des Versicherungsfalles ein anderer, zum Betrieb in Deutschland zugelassener Versicherer eine Hausrat-
versicherung mit einem weitergehenden Versicherungsschutz an, als es gemafR dem mit uns abgeschlossenen Vertrag der Fall ist, so er-
weitern wir fur die bei uns versicherten Gefahren (Feuer, Einbruchdiebstahl/Vandalismus, Leitungswasser, Sturm/Hagel, Glas) und Sachen
dementsprechend auch unsere Leistung im nachfolgend genanntem Umfang, wenn

a) der Versicherungsnehmer durch Vorlage geeigneter Unterlagen, insbesondere der Versicherungsbedingungen, den weitergehenden Ver-
sicherungsschutz und die Identitat des betreffenden Versicherers nachweist;

b) es sich bei dem Tarif des anderen Versicherers um einen beim Eintritt des Versicherungsfalles aktuellen, fur jedermann zugénglichen
Tarif handelt und der Versicherungsnehmer hiernach bei dem anderen Versicherer versicherbar gewesen ware;

c) der Tarif des anderen Versicherers auf den Allgemeinen Hausratversicherungsbedingungen basiert, die auch diesem Vertrag zugrunde
gelegt werden.

Umfang

a) Versicherte Gefahren und Sachen
Die Marktgarantie bezieht sich auf die Uber den Hauptvertrag
aa) versicherten Gefahren gemaR Abschnitt 11 B § 1 bis 8 5 VHB 2016 - Standard mit Ausnahme der weiteren Elementargefahren gemafn

Abschnitt [l B § 5 Nr. 1 b) und Nr. 3 VHB 2016 - Standard und

bb) versicherten Sachen gemaf Abschnitt Il B § 8 Nr. 1 und 2 VHB 2016 - Standard.

b) Entschadigungsgrenzen
Sind Entschadigungsgrenzen unterhalb der Versicherungssumme mit uns vereinbart, erhéhen wir unsere Leistung entsprechend der
nachgewiesenen Entschadigungsgrenze des anderen Versicherers.

¢) Versicherungssumme
Unsere Entschéadigungsleistung fur den einzelnen Versicherungsfall bleibt auf die mit uns vereinbarte Versicherungssumme begrenzt.

d) Selbstbehalte

Ist mit uns ein Selbstbehalt vereinbart, der Gber dem nachgewiesenen Selbstbehalt des anderen Versicherers liegt, erfolgt unsere Ent-
schadigungsleistung unter Anrechnung des Selbstbehaltes des anderen Versicherers. Bietet der andere Versicherer nachweislich den
Versicherungsschutz ohne Selbstbehalt, erfolgt unsere Entschadigungsleistung unter Streichung des Selbstbehaltes.

Dies gilt nicht, wenn

aa) der Versicherungsnehmer bei Abschluss des Vertrages durch Wahl einer entsprechenden Tarifvariante den Selbstbehalt mit unsver-
einbart hat

oder

bb) dem Versicherungsnehmer der Abschluss oder die Fortfihrung des Vertrages nur unter Zugrundelegung des Selbstbehaltes ange-
boten wurde.

In diesen Fallen erfolgt unsere Entschadigungsleistung unter Anrechnung des mit uns vereinbarten Selbstbehaltes.

4. Ausschlisse

Die Marktgarantie erstreckt sich ohne Rucksicht auf mitwirkende Ursachen nicht auf:

a)

Einschlisse und/oder Leistungserweiterungen

aa) auf Allgefahren-/All-Risk-Basis;

bb) fir die bei dem anderen Versicherer ein Zusatzbeitrag erhoben wird;

cc) die in H6he oder Umfang bei uns versicherbar sind (gegen Zusatzbeitrag);
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b)
<)
d)

e)

dd) fur weitere Elementargefahren.

Weitere Elementargefahren sind: Uberschwemmung, Riickstau, Erdbeben, Schneedruck, Lawinen und Vulkanausbruch (Abschnitt 11
B § 5Nr. 1 b und Nr. 3 VHB 2016 — Standard);

ee) die Schaden durch Sturmflut zum Gegenstand haben

ff) die Schaden durch Grundwasser zum Gegenstand haben.
Assistanceleistungen;

berufliche oder gewerbliche Risiken;

Schéaden, die der Versicherungsnehmer oder eine Person, dessen Verhalten sich der Versicherungsnehmer zurechnen lassen muss (vgl.
Abschnitt 1l B § 24 VHB 2016 - Standard) vorsatzlich verursacht;

Versicherungsanspriche, welche der Versicherungsnehmer bei einem anderen Versicherer trotz Obliegenheitsverletzung durch ihn oder
Personen, deren Verhalten er sich zurechnen lassen muss, gehabt hatte, weil der andere Versicherer auf sein Leistungskirzungs- bzw.
Leistungsverweigerungsrecht gemaR Versicherungsvertragsgesetz verzichtet.

Beitragsanpassungsmaglichkeit
Fur die Marktgarantie gilt die Beitragsanpassungsmoglichkeit gemaR Abschnitt Il A § 17 VHB 2016 - Standard.

Kundigung der Marktgarantie

a)

b)

<)

Der Versicherungsnehmer und der Versicherer kdnnen jederzeit unter Einhaltung einer Frist von einem Monat diese Marktgarantie in
Textform kiindigen.

Kundigt der Versicherer, so kann der Versicherungsnehmer die Hausratversicherung (VHB 2016 — Standard) (Hauptvertrag) innerhalb
eines Monats nach Zugang der Erklarung des Versicherers zum gleichen Zeitpunkt kiindigen.

Kiindigt der Versicherungsnehmer, so kann er bestimmen, dass seine Kiindigung erst zum Schluss des laufenden Versicherungsjahres
wirksam wird.

Beendigung des Hauptversicherungsvertrages
Mit Beendigung des Hauptversicherungsvertrages erlischt auch die Marktgarantie.



	LÜ_HR_(2016-10).pdf
	LÜ_HR_10_2016_Seite_1
	LÜ_HR_10_2016_Seite_2


